
He . gW ♦ 4S . Jahrgang

Ausgabe A Nr . 299

Bezugspreis :
Korn S . —29. Dezember 1 BiM - v etat
1 Soldmark ne ca us zahlbar . Unter
Kreuz band vom 23. - 29. Dezember für
Deutschland . Danziz , Saar . u. Memel .
stedier, Oesterreich , Litauen , Luxem »
turg l >i5 Doldmarl , »ür das übrige
Ausland lS0 Daldmarl . Kreuzband -
lendungen nur gegen wertbeständige
8al >lung . Postbezuqsvreissreidlcchend .

Der „ Vorwärts " mit der Sonntags »
beilage . Boll und Zeit " u. . Siedlung
und Kleingarten " , sowie der Unter »
haltungodeilage . Leimwelt " erscheint
wochentäglich zweimal , Sonntags und

Montags einmal .

Telegramm - Adresse :
„Sozlaldemelrat Berlin "

Smmtagsansgabe

rm - f >
Devlinev Volksblatt

(iSOMtlltarflen)
Anzeigenpreise :

vir einfeatttge Nonpareille »
zeile 0,70 Goldmarl . Retlamezcile
LL0 Soldmark . „Kleine Anzeigen "
das sottgedruckte Wort 0,20 Gold -
mark lzulässtg zwei fettgedruckte
Worte ) , jedes weitere Wort
0,1. 0 Goldmarl . Stellengesuche das
erste Wort 0. 10 Goldmarl . jedes
weitere Wort 0,03 Goldmart .
Worte über 10 Buchstoben zählen
für zwei Worte , ssamilienanzcigen
für Abonnenten geile 0. 30 Goldmarl .
Line Goldmarl — ein Dollar geteilt

durch 4,20.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis Uhr nackimittags im
Hauptgeschäst , Berlin EW OL. Linden »
straßc 3, abgegeben werden . Erässnei
von 9 Uhr früh bis 0 Uhr nachm.

�errtralopgan der Vereinigten Sozialdemohratifchen Partei Deutfcblands

Neöaktion und Verlag : SW 68 , einöenstraße 3

&ortit » ir <>riiff Redaktion ! Tondoss 292 —295
er » , prea , er . 4, e t , „ 9 . �jinhofs « 506 - B507

Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , EM 68 , Linöenstr . Z

Postscheckkonto : Berlin 375 3li — Bnnkkonlo : Direktion
der Diskonto - Geiellschast , Depositeucnne Lindenstrasse 3

völkisches Durcheinander .
Wulle gegen Geisler � Lndendorff gegen Loffow .

Alle Tag « tifähri man über neuen Streit im deutsch - s
nütkischen Lager . Hinter tönenden Auseinandersetzungen verbirgt

sich in der Regel nichts weiter als persönlich « Streitig -
leiten der zukünftigen Mächtegcrn - Diktatoren . Den bisherigen�
verschiedenartigen deutschvölkischen Organisationen , der eigentlichen

'

Deutschoölkischen Freiheitspariei unter Wulle , Graefe und

Henning , von denen jeder schon «in Kerl für sich ist , scheint ein

neuer Konkurrent in dem Abgeordneten Ge i s l e r zu erstehen , der

seit seinem Hinauswurf aus der Deutschen Dolkspartei nach baye -

rischem Muster in Rorddeutschlanosogenannte „ Vaterländisches
Verbände " organisiert . Er läßt durch die Sochaczewsk ! - Korre -

spendenz folgendes mitteilen :

„ Seit dem Hitler - Putsch ist zwischen den ultraradikalen '
Wulle - Anhängern und den Vereinigten Vaterländischen Ver » >
bänden insofern eine klare Situation geschaffen worden , als Wulle
unter al «ich,eiti "er schärfster Kampfansage an die Vaterländischen 1
eine öffentliche Aufforderung erläßt , aus den Dereinigten Vater . ;
ländifären Verbänden auszutreten und sich zu einem Reichsbund .
vö' kischer Verbände zusammenzuschließen . Mit dieser Parole , der

bisher freilich nur der unter Wulles Leitung stehende „ Derein
Deutscher Herold " sowie der ihm nahestehende Verein

„ liindcnburg - Ehrung " gefolgt sind , versucht die Deutsch .
»Sllll . che ltreiheissparlei das na ' . IoniNe Einigungswerk ,u sabotieren .
das llch im Rahmen der Vereinigten Vaier ' ändi ' chen Verbände er -

folgreich vollzieht und dos sich auf den in Frankfurt a. M. kürzlich

festgelegen Beschluß der Vorsitzenden der Vereinigten Voterlän -

difchsn Verbände Norddeutschlands , Bayerns , Würt » !

txmberqs , Badens und Hessens gründet , in strengster .
parteiv - ssjt ' lcher und konfessioneller Neutralität mittels eines natia -
nnlen Blocks die Klüfte zu überbrücken , die sich in unserem Volke !

zwischen den PaAeien und den Eriverbsständcn aufaetay haben .
In einer Reihe van Vorträgen im Reich stellte Slbgeordneter

ksssis ' er als Vorsitzender der Vaterländischen Verbände folgende
�

Richtlinien für eine nationale und völkische Betätigung auf : Frei -
halten von jedem Demaaogentum , das auch unter na -
tionaler Flagge segeln könne lWirklich ! D. Red. ) , da¬

gegen Einstellung aiif ernst - sachliche Ausklärungsarbeit , verbunden
mit praktischer sozialer Kleinarbeit ; serner Voranstellung des Gc - !

silhispunktes , daß nur ein freies , nicht versklavtes Volk Herr auch |
nher sein « inneren Geschicke sei . Bezüglich der Beurteilung der ,
Münchener Vorgänge gab Geisler erneut die Parole aus . daß das
Okroebnis de ? Gerichtsverfahrens abzuwarten und daß auf alle

Fälle der Blick nicht rückwärts , sondern vorwärts zu rich -
! ?n fei . Dabei dürfe man annehmen , daß man sich in den man -
archistischen Kresien Banerns mit Einschluß des Kronprinzen Ruv -
nreclil sicherlich klar darüber sei . daß die bonerische Königskrane nichi
in der Ziar . iondern in den Fluien des Rheins Nage . so. wie auch
stir uns Rordd - ulsch - die Krone Preußens und die deuifche Kaiser -
krcne vom freien Rhein gehütet werde .

Kennzeichnend ist in diesem Zu ' ammenhange übrigens die Tat -

fache , daß in Frankfurt a. M , oiik dessen internationalem Pflaster ( ! )
die Vereinigten Daterlöndischen Verbände in breiter Front mar -
schi - ren und für ihre Dersommsimaen der größten Säle benötigen .
von Anbängern Wulles der Versuch gemacht wurde , die l e tz t e Ver¬
sammlung der Vaterländischen Verbände zu
lvrenaen . daß die Störenfried « jedoch von der überwiegenden
Mehrheit der Versammlung sehr schnell zur Ruhe gebracht wurden . "

Danach dürfte der Krach zwischen Wulle und G e i s l « r nicht
minder groß sein , wie er In Bayern zwischen Hitler - Ludendorfs und

Kahr - Lossow ist . Das Ganze nennt sich dann ; völkisch « Betätigung
unter „ Frcihaltung von jedem Demaaogentum " und „ Ueberbrückung
der Klüfte , die ssch in unserem Volke aufgetan haben " . Spotten

ihrer selbst und wissen nicht wie !

tzerr v . Lossow .
Ludendorffs Erklärungen sind keineswegs immer geistreich , aber

fast stets interessant . Es gibt fast kemen Mann der deutschvölkischen

D. ' weaung , gegen den und über den er nicht irgendetwas zn erklären

hat . Jetzt veröffentlicht der „ Reichswart " des Grafen Reventlow

eine neue Erklärung Ludendorffs über General v. Lossow . Luden -

dorff pflegt diese Charakteristiken stets so zu schreiben , als ob er

heut « noch Chef der Obersten Heeresleitung wäre . Ueber Lossow
weiß er folgendes mitzuteilen :

„ Am 21 . Oktober erschienen die Ausrufe der bayerischen Re -

gierung und des Generolstaatskommissars , die die Inpflichtnohme
der bayerischen Reichswehr durch den bayerischen Staat aussprachen .
Am Nachmittag rief General von Lossow mehrmals an , um mich
um eine Unterredung zu bitten . Ich war gerade bei einer Hochzeit
in der Türkenkascrne . Der Anruf war so dringend , daß ich früh .
zeitig ausbrach und zu Generac von Lossow in da ? Wehrkreiskom -
mando fuhr . Er legt - mir die Lage klar . Er habe seine Reichswehr

gegen (! ) Berlin vollständig in seiner Hand , was ihn mit besonderer

Befriedigung erfüllte . Er sprach von der Möglichkeit des Austrages
des Konflikte » mit Berlin . Das müsse dann im völkischen Sinn « er »

folgen und er macht « dann die Feststellung , er müsse dabei auf
die . iierren Hitler und L u d e n d o r s s rechnen .

In der Folgezeit kam Lossow einige Male zu mir . Er schien
sich immer mehr in den Gedanken des bewasfneteu Auskrags des
Konflikles hineinzuleben . Der Gedanke , wie sich dabei die n' ö r d .
liche Reichswehr verholten würde , beschäftigte ihn immer mehr .
Völkische Propaganda erschien ihm a ' s das geeignetste Mittel , die
Reichswehr im Norden vom Kampf « abzuhalten .

Ich hörte von Lossow bei seinem Besuch noch den Ausspruch .
eine „ A n g o r a - R e g i e r u n g " müsse sich in Bayern bilden , zu -
sanimen mit Männern aus dem Norden .

Am 6. November besucht « mich ein Herr aus Bersin , der mir
mitteilte , Kahr , Lossow und Seißer wären zum Schlagen gegen
Berlin entschlossen , nur fehlte noch ein Vertreter der Wirtschaft
und Landwirtschast aus dem Norden .

Als ich das in Zweifel zog , sagte mir der betreffende Herr ,
Lossow würde am 7. früh kommen und mir das gleiche sagen .
Lossow klingelte mich auch gleich daraus an . Er bestätigte das , was
mir am Tage vorher der Herr aus Versin gesagt hatte . Er mochte
das Eintreffen der Herren aus dem Norden so dringend , daß ich
Scheubner - Richter bat , einen Herrn nach Berlin zu schicken , der dort
beim Reichslandbund und bei £) errn von Gräfe vorsprechen sollte . "

Der also charakterisierte Herr v. Lossow hat kurz nach seiner
Ernennung in München einem Sozialdemokraten gegenüber die Er -

klärung abgegeben , daß er durchaus bereit fei , im Not -

falle zusammen mit den sozialdemokratischen
Sicherheitsabteilungen gegen v. Kahr zu ope -
r i e r e n und sich an seiner militärischen Niederwerfung zu betenl -

gen . So sehen die deutschen Männer aus , die in Bayern den

Marxismus vernichten .

Das Atel öer Doperiftben volkspartet .
ZNünchea , 21 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die un -

erwartete Niederlage im Parlament hat die Bayerische Dolkspartei
derart aufgebracht , daß sie in vollkommen zweckloser Eile einen

Schritt getan hat , der die wahren Absichten ihrer letzten groß -
aufgemachten parlamentarischen Aktton enthüllt und klar und ein -

deutig für jedermann , der es etwa vergessen haben sollte , die poli -
tischen Ziele dieser maßgebenden Partei eines deutschen Freistaates
zeigt . Nachdem die von ihr so stürmisch verlangte sofortige
Auflösung des Landtages nicht gelungen ist , sollte man meinen ,
sie setze nun olle » daran , um die im Landtag beschlossenen Boraus -

setzungen . für hie Auflösung so schnell wie möglich zu schaffen . Aber

ganz im Gegenteil ; an diesen Dingen hat die Bayerische Noikspartei
bereits kein Interesse mehr , sondern sie fordert ein Volksbegehren
zur Herbeiführung eines Volksentscheides , um den Z g2 aus der

jetzigen bayerischen Verfassung , der eine Zweidrittelmehrheit für
verfassungsändernde Gesetze vorschreibt , auszumerzen . Weiter soll
dann durch den Volksentscheid der gegenwärtige Landtag ausgelöst
und ein neuer Landtag , und zwar als verfassungsgebender gewählt
werden , der ohne den § 32 in einfacher Mehrheit die freistaatliche
republikanische Verfassung in ihren Grundsätzen umstoßen und den

schon lang « ersehnten

Staatspräsidenken mit souveränen Vollmachten

schaffen und damit grundsätzlich den Weg freimachen würde für die

willeldbachischen Zeilen vor 1914 . Es ist absolut notwendig , auf
dieses letzte Ziel der Bayerischen Volkspartei hinzuweisen , wenn sie
jetzt am Feuer der Dolkssttmmung , die unter dem Druck der wirt -

schaftlichen und politischen Nöte unserer Tage in ihrer Mehrheit
vielleicht gegen das Parlament eingenommen ist , ihre reakttonären

Pläne zu verwirklichen hofft . Das Volksbegehren , das den Volks -

entscheid herbeizuführen hat , benötigt ein Fünftel aller Wahl -

berechtigten . Der Volksentscheid braucht für die Durchführung einer

aufgestellten Forderung «ine Zweidrittelmehrheit der ab -

geyebenen Stimmen . Es ist klar , daß diese ganze Prozedur und

ihre Prüfung auf Richtigkeit ziemlich langwierig ist und daß des -

halb die Auflösung des Landtags auf Monate hinaus

zurückgestellt ist . Nicht zweifelhaft ist ferner , daß die Baye -

rische Volksparte ! im Volksbegehren sehr wohl das eine Fünftel
Stimmen aufbringt , ebenso ist damit zu rechnen , daß sich im Nolls -

entscheid eine Zweidrittelmehrheit für eine Auflösung des gegen -
wärtigen Landtags ergibt . Der schwerste Schlag gegen die deutsche
Republik und ein zerstörender Einfluß auf die Verfassung von
Weimar aber würde es bedeuten , wenn sich im bayerischen Volk ein «

Zweidrittelmehrheit fände für die Forderung , einen Verfassung -
gebenden Landtag zu wählen , der mit einfacher Rlehrhelt eine neue

bayerische Verfassung zu beschließen hat . Wer allein darum ist es
der Bayerischen Volkspartei zu tun , nachdem all ihre bisherigen
Versuch «, zu dksem Ziele zu gelangen , fehlgeschlagen sind . Bei einer

einigermaßen objektiven Auttlärung des Volkes dürfte es nicht schwer

sein , auch in Bayern so viele Republikaner an die Urne des Volts -

entscheid ? zu bringen , daß dieser neu « Versuch einer

bayerischen Restauration mißlingt . Eine selbstvcr -
ständliche Voraussetzung dafür ist allerdings , daß die Wahlfrei -
h e i t unter keinen Umständen durch den Ausnahmezustand in

Fesseln geschlagen und die zu schaffenden Garantien nicht etwa ein -

festig einer Partei zum Nutzen gestaltet werden .

Schacht ernannt .

Der Reichspräsidenk hak gestern entsprechend dem Vorschlag de »

Reicherale » den Währungskammissar und bisherigen Vankdirektor
Dr . Schacht zum Reichsbankpräsidenten ernannt . Dr . Schacht de -

hält seine Stellung als Reichswährungskommissar bei .

von den südeuropäischen Generalsregierungen ist zu melden -
daß die g r i e ck> i s ch e Herrn V e n i z e l o s aufgefordeit hat , beim «
zukehren und Ordnung zu machen , während sich die spanische
mit einigen zivilen Staatssekretären ein Feigenblatt vorbindet .

der pariser Pressesumpf .
Enthüllungen aus den russischen Geheimarchive « .

Als im letzten Kriegsjahr die russischen Bolschewiki die

Macht ergriffen und ihre Absicht mitteilten , die Dokumente

�aus den Archiven der zaristischen Regierung rücksichtslos zu
enthüllen , da erhob sich in der französischen Presse
ein wüstes Geschrei und es wurde verlangt , daß die Regierung
sofort alle Beziehungen zu Sowjetrußland abbreche , falls dieser

l Plan verwirklicht werden würde . Zunächst dachte man , dieser

�Sturm sei lediglich durch die Regierung veranlagt morden , die
' aus den Veröffentlichungen allerhand unangenehme Enthül -
�lungen über J�n Ursprung des Weltkrieges befürchtete . Es
' zeigt sich aber jStzl , daß jene Pariser Blätter ein viel ursprüng -

sicheres , eigenes Interesse daran hatten , diese Ausgrabungen
zu verhindern . Seit vierzehn Tagen veröffentlicht nämlich die
Pariser kommunissisch « „ H u m a n i t 6 " Dokumente , die erst
kürzlich in den Archiven des ehemaligen russischen Finanz -
Ministeriums in Petersburg entdeckt wurden und aus denen
der unwiderlegbare Beweis einer Tatsache hervorgeht , die

zwar schon seit jeher bekannt war , die aber biher nicht schwarz
auf weiß festgestellt werden konnte , nämlich , daß die gesamte
bürgerliche Presse Frankreichs bis auf die Knochen korrupt
ist , und daß sie sich von der zariWchen Regierung jahrzehnle -
lang hat aushalten lassen .

Bei den Veröffentlichungen der „ Humanit6 " , die bisher
schom mehrere Dutzend Schriftstücke umfassen , handelt es sich
in der Hauptsache um Berichte des ständigen Vertreters des

nissischen Finanzministeriums in Paris , Artnr R a f f a l o -
v i t s ch, an seine vorgesetzte Dienststelle oder an den russischen
Ministerpräsidenten bzw . den Minister des Aeußern persönlich .
Die Persönlichkeit des Raffalovitsch war vor dem Kriege In

Paris stadtbekannt . Er war es , der die großzügigen finanziel¬
len Transaktionen zwisäien der kaiserlich russischen und der

republikanisch französischen Regierung vermittelte , vor allem

jene Milliardenanleihen zu Rü st ungs zwecken ,
von denen notorisch nicht ein Centimes in die russische Staats -
käste floß , sondern fast alles in die Kassen der hauptsächlichsten
Waffenfabriken Schneider - Ereusot usw . Der Rest bestand
aus sehr erheblichen Provisionen für die fran . zösischen Groß -
danken und für die B o u l e v a r d - P r e s s e, der es ob -

lag , Stimmung unter den Kleinsparern für die Hergabe dieser
Gelder zu machen . Wahrscheinlich sind bei diesen Geschäften
die hauptbetciligten russischen Persönlichkeiten auch nicht arm

geblieben , am allerwenigsten der Herr Raffalovitsch selber
( Letzterer ist übrigens erst vor wenigen Jahren , kurz nach
feinem Herrn und Gebieter Jswolfki , in Paris gestorben . )

Aus den Dokumenten geht hervor , daß die franzöfisclzen
Blätter durch die Vermittlung des Syndikus der Makler an
der Pariser Börse , einem Herrn de Berneuil , von Raffa -
lcvitsch erhebliche Provisionen erhielten , um namentlich wäh -
rend des russisch - japanischen Krieges für Rußland ungünstige
Nachrichten und Artikel möglichst zu unterdrücken , weil diese
Berichte geeignet gewesen wären , den Zeichnungseifer des fron -
zösischen Publikums einzudämmen . Zumeist wurde dieses un -
saubere Geschäft in die Form einer inseramrsigen Beröffeitt -
lichung der Ziehungslisten der russischen Stactsobligationen
und dergleichen gekleidet , für die sich natürlich keine zehn Leute
in Frankreich interessierten . Als nun die Kunde von dieser
russischen Freigebigkeit in weiteren Kreisen der französischen
Press - bekannt wurde — und dafür scheint der Syndikus de
Berneuil selbst gesorgt zu haben — , da wollten alle kleineren
und kleinsten Blätter an der zaristischen Futterkrippe mitsressen
dürfen , und bald konnte sich der biedere Raffalovitsch vor dem
Stimn derjenigen gar nickst mehr wehren , die cß > ch die

Ziehungslisten veröffentlichen wollten , widrigenfalls sie damit

drohten , durch unfreundliche Berichte über Rußland dem poli -
tischen und finanziellen Kredit Seiner Majestät des BeHerr -
schers aller Reußen höchst unbequem zu werden . Zu dieser

Erpressung der kleinen Schacher , gegen die sich Raffalovitsch
verzweifelt wehrte , kamen , besonders in der Zeit der schlimm -
sten russischen Niederlage in der Mandschurei in den Jahren
1904/05 , Erpressungen größeren und größten Stils durch die

mächtigsten ' Organe der sogenannten französischen öffentlichen
Meinung .

Es ist besonders interessant , diese Steigerung an der

Hand der sehr großen und sehr lebendigen Berichte von Raffa .
lovitsch zu verfolgen . In seinen streng vertraulichen Briefen
an den Finanzminister Kokowzew und andere Lenker der

russischen Positk kommen die Namen fast all derjenigen vor .
die als Besitzer , Herausgeber oder Clzesredakteure der Pariser
Zeitungen in den zwei letzten Jahrzehnten eine führende
Rolle gespielt haben . Besonders unverschämt in ihren Forde -
rungen zeigten sich der „ M a t i n " , der „ T e m p s" , das

„ Journal " und nicht zvletzr die hoch offiziöse H a v a s -

Agentur . Alle Summen , die Raffalovitsch , einmalig oder

regelmäßig im Namen der Zarenregierung herausspucken
müßte , werden auf das genaueste migeqeben , ebenso die Um -

stände , unter denen sie von ihm erpreßt wurden . Auch fehlt

es nickt an sehr drastischen Schilderungen über die sonst üb -

. lichen Methoden der Korruption in diesen Kreisen , wo man

j z. B. Halbweltdamen dazu beordert , mit Generälen , die für



die Wassenadnahme zuständig sind , in Nachtlokaken zu sou -
Pieren und sie in einem weiteren Schäferstündchen günstig zu
stimmen .

Die Dokumente reichen bis in die letzten Monate vor dem

Kriege . Ihre Zahl scheint so gros ; zu sein , daß in den drei

Wochen ihres täglich fortgesetzten Feldzugs die „ chumanitö "
nur einen Bruchteil davon bisher enthüllt hat . Nach ihren
Angaben befinden sich auch alle von den Geldempfängern
unterzeichneten Originalguittungen in den Händen der Sowjet -

regierung , und es wird ihre photographische Veröffentlichung
in Aussicht gestellt , für den Fall , daß die entlarvte Presse es

wagen sollte , die Echtheit der Briefe des Raffalovitsch zu be¬

streiten .
Aber bis auf den „ Matin " , der eine Beleidigungsklage

gegen die „ Humanit6 " angestrengt hat — offenbar mehr aus

Bluff als aus reinem Gewissen — , ziehen es sämtliche betraf -

senen Blätter vor , die Angelegenheit tot zu schweigen , und

auch vier schwer kompromittierte Senatoren , der Direktor der

„ Libert6 " und Herausgeber der „ Republigue Fran ? aise " B e r -
t h o u l a t , der frühere Ministerpräsident M6lin e, der Ve -

sitzer des „ Radical " P e r ch o d und der einstige Direktor der

„ Action " Henry Böranger ( derselbe , der erst kürzlich Hun -
derte von Millionen fiir Rüstungszwccke unter den Ländern

der kleinen Entente verteilt hat ) , haben sich bisher nicht zum
Wort gemeldet . Nur ein einziges bürgerliches Blatt , der erst

kürzlich gegründete „ Quotidien " , der selbst unter dem Boykott
des Konsortiums der großen Presse zu leiden hat , bringt den

Mut aus , jene Schanddokumente zu veröffentlichen .
Diese durch und durch bestochene und korrupte Pariser

Presse ist es , die in der ganzen Kriegszeit und seither die

Worte „Freiheit , Demokratie , Zivilisation und Recht " am häu -

figsten im Munde führt und alle Gewalttaten der Regierung
Poincarö verherrlicht .

Es ist mit Recht wiederholt betont worden , daß im Gegen -
satz zu der Pariser Presse , deren Bestechlichkeit seit jeher ein

offenes Geheimnis war , die deutsche bürgerliche Press «, auch
die nationalistische , bis zum Kriegsausbruch alles in ollem

sauber bkieb . Ob allerdings das große „ Stahlbad " des Krie -

ges nicht aucl ) nach dieser Richtung hin eine Umwälzung der

sournalistischen Begriffe ebenfalls in einen Teil der deutschen

Presse hineingebracht hat , ist zumindest sehr zweifelhaft .
Die Bergebung von großen Inseraten durch die schwerindu -

striellen Konzerne während des zweiten Teiles des Weltkrieges
nur an diejenigen Blätter , die für den rücksicht�psen U- Boot -

Krieg und für annexionistische Kriegsziels eintraten , d. h. für
die Lerlängerung des Krieges und der Kriegsgewinne , war

die erste großzügige Korruptionserscheinung in der deutschen
Pressswelt . Sie hat in der Nachkriegszeit ihr « Fortsetzung
gefunden in jener Stinnesierung der deutschen
Presse , die erst am letzten Donnerstag bei der Gelegenheit
des Beleidignngsprozeffes „Voss . Ztg . " gegen „ DAZ . " so grell
beleuchtet wurde .

Die Raffalovitsch - Dokumente .
Aus einem Brief von Nastalovitsch an den Finanzminlfler

Kokowzew vom 30 . August IStM :

„ In den zehn ersten Monaten dieses Jahres wird dl « �b-
s ch e u l i ch s Käuflichkeit der französischen Breese
( außer der Reklame für die Lbd - Millioneu - Anleihe ) «in « Summe von

600 000 Fr . verschlungen haben , die zur Hälfte von den Banken aus -

gebracht wurde _ _ _ _Der Vermittler , der mir durch den Vertreter

von Herrn R o u v i e r ( dem damaligen französischen Finanzminister .
Red . d. „ V. " ) im vorigen Februar empfohlen wurde , ist Herr

Lenoir , Ritter der Ehrenlegion , der 10 Proz . Bermlttlungs -
gebühren fiir feine Mühen erhält . ( Lenoirs Sohn wurde übrigens
im letzten KnegsZahr zum Tode verurteist und erschossen , weil er

versucht hatte , das „ Journal " in deutsche Hand « zu spielen . Red . d.

„ V. *) . . . Das Geld wird zum Monatsend « von der Banque de

Paris et d�s Pays - Bas dem Credit Algerien überwiesen , auf dem

der Vermittler Schecks zieht . EinzelneJndividucn müssen
allerdings von 5) and zu Hand bezahlt werden . "

Aus einem Briefe vom 22 . April 1005 :

D! e letzte Schlacht .
Von Fritz Martin Rintclen .

Aus dem Dirkenbaum in der Heide flog , als sich der Sturm

erhob , ein kleiner Vogel zu Berg über die Höhen fort . Die Blätter
des alten Baumes zitterten furchtsam . Wilde bunte Fahnen
rauschten . Von den gelben Spitzen der Schäfte funketten böse Blitze .
Aus schwarzen Wollen , die den heiteren Himmel verschlossen ,
krachten Donner . Haß in jedem funkelnden Auge , Wut auf den

zerbissenen Lippen , jede Hand um mörderische Masse gekrallt , die
Stirnen stahlumschmiedet , marschierten die Heere gegeneinander .
Die Berg ? bebten um das Schiachtfeld einen Ring versteinter Angst -
gesichter . Der Virkenbaum inmitten des gräßlichen Kampfes schrie
und zerbrach .

Am Abend aber , als aus den zerrissenen Wolken die Sterne

traten , lagen Feind und Feinde Herz an Hetzen , alle Wunden

bluteten ineinander . Schuld der irren Menschen löste der Tod . Die

Jahr « stürzten in Minuten ! doch der letzte Atem dehnte sich unend -

lich . Eine Seele lebte in der stillen heiligen Nacht .

Blutgetränkt » erhob sich weithin neu die zerstampfte Heide .

Morgensonne überstieg die Berge strahlend wieder , leuchtet auf dem

Vlütenmeer . Der letzte Reiter packt im stummen Ritt den Hals

seines Pferdes , tief hinabgsbeugt , weint entwaffnet in die dunkle

Mähne .
Heber die Erschlagenen fliegt ein kleiner blauer Falter . Nach

dem neu begrünten alten Stamm der Birk « kommt der Vogel heim
und singt : O süße EtOigteit .

Gejchichtsn vom Weihnachtsmann .
Von Paul Packan .

Jetzt ist wieder die selige , süße Zeit , da man singet : Friede auf
Erden , und den Menschen ein Wohlgesallen . "

Niemals paßt für die Proletarier dies « Weihnachtsprophezeiung
besser dekn heute .

Kein Putsch , und bis zur nächsten und neuen Umsturztomödie
können noch Wochen vergehen .

Der Dollar hat lahme Arme und lustlos « Beine , er hat den
Kletterkunststücken , denen wir seit Jahren mit Bewunderung und

Begeisterung zuschauten , abgeschworen , die Preise für Lebensmittel
sind gefallen und so niedrig geworden , daß man sich wahrhaft schämt ,
die paar Pfennige für ein Pfund Butter dem armen Kaufmann an -
zubieten , der infolge der Not der letzten Zeit hager und hohl wie
ein Gespenst geworden ist und an jedem Tag zweimal die „ Substanz "
verloren hat .

Wucher ist ein leeres Wort ohne Seele und Sinn geworden , und
die Beamten des Landespolizeiamts und der Wucherobteilung werden
„ abgebaut " .

Der Reichsarbeitsminister hat In richtiger Erkenntnis und mit
Rücksicht auf die allgemeine Verbilligung , die bestimmt noch bis
morgen Mittag anhält , die Löhn « gekürzt , und jeder fünfte Arbeiter
ist brotlos . . . , ■_ _ , _ _ _, , , u. .

. . . . Herr de Verneuil ist recht unausstehlich . Hat et nicht
dem Direktor des „ Figaro " , C a l m e t t e ( der im Februar 1011 von

Frau Caillaux erschossen wurde . Red . d. „V. " ) , gesagt , daß er ihn

für 10 000 Fr . monatlich aufgeschrieben hätte , und die Folge davon

war , daß Calmette sich nicht mit 3000 begnügt hat
und daß wir ihm 2000 mehr werden geben müssen . "

Aus einem Brief « vom 8. Oktober 1908 :

„ Der „ Figaro " von heute morgen ist wieder einmal scharf .

Woraus ist das zurückzuführen ? Die Ranküne eines Journalisten ,
der auf Hausse spekuliert hatte und durch die Baisse überrascht

wurde , oder Beziehungen zu Ländern , welch « Rußland wenig günstig

geneigt sind ? Jedenfalls muß sich der Vertreter des Finanzministe -
riums sehr still verhalten ( damit meint sich Raffalovitsch selber . Red ,
d. „ B. D, denn wenn er { ich zeigt , wird das sehr viel

Geld kosten . "
Aus einem Briefe vom 8. Oktober 1006 :

„ Herr Minister ,
Ich habe einen langen Besuch des Grafen de Saint Maurice ,

Auslandsredakteur am „ Eil Blas " , der der Geheimagent des j a p a >

nischen Botschafters Motono für die . französische Presse während
des Krieges und der Verteiler der Gelder unter den Journalisten

für Japan war . Heute , wo diese Quelle versiegt

ist , kehrt er sich nach der anderen Seite hin . .
. Aus einem Briefe vom 5. März 1008 :

„ B erenger ist ein notorischer Erpresser , der

Photographien von Schriftstücken hat verkaufen wollen , die sich auf
ein Geschäft von Torpedobooten mit Rothschild bezogen , und den

ich im Jahre 1005 abgewiesen habe . "
Aus einem Bericht vom 1. März 1905 ( in der Zeit der russischen

Revolution ?:
„ Verneuil ist der Ansicht , daß man ein « großzügsi ' e Aktion aus

den politischen Teil der Zeitungen ausüben sollte , die Veröffcnt -

lichung der Xcie�ramme mit Kommentaren versehen sollte , die

das Publikum über die Zahlungsfähigkeit Rußlands und über die

Unwahrscheinlichkeit eines Erfolges der Revo -

l u t i o n beruhigen würden . Er schätzt die Kosten jährlich auf zwei
oder drei Millionen . Er sieht sehr großzügig : im Februar 1001 for -
derte er nur 1200 000 . . . Es muß um jeden Preis vermieden

werden , daß die russische Regierung als Geldgeberin entlarvt werde ,

sonst würden wir unersättlich « Mauler reizen und uns

lächerlich und abscheulich machen . Wenn der Syndikus bei den Zei -

tungcn eingreift oder eingreifen läßt , so handelt er in einem sra n -

z ö s i s ch e n Interesse . So lautet die Fiktion , die ich seit

einem Jahr aufrechterhakte . �
Eure Exzellenz wird wohl die Schwierigkeit und sogar den

heiklen Charakter der Lage begreifen . >
DK. . . . Ilm zu einem praktischen Vorschlag zurückzukrmmen ,

muß man sich fragen , ob es nicht am Platz « wäre , sich mit dem

„ Matin " in Verbindung zu setzen und ihm die groß « Summe

zu bewilligen , die er rerlangen wird , um seine Haltung zumindest
im �Sinne einer wohlwollenden Neutralität zu verwandeln . E r

hat bereits einmal 50 — 60 000 Fr . zur Zeit des Feld -

zuges der Belgier gegen den russischen Kredit mitten Im Frieden
erhalten . In der jetzigen Lage hat er die 3000 monatlich ab -

gelehnt , die man ibm zusichern wollte : er würde viel mehr ver -

langen _ _ _ _Die Formel wäre daher ein großes Opfer , um auf den

politischen Teil der Zeitungen einzuwirken und um den „ Matin " zu
einer gesünderen Haltung zu bringen , aber daru braucht man Geld .
und ich möchte gern wissen , was Eure Exzellenz wünscht , was ich
mache . "

Aus einem Briefe vom 22. März 1005 :

„ . . . Das „ Peti t I o nr na l " und der „ Petit V a ri sien " ,
die ie 30 000 Fr . monatlich von den Buren belogen haben , wollen

15 000 von Rußland erhalten . Dumont hat für 3200 kapituliert

statt für 6200 Fr . Zcb hölke nichi geglaubt , daß das Blatt von

Dupnn , der „ Petit Pemsien " . so käuslich wäre . /
Man lernt sehen Tag , semand - n mehr zu verachte «. . . .

Für den . . M a t i n " Hab « ich 37 500 genommen , die dazu dienen
werden , die Ziehungslisten während 1905 und 1906 zu bezahlen .

Telegramm an das Finanzministerium vom 4. November 190. ?:

. . Lenoir sagt , Variser B' äkter beabsichtigen , selndlich zu werden

in Frage Preises Aussenanleihe . um sich für Herabsetzung ihrer Sub -

Letzt ist die Zeit der langen Nächte und der Nebel am Tag « , die
um alle Dinge blau - graue Tücher und Schleier schlingen , so daß auch
die nüchternste Stadt und die nächste Straße geheimnisvoll genug
ausschaun .

Das ist so die rechte Atmosphäre , in der der Weihnachtsmann
das Regiment führt , der mit einem großen Sack , in dem er die
Geschenke für die artigen Kinder schleppt , durch Dämmer und Dunkel
schleicht .

lind weil es auf seinen Wegen so finster ist . ist es kein Wunder ,
daß er nicht an die richtigen Türen findet und von den Kindern
nichts weiß , die groß «, ängstliche Augen Izaben , und bei denen der
Hunger zu Hause ist .

Biel leichter gelingt es ihm , zu denen mit seinen Geschenken zu
kommen , die nicht mehr wissen wohin mit all den vielen schönen
Dingen , und das nennt man ausgleichende Gerechtigkeit .

Dann gibt es noch so ein liebes Lied , das mau jetzt singt , in
dem es heißt : Kindelein kommt !

Und siehe , welch ein Weihnachtswunderl Alle Türen haben sich
geöffnet , alle Tische sind gedeckt , und es gibt ' gar nicht so viel arme ,
hungernde Kinder , wie mitleidige Menschen , die ihnen das Mittags .
mahl bereitet haben .

Da ist Freude , da ist Friede , und alle Menschen halten sich an
den Händen und fingen ; Friede auf Erden , und den Menschen ein
Wohlgefallen , und in den eleganten Wetnkncipen , wo die Wohltäter
der Menschheit sitzen , spielt die Kapelle : O du fröhliche , o hu selige ,
gnadenbringende Weihnachtszeit !

Der Weihnachtsmann kann wahrlich mit sich und der Welt zu -
frieden sein ! _

„ Scherz , Satire . Zrome und liefere Bedeutung . " Die Wieder -
belebung dieses vor 100 Jahren entstandenen Lustspiels von Chr .
D. Grabb « im Deutschen Theater ist ein interessantes Ex -
periment . „ Um alles gu verspotten , bemüht der Verfasser den Teufel ,
seine Großmutter , ja sich selbst in dieses Stück hinein : nichts in Li -
teratur und Leben bleibt unversehrt, " erklärt Grobbe selbst . Wie
heut « etwa Bernard Shaw verhöhnt der Dichter seine Zeitgenossen
in ihrer Verlogenheit , aber Mit anderen Mitteln als der spöttische
Ire . Grabb « arbeitet mit Uebcrtreibung und Phantastit , die hier
Kunstmittel darstellen , weil Karikatur und Grotsske gewollt sind . Die
Regie Erich Engels unterstrich diese Zlbsicht des Dichters , so daß
ein vergnüglicher und genußreicher Abend herauskam . Max G ü l -
storff spielte den absonderlichen trinkfrohen Schulmeister der sich
vor Gott und dem Teufel nicht fürchtet , mit einer Art Komik , die
hinter jedem Wort diebische Verschmitztheit hervorkichern ließ . Den
Teufel faßte Fritz Kortner als robuste Verkörperung des Bösen
und Häßlichen aus . Er ist ein ungeschlachter Geselle , dem es nicht
darauf ankommt , in hochnobler Gesellschaft laut zu rülpsen . Kortner
konnte den 5) auptteil des starken Beifalls für sich beanspruchen .
Hans H « r r m a n n als verstiegene ? Dichter Rattengift traf den
Ton des spillerigen femininen Literaten . Die Slufsührung war mit
Sorgfalt und Liebe einstudiert : sogar der Schöpfer der Bühnen -
bilder , Hermann Krehan , wurde vom begeisterten Publikum
gerufen . Der Abend war für das anscheinend literarisch eingestellte
Publikum ein Erfolg , der leider kein bleibender sein kann , weil für
die Satire die Zeitbeziehurig fehlt . Hier wäre vielleicht eine dank -
bare Aufgabe für einen verständnisvollen Bearbeiter . _ Agr .

venkion zu rächen . Er glaubt , inst 45 — 50 000 Zulage , Me am
1. Dezember verteilt würden , au „ Temps " . „ Petit Parisien " , „ Petit

Iournal " , „ Jigaro " , „ Gaulais " , drei weitere und Havas - Ageutur .

Feldzug stoppen zu können . Erbitte Drahlaulwort . Raffalovitsch . "

Brief vom 11. Juli 1905 : /
„ . . . Da ich es für dringend hielt , den versteckten Angriffen des

„ Temps " Einhalt zu gebieten , Hab « ich Befehl gegeben , eine Der -

ständig im g herbeizuführen . Das ist erledigt worden um

den Preis von3000Fr . mehr . . .
Ich übersende Euer Exzellenz die Sammlung der seit Dezember

erhalienen Schecks mit zwei Schlüsseln , die durch Nummern oder

Buchstaben besagen , auf wc n sich der Scheck bezieht . Die Uebcr -

sendung erfolgt durch diplomatischen Kurier . "

Aus einem Briefe vom 26. Aprll 1913 :

„ Die menschlichen Dinge sind unter allen Breitengraden gleich .
Wenn man Vickers Maxim ( die englische Waffenfabrik . Red . d. „ V. " )
Glauben schenkt , so ist es in Brasilien der Präsident der

Republik selber , der die Preise der Panzerschiffe um einige

Millionen Franken höher veranschlagen läßt . In Europa

sind die Staatsoberhäupter , ihre Minister und ihr « Hauptunter -

gcbenen im allgemeinen absolut unbestechlich . Aber die Fabri «
kanten von Waffen , Panzerplatten und Munition benutzen
ein indirektes Verfahren , nämlich die Einwirkung auf die

öffentlich « Meinung durch die Vermittlung der Presse ; s i e b e s i tz e n

Zeitungen , sie kaufen solche und die Journalisten ,
die die patriotische Seit « anschlagen , die die militärischen Vorberei -

tungen der Nachbarn pathetisch hervorheben und die von der beut -

schen oder der französsschen Gefahr sprechen , halten sich für Helden .

Di « Korruption nimmt alle Formen an . Don dem guien Abend -

essen mit kostbaren Weinen in der GeseAschait von hübschen Frauen ,
denen der Gastgeber In « voraus ihren Dienst bezahlt hat . damit sie
die Rächt mit dem zu ihrer Rechten fitzenden General beenden , bis

zu raffinierteren Methoden , z. B. dem Versprechen einer

gutbezahlten Stellung . Es ist sehr wahrscheinlich , daß

dabei militärische Geheimnisse im Innern zugunsten der

Geschütz - und Gronatenfabrikanten verraten wexden .
Offenkund - g sind die Enthüllungen von Liebknecht

( gemeint sind die damaligen Krupp - Enthüllungen im Reichstag .
Öied. d. „ V. " ) für die Deutschen unbequem . Sie haben

Einzelheiten aufgedeckt , aber nichts wesentlich Neues . "

Das öeutfch - öäniftbe Abkommen .
Eine kleine Anfrage der �raktionSmitplieder der Tcutfchcn

Vvllkpartei im Preußischen Landtage beldäfligte ficki mit dem bc »

kannten Abkommen , das zwischen dem Voislaud der Leieinigten

Sozialdcmokratilckien Partei TeutscklandS und dem Voistant der

Sozialdemokraliscken Partei TänemorkS über den National : »

t ä t e n k a m p f im dculscb - däniscbcn Grenzgebiet getroffen wurde .

Der Minister des Fniiern beantwortet , wie der Amtliche Preußische

Prcsiedienst mitteilt , die Anfrage folgendermaßen :
„ Durch das Abkommen des Vorstandes der Vereinigten Sozial -

demolratrichen ParleiDeuticklands mit dem Vorstand de ? Vereinigten

Sozialdemokratischen Partei Dänemarks vom 25 . November 1928

betreffend den Nationalrtätcniawps im dculsch - tänffcken Grenz -

gebiet wird die Slcllungnadme der Preußischen Staats »

regierung in keiner Weise beeinflußt . "

Sparmaßnahmen .
Durch Verordnung vom 18. Dezeniber bar der Reichspräsident/

auf Vorschlag der ReichSregrernng nnrer Vorsitz des Spar lommisiarS ,
StantSminiflerS a . D. © aemifch , eine dreiglcdrige Kein »

Mission eingesetzt , der es obliegt , eine Vereinfachung der

Verwaltung und eine Verringerung der Ausgaben
des Reiches durchzuführen . Die näljeien Richtlinien über die Be -

fugnisle der Kommission werden von der Ncichkregierung aui »

gestellt . Zu Mitgliedern der Kommission sind der Siaalsiekrclär z. D.
Dr . Felix Busch und der Siaaisselrerär z. D. Dr . Theodor Lewaid
berufen worden .

Thealer in der fiSnigzräher Slraße . ( . „ Zwischen neun
und neun " von Leo Perutz und Sturm . ) Ein armer
Schlucker hat in der Bibliothek ein Buch gestohlen , das er vertrödeln
will . Dabei wird er geschnappt und sie legen ihm Handschellen an .
Er reißt sich von den Polizisten los . Bis zum Dach eines Hauses
kommt er auf seiner Flucht . Als er sich in der Verzweiflung in die
Tiefe stürzt , lebt er seinen letzten Fieoertraum : Um neun Uhr mor¬
gens packten sie ihn . Er meint nun , daß er nach zwölf Stunden
frei und seiner Handschellen ledig sein wird . Was er in diesen zwölf
Stunden an Angst und Hoffnung und Pein und Wahnsinnside . ' n
erlebt , das wird in sieben Bildern abgerollt . Der Film , der d: e
Bühne befruchtm soll . Eine schauderhafte Besruchtung , es wird
immer toller , es wird immer armseliger , es wird immer kriminalisti -
scher , es wird immer langweiliger aus der Bühne . Wenn der Kri -
tiker nicht ein so armer Hund wäre wie dieser Bllcherdieb , den sie
in Handschellen legen , so müßt « er seinen trübseligen Beruf aufgeben .
Denn es macht schließlich gar keine Freude mehr , tagtäglich wieder
die Kürzstchtigkeit der Dramaturgen und Theaterdirektoren zu krui -
sieren , die immer nach dem großen Drama schreien und immer nur
den Dreck spielen , ist die Psychologie , schließlich das einzig
Wertvolle tm Theater , auch in der Königgrätzcr Straße ganz aus -
geschaltet . Man glaubt Tiessinn gekapert zu haben , und es ist doch
nur Blösinn . Ein Eedankensplitterchen wird zum Balken aus -
gedonnert . Die ernste Bühne ist zur Trickbühne geworden . Der
Mann mit den Handschellen soll Geld annehmen , er kann es natür -
lich nicht . Er soll eine Bretzel zerbrechen , er kann es natürlich nicht .
Er soll einen Revolver abknallen , er kann es natürlich nicht , weil ex
jedesmal seine Schande verbergen will . Das ist das einzige Span -
nungsmoment in dem Stück , dos sich immer wiederholt und lang .
weilig , tangweilia . entsetzlich langweilig wird . Trotzdem Alfred
Abel den Entfesselungskünstler ohne Erfolg spielt , ein großer Heros
de » Films , ein Deserteur der ernsten Bühne , ein Mann nach der Zeit ,
der einmal zum Theater gehörte , der auch jetzt Wege geht , weit , weit
weg von dem , was wir lieben sollten . M. H.

Mekropal - Thenkcr . ( „ Marietta " . ) Wenn meine Ohren
empfindlich sind und ich Nerven für Crfolgaimosphäre habe , so kann
das M e t r o p o l - T h e a t e r mit seinem Saisonstück zufrieden sein .
Mit der Schönheit und dem einschmeichelnden Wesen der L o r i
L e u x steht eine Operette auch aus einem einzigen gutgewachsenen
Bein noch fest , besonders wenn ihr ein so lieber und lustiqer Partner
zugeteilt ist wie Paul H e i d e m a n n. Gustav M a tz n e r s
Bewegungen und Mätzchen hat man schon bald satt , er ist aus
jenem Schneider heraus , in dem die berühmten - �rauenherzen -
bezwing » glaubhaft und wirksam sind . Else Kochtzonn hat ! «
mit ihrem Tempcramcnt mehr aus der Rolle der Herzogin Marietta
gemacht , wenn mehr in ihr gesteckt Hütts . Das Slück ( B a d a n s k i
und Hardt - Warden ) baut sich auf dem Irrtum auf , daß ein
italienisches Straßenmädchen namens Marietta für die Herzogin
Marietta gehalten wird und daß die wirkliche Herzogin sich im
falschen Kostüm den Scherz macht , den renrnnmistischen Herzens¬
brecher Torellr erst verliebt zu machen und dann aufsitzen zu lassen .
nicht ohne tolephonisch und im Evakostüm die Larve von der falschen
Herzogin zu reißen . Was ist auch wirklich , denkt man , für ein
groger Unterschied zwischen einer schönen Orangcnverkäuferin und
einer schönen Herzogin ! Di « rührende Abschiedsszene des zweite ?



SoKöerbelastung öes besetzten Gebiets .

Erhöhung der Umsatzsteuer .
vis Rsichsregierung beabsichiigt , für die besetzten Gebiete die

in den Wvne . ton Ieii - uer , Februar und März fälligen Voraus -

zahlungen zur Umsatzsteuer um Vj Proz . zu erhöhen . Don dem

Aufkommen dieser Zuschläge soll jedes Land den Tel ! erhalten , der
nun den Flft - anzämlcrn in sein ein Gebiet erheben ist . Die Länder

haben das Aufkommen an die Cemdndcn des besetzten Gebietes

zu verteilen .

Diese Verordnung entspricht einem Wunsche der Gemeinde -

verroaltungen des besetzien Gebietes . Wie bei allen Gemeinden ,
so ist auch die Finanzlage der Gemeinden im besetzten Gebiet außer -
ordentlich ungünstig . Aber so verständlich es auch ist , daß die Ge -
msinden sich nach neuen Stsuerquellsn umsehen , so falsch und be -

denklich ist doch der Weg , der mit ihrem Vorschlage begangen wer -
den soll . Mit dem 1 Lanuar wird bereits im ganzen deutschen
Reich die Umsatzsteuer auf 234 Proz . erhöht . Das ist die denkbar

stärkste Belastung des Verbrauchs . Sie wird sich zweifellos in
einem Zlnrciz zu Preissteigerungen äußern und den jetzt mühevoll
in Gang gekommenen Preisabbau « inen fast unubersteigbaren Wall

entgegensetzen .
Das muß sich besonders ungLnsttg auswirken in den besetzten

Gebieten . Hier sind die Preise bisher bereits wesentlich höher als
im übrigen Deutschland . Da man von den Löhnen nicht dasselbe
sagen kann , so ist die Loge der Lohn - und Gehaltsempfänger und
der Rentenbezieher noch ungünstiger als in den anderen deutschen
Gebieten . Die weitere Erhöhung der Umsatzsteuer wird dieses
Mißverhältnis zioisä�n Löhnen , Renten und Preisen noch gewaltig
verschärfen .

Zu alldem aber kommt , daß dies « Erhöhung der Umsatzsteuer
wiederum eine ganz einseitige Belastung darstellt . Die Verbrauchs -

steuern , die Umsatzsteuer und die Lohnsteuer sind während des

ganzen Ruhrkampses erhoben worden — die Besitzsteuer dagegen

nicht . Selbst in den Gebieten , in denen die Bejatzungsbehörden
der Steuereinziehung kein « Schwierigkeiten gemacht haben , haben
die Besitzenden gar nicht daran gedacht , ihre Steuervcrpflichtungen
zu erfüllen . Ter umfassenden Entlastung

�
der Besitzenden steht also

die schärfste Belastung der Zlermflen gegenüber . Das ist ein ganz
unerträglicher Zustand . Anstatt von den Großindustriellen und den

übrigen leistungsfähigen Schichten im besetzten Gebiet die bisher

nicht gezahlten Steuern nachträglich abzuverlangen , will man sie

weiterhin schonen . Denn nichts anderes ist die Erhöhung der

Umsatzsteuer . Hinter ihr verbirgt sich allem Anschein nach die Ab -

ficht der Beseitigung oder Milderung der kommunalen Gewerbe -

steuer , die der Industrie stets ein Dorn im Auge war .

Diesem Faustschlag gegen die so schwer geprüfte Brvölkcrung
von Rhein und Ruhr wird die Sozialdemokratie entschiedenen

Widerstand leisten . Brauchen die Gemeinden Geld , so sollen sie

ihre Gewerbesteuer anspannen . Vor allem aber sollen sie auf das

Reich einwirken , daß es die den Kapitalisten am Rhein und an der

Ruhr geschenkte Einkommensteuer , Körperschaftssteuer , Vermögens¬

steuer , Börsensteuer , Rhein - und Ruhrabgabe usw . erhebt und zur
Milderung der Notlage der Gemeinden verwendet . Geht die Re¬

gierung aber diesen Weg nicht , und unterstützen die bürgerlichen
Parteien sie bei der Erhöhung der Umsatzsteuer um ein weiteres

halbes Prozent , dann muß den mit Sicherheit zu erwartenden

Preissteigerungen durch Erhöhung der Löhne , Gehälter und

Rcntenbezüge im besetzten Gebiet Rechnung getragen werden . Denn

es Jjt undenkbar , daß der Arbeiter , der Angestellte , der Beamte

odir ' der Erwerbslose bei anziehenden Preisen mit den Bettel -

Pfennigen leben kann , die ihm Privatindustrie und Reich gewähren .

Wp. aber bleibt dann der Ausgleich des Reichsetats , diese wichtigste

Voraussetzung für die Stabilität unserer Finanz - und Wirtschasts -

Verhältnisse ?

Dein - und cenchlmilielsleuern sn Gold . RaK der Steuernot -
Verordnung bcliägt die Sieucr für Weine und iveinäbillstbe Ge -
tränke ad l . Januar , fern - r Sibaiimweine ans Fruchllvem M Pro, /
für andere Srbaumweinc 30 Proz . Sieuerlvcrl und - betrag sii «
in Goldmark anzugeben . — Auck die G e n u ß m i t t e l - und dte

Z ii n d w a r e n st e u e r werden fortab auf Goldmark gestellt , t

Aktes haben wir schon einmal irgendwo gesehen , und die Masiary
spielte sie berauschend . In Rausch kamen wir diesmal nicht . O selige
Zeit des Mctropol - Theaters !

Der junge Willi Kol ' o hat seinem Vater kecke Couplets
gedichtet Und der Bater bedient sich seiner selbst als Stantmvaters
seiner musikalischen Einfälle . Ein bißchen müde und ein bißchen
flott , ein bißchen Erde und «in etwas Gott , ein bißchen schmissig
und cin wenig rilsig , «in Körnchen Salz und ein Tröpfchen Schmalz .
Als Ragout für Dielenbesuchcr , aber gut xenießbar , in zwei
italienischen Straßenliedern und einem richtigen Walzer sogar
hübsch . . Die notwendigen Anleihen stören nicht , es sind , wie bei
einem Griff in die . . Fledermaus� - Partitur , sogar Goldanlethen .
Im übrigen ist das gesamte Kolophonium schon ins Ausland oer -
kauft . K. S .

Tagur » Erzlehimgsinekhode . . Das englische „ Journal of Educa -
tion * bringt interessante Einzelheiten über das Gemeinschaftsleben ,
das die Schüler Rabindranath Taaurs in ihrer Siedlung ! m Dorf
Surul in Bengalen fübren . Am Vormittag wandeln die Zöglinge
im Gespräch mit dem Meister durch die Gärten der Siedlung . Am
Nachmittag aber widmet sich jeder den eigenen Belästigungen ,
indem er sich mit der Tierzucht oder mit häuslichen Arbeiten be -

schiäftigt , die in der Lsauptsachc im Spinnen und Weben von Stoffen
und in der Herrichtung von Ledercrbeiten bestellen . Am Abend

versammeln sich alle , um über Literatur oder Philosophie zu dispu -
tieren . Dazwischen werden Musikaufführungen und Theaterstücke ge -
boten , die ausschließlich von den Angehörigen der Gemeinschaft aus -

geführt werden . Obgleich in der Provinz Bengalen das Kasten -
we ' on noch in voller Blüte steht , wird dieses von den Schülern des

indischen Philosophen nicht beachtet , sondern im Gegentril bekämpft
zu dem Zweck , die festwurzelnde Kasteniradltion zu erschüttern und

einem , von <llen Vorurteilen freien Leben den Weg zu ebnen .

Reue Tanzkiiask . T�ary Wifimnn veranstaltet am 3. , 4. , 5. und
S. Januar , abend » 0 Ichr , im Theater am Nollcndorfplah
abermals vier wetlere VonShrungen ihrcS eoweiierten Tanzdramas , unter
Mitwirkung ihrer Taiizgrächpe .

ZvohIiäNzlellsvorslellanq znatmikea der Volksspeisung . Im Rahmen .
der vom Deutschen ÖPcrubailS veiaiistalteten Wohltätig /
keits Vorstellungen zugunsten der Bolls iveisung sindet
am 3. Wcibrachtsseiertag , dcist 27. Dezember , eine Aujjilhruiig der Oper
,M l g n o n ' sialt .

Da » Setrliner Slnsonlc sv tüthnersvrchester veranstaltet abends 8 Uhr
Im Blüihncr - Saul am ersten Feiertag einen WcibnachiS -
abend und am zweiten einen O P e r n a b r n d unier Mitwirkung von
tlonzertmeiller Nicolas L a in b i n o n <VioUnel und Godsiied Zcelander
( Cello ) . Dirigent : Camitlo Htldebrand .

Der . Vlezarl - Zagendchor ' , eine Cborvcreinigung von etwa 150 Kindern ,
gibt in der Singakademie am 2. Weihnachlsseieitaa . iiachmitiags 4 Uhr , ein
Konzert unter Milwiikung von Pros . Max Saal ( Harle ) . Zum Portrag
gelangen Chöre von C. M. v. Weber , Lachncr , Prahms , Rich. Wagner , Blech
und Othegiaven .

Für nolleidend » deuksche Sopf - und yondarbelkrr bat da » 0 o m i t (5
Vienna Childrens Milfc Belief of New York durch
sein - Präsidentin Frau Harrtet Kreisler 100 Dollar zur Bersügung
gestellt .

Die rheimstbe Golönotenbank .
Die Bedingungen der Rcichsregterung .

Die im Laufe der vergangenen Woche in Berlin zwischen der

Reichsrezierung und den Berkreiern der rhetntsch - westsältschen
Bankweik und Industrie geführten Berhandiungm über An -

erkennung einer rhetnisch - wesifälischen Bank , welche zur Ausgabe
von In Deslfen einlösbaren Inhaberscheinen berechtig ! fein soll ,
haben einen erfolgversprechenden B er laus gmommen .
Der Reichskanzler hat dem Zührer der cheln ' sch - ' . vcsifäiischcn
Gruppe , Cchelmrak Louis Hagen , in einer . » aussührltchen Schrei¬
ben dle Boransseßungen und Dedinzungcn dargelegt , unter denen
die Reidisregierunz eine gesetzliche Anerkennung der Bank in Aus -

sichi nimmt . Das Ztel dieser Bedingungen ist dahin gerichtet , die

Währunzseinheit des Deutschen Reiches und den

wirifchasilichen Berkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Ge -
btcl zu erhallen und dafür zu sorgen , daß der Zahlungsverkehr im

befehlen Gebiet , auch soweit er nicht durch die fellens der Bank

auszugebenden Schrine erfolgt , wiederum in geordnete Bahnen ge -
lenkt wird . Letzlcn Endes muß die zu gründende Bank alsbald so
eingerichtet werden , daß ihre Uebecleilung in das deutsche Zentral -
noteninsttkut , sobald dieses wiederum eine vollwerltge Goldnote

ausgtbi , reibungslos möglich ist .

Neue Mietspslitik .
vas Retchskadinett geuehmtgle in setner gestrigen Sitzung eine

Vero dnung zur Aenbernng des Mieler chubgescb es und de »

Mohnungsmangelgcsetzes und stimmte unter ar dercm dem Entwurf
einer Berordnung zur Bereln ' achung der Strasrechiepflege unter

verücksichiigung der Dünsche des Fünszehnerausschusses dc » Reichs¬
tages zu .

Die Llenderung beS MietersckiutzgeietzcS und des Wohnung ? »
mangelge ' eyes enthält vor allem die Zulosiung von wöchentlicher
und monatlicher Zahlung der Miete , sowie die Ausdehnung ge -
wisier Schutzbesiimmungen auf die nach dem 1. Oktober IÖ18 ge -
bauten Wohnungen .

DeutAmatwnaie ? Mieterschutz .
Der deutschnationale „ Lokal - Anzeiger " bringt die Mit¬

teilung , daß die Reichsregierung die Absicht , das Gold mieten -

g e s « tz mit Wirkung vom 1. Januar 1924 herauszubringen , end -

gültig aufgegeben habe . Man wolle jedoch das Gesetz noch vor dem
IS . Januar , also ohne den Reichstag , auf dem Weg « des Crmächti -
gungsgssetzes , verabschieden . Es solle dann mit Wirkung zum
1. Februar in Kraft treten . Ueber den Inhalt des Gesetzes weiß
das Diatt mitzuteilen , daß die öffentlich - rechtlichen Haus ' asten wie
bisher auf die Mieter umgelegt werden sollen . Die anderen Bestand -
teile der gesetzlichen Miete sollen in einem Betrage zusammengefaßt
werden . Sie sollen aber so ausgehöht werden , daß die Gesamtmiete
der vollen Frieden - miste gleichbleiben soll .

Ob die Angaben des deutschnationalen Blattes richtig sind , ent -

zieht sich unserer Kenntnis . Soweit wir unterrichtet sind , steht bis -
her der Inhalt d- s beabsichtigten Gesetzes noch nicht endgültig fest .
Der „Lokal - Anzeiger " wendet sich auf das schärfste gegen die „ phan -
tasnschen Pläne " der Regierung , da dadurch Beamte , Arbeiter und

Angestellte zu sehr belastet würden . Das ist die bekannte deutsch -
nationale Demagogie . Denn die Deutschnatienole Partei
wendet sich gegen die Vorschläge der Regierung , weil die Friedens¬
miete nicht rasch genug eingeführt wird und weil ein Teil der
Miete für das Reich als Steuer erhoben werden soll . So hat
sich jetzt ein deutschnationaler Hausbesitzerbund gegründet , der in
jeder Nummer seines Organs die Mieter auf das Heftigst « beschimpft ,
weil sie nicht willenlose Ausbeutungsobjekte der Hausbesitzer sein
wollen .

D! e versie gelten Sureaus .
Der Parlamentarismus des Abg . Henning .

Genera ! v. Seeckt hat die Arbeitsräume der deutschvölkischen
Abgeordneten versiegeln lassen . Das ist um so schmerzlicher für
die davon Betroffenen , als General v. Seeckt noch vor kurzer Zeit
! n den deutschvölkischen Blättern als Oberbefehlshaber u m w o r -
den und zur Errichtung einer nationalen Diktatur
aufgefordert wurde . Seeckt hat nach Mitteilung der

BS . - Korrespondenz dem Reichstagsxräsidenten Lobe mitgeteilt ,
daß er die Benutzung de ? Arbeitszimmers der deiitschvölkitchen Ab¬

geordneten nicht mehr zulasson könne , weil der Reichstag
gegenwärtig n bcht mehr tage . Außerdem behandle er
die Abgeordneten der verbotenen deutschvölkischen Freiheilspartei
genau so wie die der verbotenen Kommumsiischcn Partei . Der
Abg . He wn in g hat sich unter die schützenden Fittiche des sozial -
demokratischen Reichstagspräsidenten begeben und gegen die

Immunitätsverlctzung durch den General protestiert ! Neichstechs -
tagspräsident L ö b « hat erklärt , daß er die Streitfrag : dem Ge -
schäft - ordnungsausschuß des Reichstages , der zwischen Weihnachten
und Neujahr zusammentritt , zur Beschlußfassung vorlegen will .
Unserer Meinung nach steht es außer jedem Zweisel , daß die Ar¬

beitspause des Reichstages tatsächlich keine Unterbrechung der
Session bedeutet , und daß deshalb die Maßnahme des Generals
v. Seeckt schon aus diesem Grunde rechtlich nicht haltbar
ist und zurückgenommen werden muß .

Das fehienüe Neicksjugenügesetz .
Der Hauptausschuß für Arbetterwohlfahrt hat

in seiner letzten Sitzung folgende Entschließung zum Reichs -
jugendwohCfahrtsgesetz angenommen :

- Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt besteht darauf , daß
das RIWA . am 1. Llpril 1924 für das ganze Reichsgebiet in Kraft
tritt , gemäß der einstimmig vom Reichstag angenommenen Ent -

schließung Lüders , in der es heißt , daß die Reichsregierung die
größte Bedeutung oer geistigen und körperlichen Jugendpflege für
die Erhaltung der nationalen Kraft im Auge behalten
müsse . Die diesen Zwecken dienenden Ausgaben dürfen erst in
letzter Linie den Rücksichten der Ersparnis unterworfen werden .

Das RJWG . bringt mit Ausnahme des Abschnitts V keine
neuen Ausgaben . Aber es bringt endlich die langersehnte , für
das ganze Reich einheitliche Gesetzesgrundlage für die
Arbeit an unserer Jugend . Wo die Jugendhilse schon in der Weise ,
wie das Gesetz sie vorschreibt , geleistet wird , und das ist in vielen
Gemeinden der Fall , wirb ebenso wie in den Ländern , für die das

Gesetz schon in Kraft getreten ist , der Mangel einer einheitlichen
gesetzlichen Grundlage für das Reich besonders entbehrt .

Das Reichsjugendwohlfahrtsgefetz bringt die gesetzliche Rege¬
lung der Zusammenarbeit von amtlicher und freier Jugendhilse ,
des Pslegekinderschutzes , der Berufsvormundschafi , der Schutzaufsicht
und der Fürsorgeerziehung , ohne die d! « moderne Jugendhilse nicht
auskommt . Es kann daher in einer Zeit fürchterlichster Rot der

Volksmassen und damit auch der Jugend unmöglich außer Kraft ge -
setzt werden . Wir fordern deshalb auf datf dringendste die Durch -

führung des Gesetzes , damit die Hilfe , die der� schwer letdenen Ju¬

gend gebracht wird , nicht der ihr unentbehrlichen Grundlage er¬

mangelt . "
" '

pofneorSö WelhnüMefrieöen .
Paris , 21 . Dezember . ( Eca . ) Die Regierung erzielte in der

heutigen Kammerdebatte über die Festsetzung der Teüerungszuschläge

für die Beamten , in der sie die Vertrauensfrage gestellt hat , ein

Vertrauensvotum mit 392 gegen 143 Stimmen .
In der Debatte schlug Abg . B a k a n o w s k i «ine Kompromiß »

formal vor , wonach den Familienvätern für ihre in der Lehre be »

findlichen Kinder gewisse Zulagen und im übrigen Vergütung von

Aufenthaltungskostcn zugestanden werden sollen . Es handelt sich
hierbei um insgesamt 299 Millionen Franken . Die Regierung er »
klärte , daß diese Summ « unter keinen Umständen über ' chritten
werden dürfe . Die Kammer nahm hierauf den ersten Teil des

Vorschlags au . Sie wies mit 293 gegen 142 Stimmen ein Amen »
dement des Abg . Lebas ( Soz . ) , der für die 18M- Fran ? en - Zulog «
«intrat , zurück .

Staat und Notenbank .

Paris , 22. Dezember . ( EP . ) Die Kammer hat heute be -

schlössen , das Abkommen zwischen dem Finanzministerium und der
Bank von Frankreich zu erneuern . Danach zahlt der Staat der
Bank von Frankreich am 31. Dezenter 800 Millionen Frank . ( Offen »
bar erhält der Staat für diese Einzahlung wieder neue Papier »
franken zur Fortsetzung der Jnfiation . Red . ) / .

poincarös Sehauptungen .
Zur Kammerred « Poincares am vorgestrigen Freitag läßt di «

Reichsregierung durch MTB . eine Anzahl Richtigstellungen ver -

breiten, , deren wesentlicher Inhalt der solgende ist :
Poincare entstellt direkt das deutsche Reparationsangebot vom

2. Mai , wenn er behauptet , daß nach dem deutsehen Vorschlag von
den damals angebotenen 50 Milliarden Goldmark 20 Milliarden als
bereits gezahlt hätten abgezogen werden müssen . Davon war in
keiner Weise die Rede . Tie vorgeschlagene Summe von 30 Mit »
liarden enthielt lediglich insofern einen elastischen Faktor , als die

endgültige Entscheidung über die Ausbringung der letzten
10 Milliarden in die Hand der vom amerikanischen Außen »
minister Hughes vorgeschlagenen internationalen Kommission ge »
legt werden sollte .

Wenn die Eisenbahnverhältnisse im Ruhrgebiet trotz der Ab »

machunocn der Reichsbahn und der Regie noch immer sehr im

Argen liegen und «ine große Zahl von Bahnhöfen und Sirecken voll -
kommen verstopft ist . so liegt die Ursache nicht in irgendeiner passiven
Resistenz der deutschen Stellen , sondern allein darin , daß der

Wieder ; u las sung des deutschen Personals , das
allein imstande wäre , der Schwierigkeiten Herr zu werden , die Reg ! «
noch immer Widerstand entgegensetzt . Da » Abkommen bedeutet in
keiner Weise eine Anerkennung der Regie - Dcrwaltung , sondern ist
lediglich desholb abgeschlossen worden , weil auf andere Weise die

Wiederingangletzung der Wirtschaft in den besetzten Gebieten nicht
zu bewerkstelligen war .

Poincare , der setzt wieder die wirtschaftlichen Ergebnisse seiner
Pfänderpo ' iiik als befriedigend bezeichnet , hat in feiner Kammer »
rede am 17. November das finanzielle Defizit der Ruhraktion bis

zum 30 . September mit 165 Millionen Franken beziffert , denen er
«ine zukünftige Einnahme von 500 Millionen Franken entgegen -
setzen wollte / Die 165 Millionen Franken waren offensichtlich zu
niedrig gegriffen : sedenfalls dürfte aber die angekündigte Ein -
ri a h m ? von 500 Millionen Franken auch heute noch lediglich auf
dem Papier stehen Tatfackie ist «s . daß infolge des Ausfalls der

freiwilligen Revarationskohlenlieserunaen . die

sranGsilche Wlrfichnfk säe Dehrlmport an Kohle und Hots M»
30 . September etwa 600 Millionen Franken verausgabt j,

hat . Tatsache Ist serner , daß die französische Industrie durch den
Mangel an Kohle und Koks und durch den Rückaang der Eisen -
indvstne sehr große Vcrlull « erlitten hat . Die Anrnicthme , daß
Frankreich ohne die Ruhrbesetzung von Deutschland überhaupt keine
Leistunaen er heften haben würde, ' ist vollkommen unrichtig .
Deutschland hatte zwar im November 1922 ein Moratorium bcan »
tragt , hatte ' aber aucki für die Dauer dieses Moratoriums S a ch -

lieferunaen in Aussicht gestellt . Der Wert dieser Sachlicie -
rungen ergibt sich aus der Tatsache , daß Deutschland trotz der Ruhr -
beletzung an die nich� an der Besetzung beteiligten Alliierten noch
Licferun - ' en für 880 Millionen Goldmark bewirkt hat . Die ver¬
tragsmäßigen Kahlenlieferunoen des Jahres 1922 an Frank -
reich haben nur eine Guifchrift von 180 Millionen Goldmark er¬
bracht . Zu den Sachlleksrungen wären überdies für Frankreich noch
die Vorteile aus dem Angebot lano - ristiger Privatlieferungsver träge
für tebevsmichtiae Waren hinzugekommen .

Pnincarä behauptete weiter , daß fetzt die Koblenlief » rimgen
eine Tonnenzabl erreicht häiten , di « Frankreich ohne Besetzung
niemals erreicht haben würde . Di « Gesamtkodfenproduftion des
Ruhr�biets ist heiüe bestenfalls 40 Prozent der Rormalpro�uküon :
der Abtronsport der Kohlen auf den Regiebatznen ist noch
völlig unzulli tmlich : auch die auf Grund der Mieum - Porträge besten -
fl - lls In Aussicht stebc - den Kob ' enfieferimgen werden nach den
Schöbungen der fron . msfchen Fachzeitschrift . L' Usine " die sreiwilli -
gen Lieferunoen des Vorjahres keinesfalls «rreich - en.

Poinearö lagt , die Erfrömisie der Abmachunaen mit den deut »
setzen Industriellen feien auf Peparofions ? o" ' e > zu verrechnen , davon
würden ober zuerft die Kosten für die Besetzung abgezogen
werden . Er vergißt hinzuzufügen , daß

Deut ' chland gegen einen Abzug der Besetznngskosten bei der
Repeirat ! onviommi ! sion nachdrücklich Prolest erhöhen

hat und daß ihre Entscheidung noch aussteht . ,
Schließlich Hai Poinecre - ausgesühri , daß er keine Berpflich »

tungen eingehen werde , welche die Autöritäi des Generals Degouit «
schwächen oder die Freiheit der rheinischen Bevölkerung schädi -
gen könnten , und daß er sich zu keinem Manöver heraeben würde ,
das den Einfluß Berlins wieder auf eine Bevölkerung aus -
dehnen könne , die sich von diesem Einfluß zu befreien wünsch « .
Der Reichsregierung ist nichts bekannt , worauf eine selbständig «,
unabhängige Slutorität des Generals D eg o u ti e
beruhen könnte , der nich ' s anderes ist als der Kommandant der¬
jenigen Truppen , die auf Befehl der sranzösisehen und belgischen
Regierung im Widerspruch mit Recht und Vertrag das

Ruhrgebiet besetzt haben . Ebensowenig ist der Reichsregierung be -
kannt , daß die Bevölkerung der besetzten Gebiete jemals den

Schutz und die Hilf « Frankreichs angerusen betten , um sich voin
Einfluß Berlins zu befreien . Bisher ist aus dieser Bevölkerung
kein anderer als der Wunsch laut geworden , sowohl von den ver -

iragswidrigen Maßnahmen der B e s a tz u p a s in ach te als auch
van dem S e p a r a i i st e n g « s i n d e l befreit zu werden , das

feinen Terror lediglich dank . der französischen Unter »

st ü tz u n g hat ausüben können .

Rußlanö unö Amerika .
Moskau , 22. Dezember . ( Rufs . Tcl . - Ag. ) Zur ' Rvte - der Ber¬

einigten Staaten an die Sowjetregierung erk ' ärte der Volkskom¬

missar des Aeußern T f ch i t f ch e r i n ausländischen Pressebericht¬
erstattern : Nachdem ich den Inhalt der von Staatssekretär Hughes
veröffentlichten Aktenstücke über Moskauer Treibereien kennen ge »
lernt und von Sinowjew und Steklow erschöpfend « Auskunft er -
halten habe , erkläre ich im N« m« n der Sowjetregierung und der
Genannten , daß diese Aktenstücke ein « grobe Fälschung darstellen .
Ich schlage Hughes vor . daß , falls er di « Behauptung der Echtheit
dieser Aktenstück « nicht vorbehaltlos zurücknehmen will , ein u n -

parteiisches Schiedsgericht gebildet wird , das über die

Echtheit der Dokumente entscheiden soll . Di « Zusammensetzung
dieses Schiedsgerichts fall von beiden Parteien bestimmt werden .

Falls Staatssekretär Hughes nicht auf diesen Dorschlag eingeht , ir .

beweist er dadurch vor der ganzen Welt , daß er gefälscht « Ak�n "

stücke vorsätzlich veröffentlicht hat . *



Vewerkschastsbewegung
Warum Sie Seamten nieüergezwungen wuröen .

In den letzten Wochen hoben auf allgemeinen Wunsch der

deutschen Beamtenschaft zmischen dem ADB . und dem DBB . Eint -

lzungsoerhandlungen stattgefunden . Wie uns mitgeteilt
nird , galt für den ABB . bei diesen Beratungen als oberster Grund -

satz, nach Möglichkeit eine Einigung herbeizuführen , die eine

größere Machtentfoltung der Beamtenschaft be -

deuten würde . Mit gutem Recht bezeichnete der ADB . als Vorbe -

dingung die Erhaltung der Republik und die Propaganda
öir den Grundsatz , daß in der Wirtschaftspolitik die gemein -
schaftlichen Interessen stets den privaten Einzelinteressen
aoranzu stellen sind . Selbstverständlich lassen sich diese Ziele
nur verwirklichen , wenn die Gewerkschaften der Arbeiter , An -

gestellten und Beamten «ine durch einen Organisations -
vertrag besiegelte Arbeitsgemeinschaft bilden , wobei die

Selbständigkeit und Handlungsfreiheit jeder einzelnen Spitzenorga -
nisation durchaus gewahrt blechen kann . Diese Auffassung hat
ier Allgemein « Deutsche Dcamtenbund bereits am 23. Oktober in
einem längeren Schreiben an den DBB . vertreten , als er eine ein -

h « i t l i ch e A b w e h r a k t i o n der gesamten Veamtenorganisa -
üonen vorschlug . Unter den in diesem Schreiben u. a. aufgewor -
ienen Stögen lautet Ziffer 6: „ Sind die Spitzenverbände bereit ,
venu eine grundsätzliche Einigung über die einzuschlagenden Kampf -

ocge erfolgt ist , eine Kampfgemeinschaft der deutschen
öeomtenschaft zu schließen ? "

Der Verlauf der eingeleiteten Verhandlungen hat gezeigt , daß
die gegenwärtigen Führer des DBB , den gewerkschastlichen Grund¬

begriffen leider noch fernstehen . Sie bezeichneten z. B. den zwischen
ADGB . , AfA - Vund und ADB . abgeschlossenen Organisations -

vertrag als einen „ Fetzen Papier " , auf den die gesamte Beamten -

ichaft verzichten könne . Außerdem wurde von ihnen betont :

„ Jeder , der sich mit uns vereinigen will , muß frei sein von solchen
Bindungen irgendwelcher Art . "

Diese Auffassung führt « die Derhandlungen aus den toten Punkt .
Einen Ausweg erblickten schließlich beide Teile nur noch in der Be -

fragung der Mitglieder . In einem Schreiben vom 10. De -

zember machte d-zr ADB . den Vorschlag , eine Urabstimmung
unter den Mitgliedern beider Bünde vorzunehmen und folgende
Frage zur Abstimmung zu stellen : „ Sind Sie für eine Wiedervcr -

einigung von DBB . und ADB . zu einem Vereinigten Deut -

schen Dcamtenbund - unter der Voraussetzung , daß diese neue

einheitliche Spihenorganisation mit dem Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbund und dem Allgemeinen Freien Angestclltenbund zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen und sozialen Interessen
aller Arbeitnehmer und zur höchsten Steigerung ihrer orgonisato -
rifchen Kraft und ihres Einflusses im Wirtschaftsleben ein Ab -
kommen trifft , in dem der Grundsatz der parteipolitischen und

religiösen Neutralität anerkannt und die Selbstän -
digkeit der Beamtenspitzenorganisationen voll gewährt wird ? "

Obwohl die ganze Angelegenheit nahezu einmütig von der

Beamtenschaft als dringlich bezeichnet wurde , denn täglich liefen
aus allen Teilen Deutschlands entsprechende Zuschriften ein , brachte
es der Vorstand des DBB . fertig , die Acrhandlungen in die Länge
zu ziehen . Anaefichts dieses Verschleppungsmanövers mußte der

Vorstand des ADV . iü seiner Sitzung vom 13. Dezember die einzig
mögliche Folgerung ziehen , daß der Borstand des DBB . die Per -

Handlungen als beendet betrachtet . Diese Auffassung wurde

durch ein Schreiben des Deutschen Beamtenbundes am 23. Dezember
durchaus b e st ä t i g t , denn darin wird die vorgeschlagene Formu -
licrung der Urabstimmung als „ völlig u n d i s k u t a b e l " be -

zeichnet . Damit sind die Verhandlungen als beendet anzusehen .
Jetzt hat die Beamtenschaft selb st das Wort .

Wir sind der Meinung , daß die nachgewiesene Verschleppung
der Einigungsverhandlungen die letzten gewerkschaftlichen Abwehr -
kämpfe zum Schaden der Beamten beeinflußt hat .
Jetzt gilt es , daraus zu lernen und die Einigung aller gewerk -
schafllich eingestellten Teile auf anderem Wege zu erreichen .

Der Kampf im Sraunl ' ohienbergball .
Die Lage im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau hat eine be -

denkliche Verschärfung erfahren . Die Arbeitgeber hoben bekanntlich
den Manteltarif zum 31. Dezember 1323 gekündigt und ver -

suchen , nachdem sie die Bergleute durch Hunger , Stillegungen und

Maßregelungen mürbe gemacht haben , gesetzwidrig verlängerte
Schichtzeiten einzuführen . Aus einer Bergarbeiterkonfercnz ,
die am Donnerstag in Senftenberg stattfand , wurde z. B. festgestellt ,
daß von den Kl anwesenden Gewerkschaftsfunktionären nicht
weniger als 27 gemaßrcgelt waren . In Berlin habm
nun auf Veranlassung des Reichsarbeitsministers Verhandlimgen
über die Arbeitszeitdauer zwischen den Unternehmern und den Ge -

merkschaften stattgefunden . Die Vertreter der Gewerkschaften be -
tonten ihre Vereitwilligkeit , ähnlich wie im Steinkohlen -
bergbau auch für den Braunkohlenbergbau ein besonderes Abkom -

men abzus�ließen , das höchstens eine Stunde Mehr¬
arbeit versteht , wenn die Kündigung des Manteltarifes zurück¬
genommen würde . Die Unternehmer erklärten jedoch , daß ihnen
an einem kkefrifteten Ucberarbcitsabkommen nichts gelegen fei

und forderten die Wiedereinführung des Zweischichten -
s y st e m s , die Verlängerung der Arbeitszeit auf 9 Stunden in den
Kernrevieren und Q' A Stunden in den Randcevieren , einschließlich
Ein - und Ausfahrt . Für die übrigen Betriebe wurde die Zwölf -
stundenschicht einschließlich Pausen gefordert . Diese Forde -

rungen lehnten die Gewerkschaften ab , so daß die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen wurden . Es muß damit gerechnet
werden , daß neue Tarifoerhandlungen ebenfalls nicht zustandckom -
men , da die Unternehmer beschlossen haben , sich auf Tarifver -
Handlungen nicht einzulassen , ehe nicht die Arbeitszeit -
frage geregelt ist . Für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau be -

steht also ab 31. Dezember ein t a r i f l o s e r Zustand . Der fest - ste
Zusammenschluß der Arbeiterschaft ist notwendig , um die Gefahren ,
die den sozialen Errungenschaften drohen , abzuwenden .

*

Durch Schiedsspruch ist für den Kalibergbau für die Zeit
vom 3. bis 31 . Dezember der Lohn auf 2,33 Goldmark plus 75 Pf .
Teuerungszuschlag pro Mann und Schicht festgesetzt worden .

Machtkoller ?

Vom Zcntralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Die Berliner Zeitungskönig « eilen „ von Sieg zu Sieg " ! Nach

dem skandalösen Schiedsspruch gegen die Buchdrucker sind jetzt die
A n g e st e l l t e n an die Reihe gekommen . Di « Herren , die stets
in heiligster Entrüstung gegen jeden Tarifbruch wetterten , haben den

„ Tqriwertrag ihrer Angestellten — einfach beseitigt , dcch ohne jeden
Zwang " . Hochharzig haben sie mit der einen Hand den Angestellten
drei Viertel der freiwillig bescherten „ Goldgehälter " als Weihnachts -
Vorschuß präsentiert , nur mit der kleinen Bedingung , vom Tarif¬
verlrage zu lassen und neun Stunden zu arbeiten , und „freiwillig "
haben die Angestellten diese Bedingung akzeptiert , denn die in der
anderen Hand de ? Unternehmer flatternde Hungerpeitsche nickte ihnen
freundlich zu.

Man muß wissen , daß die menschenfreundlichen Zeitungsgrößen
die Torifverhandlungen um jeden Preis hinauszuschleppcn ver -
standen » um ihren heimtückischen Schlag vorzubereiten , während sie
in der Zwischenzeit freiwillig Akontozahlungen leisteten , mit denen
der Angestellte nicht ein Liebt zum Weihnachtsbaum erstehen konnte .
Man stelle sich einmal vor : Einer junaen , immerhin tüchtigen Steno -
tapistin mit einem Monatsgehalt van 83 M. , der man bisher freiwillig
immer einige Pfennige mehr gezahlt hatte , wird plötzlich als Weih -
nachtsvorscbuß die für den Begriff eines Arbeitnehmers immerhin
nicht » ndebcdcutende Summ « von 63 M. geboten . Kann man es
einem jungen Mädchen , das den brennenden Wunsch bat , sich endlich
mal ein « Bluse zuzulegen und vielleicht dem Miitterlein noch eine
Kleinigkeit zu belcheren , veroraen , wenn es da schwach wird und
auf den Tarifvertrag verzichtet ? Wer von den Herren Arbeitgebern
hat den Mut , einem Familienvater ins Herz zu sehen , der vielleicht
noch «ine Kleinigkeit meb. r erhalten könnt «, aber , weil er Gewerk¬
schaftler ist und sein muß , nickN anbeißen darf , um dafür , voraus -
gesetzt , daß er zu den O ua l i f i z i « r t e n aehört , mit 17 M.
ä conto nach Hause zu gehen und — Weihnachten zn feiern !

Mit dem Nimbus eines loschen Triumphes mögen sich die
Herren Dr . S y d o w und Assessor Scheuer , die Gewaltigen des
Arb « tgeberverbandes , brüsten . Erfordert es doch kaum mehr als
den Verstand eines Kindes , um zu erraten , daß ein solcher Sieg nur
ein Pyrrhussieg sein kann . Wenn die „ gemachch " Weihnachts -
stimmunq vorüber ist . werden die „gualifi werten " Slnaellcllten von
113 —153 M. — verheiratete Diätaie erhalten den fürstlichen Lohn
von 2 M. pro Arbeitstag — ihren Beglückern sicherlich «ine andere

Rechnung aufmachen . _

5chieSssprrch in öer MetoUinüustrie .
Gestern fanden im Rcichkarbeitetninificrium Verhandlungen

statt , um die Tragweite de - Schied - ipruche - über die Löbne in der

Berliner Metallindustrie , der am 24 . November geiälll wurde , zu
klären . Damals wurde nur für die Klasse V der Ungelernten ein

ester Grundlohn bestimmt . Die Unrernehmer loolllen nun den

Lohn der Gelernten teilen in einen von der Indexziffer abhängige »
variablen und in einen feste » Grundlohn . Auch der prozeriinale
Anteil der Fralienlöhire sollte b erabgesetzt werden . Dieses

Ansinnen wurde vom Schiedsgericht zurückgewiesen . Am

27 . Dezember ssndcn aus Antrag der Unternehmer Verhandlungen
statt , um die Löhne neu festzusetzen .

Ta - zung der Polizeisekreiäre .
Der Verband der Posszeisekretäre Preußen ? , welcher dem Dent -

schen Veamtenbund angeschlossen ist , hielt am Freitag eine außer -
ordentliche Tagung im „Lehrervereinshaus " ab .

Der erst « Referent , Herr G rll n d e r vcm DBB . , klagte über
die ungerechte Steuererhebung der letzten Zeit . Während
Lohn - und Gehaltsempfänger den größten Prozentsatz aller Steuern

aufgebracht hätten , sei die Industrie und auch die Landwirtschaft in

sehr geringem Maße zur Steuerleistung herangezogen worden . Zu
der Abbauoerordnung sagte der Redner , daß man sich ganz
entschieden gegen deren schematischc Durchführung wenden müsse ,
weil sie «in « Untergrabung der Arbeitsfreudigkeit in sich berge . Der

letzt » Grund oll dieser Dnrgönge sei ganz entschieden «in Kampf
zwischen Großkapitalismu ? und Sozialismus .
Man suche der Beamtenschaft die Republik als Errungenschaft der

Neuzeit zu verekeln . Um das Berufsheamtentnm zu erhalten , müsse
man einiger denn je zusammenstehen .

Während sich die Ausführungen dieses Redners erfreulicherweise
in fortschrittlichen Bahnen bewegten , waren die Ausführungen des

anwesenden deutschnationalen Londtagsabg . H a f « l o f f ganz anders

geartet . Er feierte die „ großartige alte kaiserliche Regierung " und

wünschte die Zeiten , in denen Heer und Beamtentum dt « Stütz « de «

Staates waren , wieder herbei . Bezeichnend waren die Ausführungen
des Nedners in bezug auf den Beamtenabbau . Zuerst mühten die

Beamten verschwinden , die irgendwie mit der Revolution etwas

zu tun hatten . Das heißt also auf gut Deutsch : Alle Republi -
kaner müssen hinausgeworfen werden . Wir sind dem

Redner für feine Offenherzigkeit dankbar . Alle Beamten aber , die

eine freie Meinung achten , werden wissen , was sie von ihren deutsch -
nationalen Liebeswerbern zu halten haben

Der Redner des Verbandes der Polizeisekretäre Preußens , Herr
Rave , führte Klage über die ungerechte Gruppeneinteilung und

die damit verbundene Unmöglichkeit des Aufrücksns in höhere Be «

amtenstellen . Von den höheren Beamten müsse man Verständnis
auch für die unteren Beamten verlangen . Für die Sonderprüfung
fei kein « Notwendigkeit vorhanden . Besonders fehl « bei den maß -

gebenden Stellen das warme Hcrz für die Militäranwärter . Auch
der Polizeifekretär beanspruch « für sich die Gleichberechtigung .

Nach der Diskussion und nachdem auch noch ein Bertreter des

preußischen Innenministers und des Berliner Polizeipräsidenten ge -
fprochen hotte , wurde ein « Entschließung im Sinne der Referate
der Herren Gründer und Rave angenommen . Ein « weitere Eni -

schlicßung der grünen Schutzpolizisten gegen die teilweise verhinderte
Zlnstellung fand ebenfalls Annahme .

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit .
Aus parteigenösstschen Zimmererkreisen wird uns geschrieben :
Am Dienstag tagte im Gcwerkschaftshaus ein « Zahlstellenver -

sammlung der Zahlstelle Berlin des Zentrolverbandes der Zimmerer .
Dos verlesene und auch angenommene Protokoll von der letzten
Zahlstellenversammlunz strotzte von liebevollen Ausdrücken gegen
Nichtkommunisten . Zu der Zibrechnung über das 3. Quartal wurde

gewünscht , die Ausgaben einzuschränken , um sie in Einklang mit
den Einnahmen zu bringen . Sodann wurde über die letzten Lohn -
Verhandlungen berichtet . Hierbei konnte es sich der Bericht -
erstattcr nicht verkneifen , dem AGDB . und den Spitzenorganisationen
die alten abgedroschenen Sciienhiebe zu versetzen , anstatt diesen Er -

folg dazu auszunutzen , den Mitgliedern die Notwendigkeit der Ein -

heit und Geschlossenheit der Organisation zu beweisen .
Da die Zeit schon erheblich vorgeschritten , legt « die Leitung der

Ver ' ammlung enden Antrna . angeblich von einzelnen Tezirken aus
der Parolenfabrik in der Münzstraße vor . In diesem Antrag wird

verlangt 1. Einberufung einer allgemeinen Mitgliederversammlung ,
um einen Bericht von der Weimarer Konferenz in Erfurt zur „ Ret -
tung der Gewerkschaften " entgegenzunehmen . 2. Einberufung eines

außerordentlichen Berbandstagcs und zu guterletzt wird die Einbe -

rufung eines Gewerkschaftskongresses gefordert . Die Begründung
dieser Anträge erfolgte zunächst vom Dorstandstisch durch den

zweiten Vorsitzenden , welcher die hierzu noteendiaen Schimpfkano¬
naden in die Versammlung schleuderte , um als Vorstandsmitglied
die , Geschlossenheit " der Organisation zu fördern . Zwei weitere

Begründer tuteten in dasselbe Horn . Waren solange die Redner von
der beschimpften Seite mit Ruhe angehört worden , so setzte ein

ohrenbetäubender Radau und eine Flut der gemeinsten persönlichen
Zwischenruse ein , als ein Redner der anderen Richtung das Wort

crgrifk , um die gemachten Verleumdungen und Anpöbelu . ngcn zu
widerlegen . Bedauerlicherweise konnte man hierbei wahrnehmen ,
wieweit das zersetzende Gift , welches fort und fort von diesen Leuten
in die Versammlungen bei den Zimmerern geworfen worden ist ,
jetzt schon wirkt . Die kommunistische „ Schulung " ist also bei den

paar Dutzend Kommunisten wie bei den Mitläufern schon sehr vor -

geschritten . Ein Schlußantrag der Jünger Moskaus , welcher damit
von dieser Seite begründet wurde , daß die andere Richtung durch
langes Reden die Annahme des Antrages in der heutigen Vcrsamm -
lung vereiteln könnte , wurde angenommen .

) Der zweite Vorsitzende brachte es dann noch fertig , durch absicht -
lich entsteller . de, persönlich verdächtigende Ausführungen gegen
Andersdenkende eins derartig große Empörung heraufzubeschwören ,
daß es nur der Besonnenheit einzelner SPD - Leut « zu danken ist ,
daß Tätlichkeiten untereinander unterblieben . Der Vorsitzende Gah
diesem traurigen ' Ausgang der Vexsammlung , welcher jedenfalls dazu
dienen soll , die Einheit und Geschlossenheit der Organisation zu för -
dm : , mit Ruhe zu . .

Die Versammlungen werden immer mehr zum Tummelplatz für
kommunistische Varteiagitation benutzt . Immer finden diese Leute

andere , die an allem schuld sind , um ihre eigene Schwäche zu vcr -
decken . Jetzt ist das Alte wieder abgedroschen , nun sucht man etwas
anderes . Die Forderung nach einem außerordentlichen Verbands -

tag wir ! � erhoben , obwohl man selbst davon überzeugt ist , daß der

Zentralvorstand diesem Antrage gar nicht stattgeben kann ; aber er
itSrd gebraucht , um auch gegen den Zenlralvorstond scharf zu machen .

Kameraden ! Schart Euch zusammen und macht Front gegen das

«kslhafte Treiben der Kommunisten in unseren Reihen .

Dttltlch « Holza ' beitcr . Verband , Dsrw . T erlin . Ordentliche Deneralver -
sammlunz am Freita «, den 11. Januar 1921, 6 Uhr , im Saal 1 de« ßewerk »
schafkhaules . Tagesordnung : Dsricht vom dritte » Quartal und Abänderung
des Reolemcnts .

Verband der Gemeinde , nod Staatsardeiter , Filiale Berlin . Die iejzigen
Beitragssätze und die NIasscneintciiuna bleiben bis auf weiteres unverändert .
Eine V e r ä f f e n t l i ch I. n g betreffs der Beiträge erfolgt
nur noch , wenn - ine Veränderung eintritt . Alle Der -
traricn . sleute , welch « di «' Sammellisten für die Ausgesperrten vom Buchdrucker -
streik noch nicht abgcreckmei haben , eri - . chcn wir , die Abrecknuna bestimmt
bis zum 31. - Dezrnnbcr vorzunehmen . Vom 1. Januar ab ist „ Die Ee .
werlschaft " nicht mehr bei d«r Vost zu abonnieren , sondern die tzustellung
erfolgt wieder wie frühe ? durch die Betriebs , und Dezirksvertrauensleute . Das
Qrlsdnreau bleibt am 2b. , 2S. und 27. Dezember geschlofsen . Am 24. geöffnet
bis 1 Uhr. Die Orlsverwaliiing .

. Zentralverband der Malchmiflea und Lcizer , Geschäftsstelle Grotz . Berlin .
In Anbetrocht der Weihnachtsfciertag ! bleibt unser Bureau , Engelufer 24s2S,
am 24. Dezember 1923 ( Heiligabend ) geschiosseu . Die Ortsverwaltung .
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Seim Meister ües Weihnachtsmarktes .
Der alte eisgraue . Herr , der das Weihnachtsszepter schwingt ,

war mürrisch und zugeknöpft . Müde und langsam schleppt er sein
dünnes Gabensäcklein über die Straße . Keinen Spaß machl es ihm ,
nach der oerrückt gewordenen Erdenwelt zu pilgern . Jahr um Jahr
ist mehr abgebröckelt vom schönsten der Feste . Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen ? Aber nie hat sich die We' . t
Srger belogen . Der Weihnachtsmann hat es gesagt . Er ist älter
wie Methusalem und muß es wissen .

Sorgen , Sorgen . . .
Anno 19lZ war ' s gemütlicher Mit vollem Ranzen , aus dem

oerlockend die Pferdchcn und Puppen , die Hanipelmänner und Nuß -
knacker lugten , zöget ihr schmunzelnd den . Allerweitsweg . Aus Spiel -
zeug ist bitterer Ernst geworden . Eure Zinnsoldaten könnt
ihr behalten . Die haben bei uns vorläufig abgewirischaftet . Her
mit dem Nußknacker ! Den können wir brauchen . Es gibt genug
Nüsse , die uns noch keiner knackte . An Hampelmännern ist
Ueberfluß hüben und drüben . . . Der Weihnachtsmann strich sich
nervös den wallenden Vart : Spaß beiseite , gequälter Erdenmensch
du ! In mir sieht ' s gar nicht aus nach Galgenhumor . Wo ist euer
Lochen , euer alter schöner Frohsinn , eure Aorfreude auf das Fest ,
dos meinen erdenumsassenden Namen trägt ? Mit Laiernen muß
man m der gewaltigen Gemeinschaft , die sich Volt nennt und nicht
als rückstchtslese Genießer außerhalb des gemeinsamen heroischen
Duldens und Leidens steht , bei euch Menschen suchen , die sich noch
wirklich freuen können . Sieht mit Sorgen aus und geht mit Sorgen
zur Ruh . Pendelt verzweifelt hin und her und öeiert immer den
gleichen Vers : Woher nehm « ich heute Speise und
Trank ? Sklaven der Kulturl Das hat man mit kultur -
schändender Rache , mit tindi ' chem Trotz , der einer ganzen Welt
seinen Willen aufzwingen will und nicht fähig ist . die unheilbrin -
genden Folgen zu überdenken , aus euch gemacht . Sklaven tn Körper
und Geist seid ihr , ohne « » in seiner ganzen Schwere recht zu be -
greifen . . . Sklaven eines Siegers , der blind den Abgrund nicht
sieht und aus der Geschichte der Welt nicbt weiß , wie kurz der
Rausch ist und wie schwer das Erwachen . Wie ? Der Wcihnachts -
mann soll euch helfen ? Der leuchtende Stern , der ausgeht von

tiner alles versöhnenden Liebe ? Zehn Jahre lang Hab ' ich umsonst
m Frieden gepredigt . Wie «in Hohn auf Liebe und Vernunft

schneite ich zehn Jahr « lang hinein in die konfus ? Erdenwelt . Mäch -
tige habt ihr gestürzt , Mächtigere halten MenfchengLück und Men -
fchenrvcht von euch fern . Vernunft kommt nicht über
Nacht . Ehe sie wiederkehrt , purzeln noch viele Götter von
Altären . So oft Hab ' ich es erlebt bei meiner Wallfahrt zur Mutter
Erhe . . .

Was ist uns Weihnachten I

Groß und schön ist deine Aufgab « , lieber Weihnachtsmann .
Aus alter Gewohnheit , aus treuer Anhänglichkeit an den Lichterbaum
hast du uns nicht vergcfsen . Das Volk , das in Myriaden Sorgen
seufzt , möchtest du am meisten beglücken . . . und kannst es nicht .
Die Schauläden find alle voll der herrlichsten
Sachen . Noch immer legt , was weihnachtlicher Kewerbefleiß
ausgebaut hat . beredtes Zeugnis ab von unserer GeMlungskunst .
Aufgebaut ist es für alle , die Augen haben zum Schauen , erreichbar
nach der Zeiten Ungunst nur für wenig « . Wir vergleichen mit vcr -
tlungenen Tagen und haben nichts übrig für festliche Gedanken .
Was ist uns noch Weihnachten ? Kaum noch das Völker -
umschlingende , liebeverklären , de Fest , uns in der überwiegenden
Mehrheit nur ein Quell trüben Sinnens , doppelt peinigenden Ge -
fühls der Entbehrungen , kein Ausbück auf eine tröstliche Zukunft .
Was haben wir von den Trauben , die zu hoch hängen ? Hinter
blanken Scheiben , unter strahlendem Abendlicht gaukelt man uns
die schönsten Genüsse vor , und die Hand bleibt leer wie
der knurrende Magen . Lieblicher Weihnachtsvögel köstlicher
Duft weht nicht mehr verführerisch um unsere Nase . Nur noch für
sich und einig « Auserwählte mästet Freund Martin mit dem

Heiligenschein sein « schnatternde Herde . Dürftig ist das we- . hnacht -
kiche Tischleindeckdich in Millionen Familien . Froh sein wirst du .
armer Sterblicher , wenn du zu brechen und beißen hast, was früher
jeden Tag dein Menschenrecht war und dein Erhaltungstrieb ver -

langte . Kinderscharen , früh reif und müde geworden in Not , freuen
sich nicht mehr . Worauf denn ? Sie haben es in sich großgezogen
mit der Zeit : Weihnachten ist nur noch ein Schemen . . . nur noch
ein Märchen ist , was in tausend schätzen Büchern steht vom Fest
der Liebe und der Freud « . Und auch du , deutscher Wold , trauerst

um den Heimgang weihnachtlichen Glückes . O Tannebaum ,
o Tannebaum , dein Glanz bleibt nur ein Weihnachtstraum . . .

Rauschgolöene Goldpreise .
Der Weihnachtsmann schnitt ein « Grimasse . Dollarsturz , Mark -

besserung , Preisabbau , Aufatmen ? Will euch die gute Fortsetzung
wiin ' chen . Der Teufel soll sie holen , die mich und euch um die
Weihnachtsfreude betrügen . Hoffet nicht zuviel . Um so leicher
trägt sich die Enttäuschung . Nein , schwarz in schwarz male tch nicht .
Ist nicht mein Metier als Freudenbringer . Zum rosenroten Zu -
kunflsbilde hat ' s wohl noch lange Weile . ' Ihr lebt und vergeßt zu
schnell . War ' s vor euren großen Kalenderfesten jemals anders ?
Mit Speck längt man Mäuse . Was in den Geschäften aufgestapelt
ist , schreit nach Absatz . Weihnachien und Käuferstreik , das wäre eine
nette Bescherung . Er st hat man die Lebensmittel
zurückgehalten , jetzt werden sie dem Weihnachts -
magen aufgedrängt . Und ihr greift zu , wenn ihr irgend
könnt , weil es plötzlich ein paar lumpige Goldpfennige billiger ist .
Uebers Ohr gehauen werdet ihr auf alle Fälle . Na , ihr wißt schon ,
von wegen der genudelten ' Grundpreise . Ehe die nicht abgebaut
sind , ist die Verbillwunq nur eine Bortäuschung falscher Tatsachen .
Nullen seid ihr selbst gewochen vom Nullenklaps . Unterschiedslos
Hai er euch gepackt . Ob es besser wird vom papierenen Rauschgold ,
wollen wir erst emmal abwarten . Es geht doch nirgends lo ver -
rückt zu wie in eurer Well . Wenn ' s nicht um alle die Kleinen
wäre , auch um die Armen und Arbeitslosen , die bittend die Hand
ausstrecken — es könnt ' unsereinem leid tun mit der Reise um die
Erde . So viel möchte man geben , und so hilflos kommt man sich
vor . Schafft Weihnachten ganz ab ! Werst den Weihnachtsmann
zum alten Eisen . Das Fest der Liebe und des Erlösens
hat keinen Sinn mehr , wenn ein ganzes Volk nicht
erlöst wird von der Not des Jahrhunderts .

« »
*

weihnachtszauber — warschauer Straße .
Da , wo die Warschauer Straße van der Frankfurter

Allee abbiegt , beginnt der Weihnachtsmarkt für den Stadtkreis
Berlin . Auf der geräumigen Promenade reiht sich bunt Bude an
Bude , große und klein «, einfache und komplizierte , und originelle
Verkaufseinrichtungen wechseln . — Am Tage läßt hier der Betrieb
viel zu wünschen übrig . Er beginnt aber erst in den Dämmerstunden .
Dann konzentriert sich das gesamte Straßenpublikum auf den Weih -
nachtsmarkt . Während es " hier von Menlchen wimmelt , sind die

Bürgersteige menschenleer , und die kleinen Ladengeschäfte haben den
Aerger .

Den Mittelpimkt bildet immer der Postrmentier und Kleiirkram -
Händler , der „alles " hat . Er bat zu verkaufen u. a. : Seif «, Kra -
matten , Hosenträger , Strumpfhalter urfc Bänder , Schnürsenkel ,
Notizbücher , Geldtaschen . Handtaschen , Hampelmänner und anderes

Spielzeug mehr . Gepfeffert und gewitzt und mit beißender Ironie

preist er seine Waren an . Er kann gar nicht oft genug betonen ,
daß er direkt konkurrenzlos in ganz Groß - Berlin dasteht : „ Ein paar
gilt « Hosenträger nur eine Mark , meine Herrschaften ! Wenn Sie
lolche Ware wo anders , sei ' s in Warenhäusern , Ladengeschäften oder
Balars billiger kriegen , überlaste Ich Ihnen meine ganze Ware .
Solche prima Hosenträger gibt es für « inen solch billigen Preis
sonst nirgends . U eberall kosten sie 2,50 Mark bis 4 Mark und noch
darüber . Schauen Sie nur die Kernlederschnallen . Jeder biedere

Sattlermeister nimmt dafür allein schon t Mark . Dann hier den

nuten Gummi , sehen Sie nur , wie elastisch er ist . Mit eigenen
Augen lallen Sie sich h > r überzeugen , daß es richtiggehende Gummi -

Hosenträger sind , nicht Jymmibosentröger ! " Und wirklich , er dehnt
die Gummihosenträner aus , läßt sie los , und sie schnellen drei bis

vier Me�er hoch . Alle Blicke fliegen bewundernd nach oben . Man

reißt „ Mund und Nase aus " . Großes Gelächter gibt « aber , wenn

so ein Hosenträger auf einen Hut oder kahlen Kopf fällt . Dann

aber ist der Händler schlagfertig : „ Sehen Sie nur an , hier hat das

Schicksal gesprochen , Sie sollen meine Ware gleich mitnehmen . Be -

halten Sie die Hchenträger gleich . Geben Sie nur den ollen Papier -

läppen von eener Mark der , und schon sind wir quitt ! "
Der Weibnochtsmarkthändler redet und redet . Unausgesetzt ,

ja nur keine Minute Pause : „ Kauft , liebe Leute , ehe meine War «

alle ist !" Will sich aber kein Käui - r finden , so entsteht immer eine

kleine Berlegenheitspause . Sein Mundwerk kommt ihmju Hilf «:

„ Liebe Leute , brauchen Sie denn w' rklich keene Hosenträger ? Die

5>osen können Sie doch nicht mit Pflaster off Ihre Fleischpelle kleben .

Aber ich sage Ihnen , wer solche Hosenträger koost , braucht keene
Hosen mehr ! " Gelächter erschallt . So etwas gefällt . Man will
kostenios unterhaken sein . Viel « stehen ja nur aus Neugierde hier .
Kaufen können nicht all «, weil ' s Geld nicht da ist . So warten die
Umstehenden darauf , herzlich lachen zu können .

Macht niemand Anstalten , zu kaufen , dann meint der Weih -
nachtsmarkthändler gemütlich : „ Na , zum Donnerwetter , keener koost
und keencr klaut , aber meine Schaufenster sind dicke soll von Men »

schen . Zu sehen : meine Kundschaft Ist sehr faul . Aber hört , Ihr
guten Leute , ick werd ' s Euch offen sagen , mir is et nich zu tun , daß
bloß oeuer koost , sondern alle soll ' n se koosen , auch die Aermsten
unter Euch , darum is ooch mein « Ware fo billig . Großer Umsatz ,
kleiner Nutzen ! Das is mein Prinzip . Wer schon aus dem vorigen
Weihnachtsmarkt bei mir gekooft hat , kooft dies Jahr wieder , wer
heute nicht koost , koost morgen . Ick sage Ihnen , nach de Feiertage
is olles dreimal so teuer , der Dollar klettert wieder , denn der Kerl

hat sich noch lange nich det Genick gebrochen ! "
„ Aber nun etwas für unsere lieben kleinen Kinderl Hier der

Hampelmann , seht nur , wie schön er kampelt und wie er schmunzelt .
Hier babe ick noch einig « klein « Hündchen , da braucht Ihr nur an de
Stribbe zu zupfen , und sie ' pringen und lausen , als ob sie lebendig
wären . Ick garantiere ooch , daß sie steuerfrei und stubenrein
sind . Diese schönen Sachen sind etwas für die Kleinen , damit sie
lachen und nicht immer weinen ! Ick verkoofe sie daher zum Selbst -
kostenpreis ! "

Und es hilft . So mancher Dater , der es nicht gerade „dicke " hat ,
greift in die Tasche und kauft .

Die neue Weiöenöammbrücke .
Der jung « Berliner , der etwa um das Jahr 1911 geboren ist ,

wird bis vor einigen Tagen nicht gesehen haben , daß im Zuge der

Friedrichstraß « in geroder Linie «ine Brückenverbindung der beider -

seifigen Spreeufer bestanden hat . Die in den Jahren 1895/96 er -
baute neue Weidendammbrücke mußte Infolg « des Untergrund -
bohnbaues abgebrochen und der ganze Verkehr auf zwei Notbrücken

umgeleitet werden , denen man im Aeußeren wirklich ansah , daß st «
Brücken der Not waren , entstanden in Zeiten der Not . Schauder -

Haft und imerträgl ' ch für die Bewohner der Nordseit « der Spre «
waren dabei ganz besonders die Anrampungen zu diesen Brücken ,
die die Bewohner des Erdgeschostes jener Häuser auf zehn Jahre
in «in Kellerdasein versenkten . Wer nun in diesen Tagen die

Friedrichstraße entlang kam , sei es von den „ Linden " her , fei es
vom Oranienburger Tor her , der glaubte seinen Augen nicht zu
trauen . Der gesamte Berkehr ging plötzlich in einer

einzigen geradenLintedurch . Aus der Fern « sah man die

Autobusse plötzlich sanft emporsteigen und sich ebenso wieder herab -
senken ! Seit nahezu zehn Jahren fuhren sie jetzt zum erstenmal wieder
über die neu entstandene Weidendammbrücke . Das heißt , es ist in bczug

auf das Acnßer « wieder die alte . An einem der vier hohen eisernen

Pfeiler steht wieder wie einst : Erbaut 1895/96 . Jeder dieser Pfeiler

trägt hoch oben auf schlankem Sfiel ein « große vergoldete Sonnen -

blum « , wie einst . Und auf der Höhe der Brücke bildet das Mittel -

stück des mächtigen Geländers der alt « kaiserliche Reichsadler mit
der Kaiserkrone darüber — wie einst . Maler waren in diesen
Tagen damit befchästigt , den angerosteten Symbolen der alten Herr -

lichkeit mittels Oelfarbe und Pinsel zum Weihnachtsfest ein wenig
neuen Glanz zu leihen . Die Fahrbahn jedoch , besonders aber die

Bürgerfttige auf der Brücke sind verbreitert worden , so daß der
Anblick des neuerstandenen Vcrk ; hrsbouwertes aus beiden Rich¬

tungen der Friedrichstraße em sehr erfreulicher ist . Auch der Aus -
bau des Bahnhofs Friedrich st raße hat erfreuliche Fort -
schritte gemacht . Die der Spree zugekehrte Seite in dunkelbraun

getönten glasierten Steinen mit schmalen schwarzen steinernen Zier -

leisten sieht außerordenllich geschmackvoll au «. Di « dem Winter -

garten zugekehrte Seite des Bahnhofs wird hingegen infolge fehlen -
der Mittel nicht ganz neu umgebaut werden können , zumal hier
der steinerne Unterbau noch außerordentlich gut erhalten ist . Die

Bedachung des Bahnhofs wird ganz erneuert und befindet sich,
ebenso wie der jetzige noch zu erneuernde Mittelbahnsteig noch in

Arbeit , die ein weiteres Jahr in Anspruch nehmen wird , so daß sich
mit Ablauf des Jahres 1924 der Bahnhof Friedrichstraße sowohl
bau - wie ocrkehrstechnisch in ganz neuem Gewand « darbieten wird .

Merkwürdig berührt , es nur , daß man auf diesem internationalsten
aller Berliner Bahnhöfe Stafionv - und andere Schilder gegen alle

Lowrlebt Qeore Minier , München .

66 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Dojer .

Auch die Mannschaft Per Suzansas kam und mußte das -

, selbe durchmachen . Aber der Alte selber . Per , wollte allein in

der Küche sein , wenn er sich den Körper wusch .
Der Gallbranntwein kreiste ständig . Viele erfrorene Füße

bekamen an diesem Abend längs der ganzen Lofotwand einen

Schnaps .
Es war ein festener Anblick , die reingewaschenen Gesichter

zu sehen , alle so sauber , geradezu wie ein Bräutigam schaute
jeder aus , alt wie jung .

In dieser Nacht schlief mancher Bootsführer mit gut ge -

splckter Brieftasche auf der Brust . Sie trugen sie an einer

Schnur um den Hals . Sie pflegten ja mit den anderen im

Boot erst abzurechnen , wenn der Fang zu Ende war .

Aber Arnt Aasan lag allein auf der Pritsche unter der

Decke , und träumte , Elezeus Hylla käme und wolle seinen alten

Platz neben ihm einnehmen . Er begann sich unten in der

Stube bereit zu machen , hinaufzuklettern , er zog die Stiefel
aus , streifte die Hosen herunter , steckte sich die Stummelpfeife
an . „ Rücke beiseite / sagte ei zu Arnt . Und jetzt kam er .

obwohl Arnt ganz genau wußte , daß er gestorben und in

einem Sarg nach Hause geschickt worden war .

Arnt Aasan schrie im Schlaf und fuhr in die Höhe . — Gott

sei Dank , — Traum ist Traum , er konnte sich wieder hinlegen
und schlafen . ,

27 .

An Ellen Olsdatter Koya .
' Ebendort .

Jetzt muß ich die Feder in meine Hand nehmen und dir

« inen Brief schicken , damit du weißt , daß wir gesund und

munter sind , und dasselbe hoffe ich von dir , da es ein großes
Gut ist . Was den Fang betrifft , so kann ich nicht klagen , aber

in den Fjorden war es ein ung - mütliches Leben , und wer hätte

wohl glauben können , daß es Elezeus Hylla fo ergehen werde ?

La . das Leben der Fischer ist wihrlich ein mühevolles Leben ,
und keiner sollte die beneiden , die , solange sie leben , so hart
arbeiten müssen , und täte ich es nicht um Vaters willen , so

würde ich nie mehr einen Fuß auf See setzen , da ich mehr Lust

zu anderen Dingen habe , besonders in der Welt weiter -

zukommen . Aber es ist nicht leicht , Vater mit der „ Robbe " im

Stich zu lasten , solange meine Brüder noch nicht groß genug

sind .

Hier sind zwei feine Stadtdamen angekommen und gehen
am hellen Tage umher und bieten sich an , und unter den

dummen Seeleuten sind viele , die in Bersuchung fallen , aber

ich gehe stolz an ihnen vorbei , und dasselbe , meine ich, könnte

Kanele Gomolt tun , denn er ist ein rechtschaffener Kerl .

Ich war auch unten in einem Hafenspeicher und sah eine

feine Dame Säbel schlucken , die mindestens einen Arm lang

waren , und — du magst es glauben oder nicht — sie hatte
nicht einen Faden auf dem Leibe , und sie war sogar innen mit

bengalischem Licht erleuchtet . Sie nennt sich Prinzessin , weil

sie die Tochter eines Königs in Indien ist , und viele finden sie

ganz wunderschön , aber das finde ich nicht , denn ich kenne

eine , die schöner ist .

Ich habe eine kleine goldene Busennadel und ein rotes

seidenes Halstuch gekauft , und das paßte wohl am besten für
ein junges Mädchen , aber sicherlich wird keine es nehmen
wollen , denn sie pflegen so stolz zu sein .

Ich möchte wohl wissen , für wen du Strumpfbänder
machst , aber das darf ich wohl nicht erfahren , denn du hast
sicher viele Freunde und wirft noch mehr bekommen , wenn du

erst eingesegnet bist . Erinnerst du dich noch an den Tag , als

wir in der Scheune getraut wurden — ach ja . Jetzt sind solche

Spiele vorbei » und du gehst deinen Weg , und ich gehe den

meinen , und ehe wir es merken , haben wir uns zum letztenmal
gesehen . Aber wenn ich auf das blicke , was ich alles erreichen

möchte , ehe ein rechter Kerl aus mir wird , dann kann ich dir

heute nicht mehr sagen .
Jetzt werden wir bald die Segel hissen und wieder dem

Süden zufahren , und dann treffe " ich dich vielleicht als ein

großes , erwachsenes Mädchen mit dem Ring an der Hand .
Und deshalb leb wohl mit vielen Grüßen , bis wir uns wieder ,

sehen . Mit fleißigen Grüßen von mir

Lars Kristofersen Myran .
28 .

Die Tage wurden länger und immer länger , aber auf den

Fischbänken herrschte wieder einiges Leben . Es geschah , daß
ein Netzboot mit vier - , fünfhundert Fischen an Land kam . Also

wurde es doch wohl ein Glanzjahr , obwohl der Fang so un -

gleichmäßig gewesen war .

Aber jetzt war auch die Zeit der Hausierer gekommen , und

selbst Jakob kaufte sich eine blaue Düffeljacke und einen

goldenen Ring für sich selbst .
Aber Lars saß bis spät in die Nacht in der Hütte und las .

Jetzt hatte er ein Geschichtsbuch vor . Und ein solches
Buch ist ein wunderliches Ding , du schlägst es auf und siehst ,
was da steht , und im Umsehen ist die Fischerhütte weit weg ,
du bist mit Kaisern und Königen zusammen , ja mit Menschen ,
die vor vielen hundert Jahren gestorben sind . Du bist mit

auf einem Kreuzzug nach Asien , du siehst mit an , wie der

König von Frankreich den Kopf vorstreckt und er ihm abge¬
hauen wird — klatsch — das ist der Kopf des Königs , der auf
die Straße rollt , und dann nehmen Per und Paal ihn bei den

Haaren und werfen Schneeball damit . Merkwürdige Zeiten .
Und all dieses erlebt der Fischerjunge mit , während die

anderen ist der Hütte Netz » flicken .
Bisweilen eimnal hebt er den Kopf und sieht sie wie aus

Wolken an .
Dort an der Wand sitzt der Vater und hat so viele Netze

auszubessern . Er könnte gut Hilfe brauchen , aber Lars ist
weit weg in anderen Neichen und Ländern , er ist nur mit vor «

nehmen Herren zusammen und sinnt selber darauf , auch , so
ein feiner Mann zu werden . Mit jedem neuen Buch entfernt
er sich weiter von hier . Und was Kristaver im geheimen über

diese Sache denkt , das jagt er nicht , das geht keinen anderen

etwas an .
„ Soll ich dir helfen , Dater ? �
„ Ö nein . Ich werde scl )0N damit ferkig werden . "

Der Junge versteht , daß der Pater das aus Stolz sagt .
Er ist im Begriff , aufzustehen , zu ihm hinzugehen und ihn ,
zu helfen , aber das Buch! Das Buch hält ihn fest . Nur noch
ein paar Seiten . Und die Hütte verschwindet , und wieder ist
er in einer ganz anderen Welt .

Später am Abend hebt er wieder den Kopf von der Welt -

geschichte , läßt sich auf der Erde zu einfachen Leuten herab und

sieht seine Kameraden in der Hülle an .

Wirst du auch so werden — wie diese da ? denkt er .

Nicht , daß er sich zu gut dafür hielte . Bater und Groß -
vater — und all die anderen — , die waren so gut , deshalb
war es nicht .

( Fortsetzung folgt . )



bisherig « Gepflogenheit plötzlich In deutscher Schrift herzustellen für
nötig erachtet hat . Recht ungemütlich wirkt noch der große um -
bretterte Dreiecksplatz zwischen Bahnhof , Spre « und Friedrichstraß «,
aus den vor zwei bis drei Jahren noch die wildesten und kühnsten
Berliner 5) ochhäul «rprojckte zielten . Die Hauptsache aber ist , daß
mit der Wiedereröffnung d«r Weidendammbrücke die Fricdrichstrah «
nach nahezu zehnjähriger Pause endlich ihren alten Charakter der
großen Derbindungz - und Verkehrsstraß « wieder erhalten hat .

4uhreiiöe * Peischpreise .
Die Preissenkung hat nicht lange angehalten . Nachdem unter

Druck der Wucherpolizei einige Lebensmittel wenigstens in Sicht
der Friedenspreise getominen waren , macht sich jetzt wieder , ohne
jede andere Ursache als das herannahende Weih -
n a ch t s f c st, ein stetes Hinaufschnellen der Preise , besonders auf
dem F l e i s ch m a r k t bemerkbar . Die Helden des Viehmarktes
inerten , daß für sie Konjunktur ist und zögern nicht lange , das

nach Kräften auszunutzen , um dem kleinen Mann das Stück Fleisch
zum Fest unmöglich zu machen . Dieses redlich - Bemühen scheint
Erfolg zu haben ; denn seit zwei Tagen sind z. B. die Schweine -
sleischpreise fast um 75 Prozent herausgesetzt worden . Alles sonstige
Getier , was noch für einen Weihnachtsbraten in Frage kommen
könnt «, ist rasch gefolgt . Gänse sind fast nirgends mehr
z u h a b e n , für jede Art Wild werden die unverschämtesten
Preise gefordert und von den Galdmarkprotzen auch gezahlt .
Wenn also die W n ch e r p o l i ze i am Montag nicht zeitig nach dem
Rechten sieht und die angedrohte „rücksichtslose Energie " , von der
sie in ihren Bekanntmachungen zu sprechen beliebt , nicht anwendet ,
dann werden sich viele das Stück Fleisch zu Weihnachten wieder in
den Schornstein schreiben müssen .

Die Spekulationsseuche .
Terntinspekulationen mit anoetfraufcm Geldc .

Das Spckulotionsfieber , das weiteste Kreise wie «ine Seuche
ergriffen hat , ist dem Bankbeamten Heinrich K l i e n « r t zum Ver -
hängnis geworden . Der erst L�jährige Mann hatte sich vor der
Strafkammer des Landgerichts I wegen Unterschlagung zu verant -
warten . Mitangeklagt wegen Anstiftung und Hehlerei war der
Kaufurann R ü b e n s o h n.

jdlienert war bei einer Großbank beichiistigt und hatte in der
Eortenkasse die von den einzelnen Depositenkasseu an die Zentrale
abgeführten Devisen in Empfang zu nehmen . Die einqegan -
genen Valuten blieben gewöhnlich ein bis zwei Tage zur endgültigen
Abrechnung liegen Diesen Umstand machte sich Kiieneri zunutze ,
in der Hoffnung , von einem Tage zum awderen mit den De -
vifen spekulieren und große Gewinne einstreichen zu können .
Durch Rüdeniohn wurde er mit einem Manne bekannt , der 194
englische Pfund aus dem Lombard freibekommen wollte und
dazu CM Dollar brauchte . Kurz entschlossen gab Klienert ihm diese
Dollar aus seinem Ka s s e n be st a n d. ' Das Geschäft wickelte sich
jedoch nicht so glatt ab wie man glaubte , und die Pfunde konnten
nicht gleich freigemacht werden . Um nun den Fehlbetrag aus andere
Weise zu decken , entnahm Klienert nochmals KM Dollar , die er
wieder Rübensohn übergab , damit dieser das Geld arbeiten laste
und auf das Doppelte vermehren sollte . Auch diese Speku -
lation mißlang . Da die Revision unmittelbar bevorstand ,
ging Klienert zu seinem Direktor und legte ein Geständnis ab . In
der Verlzanidlung bat der Verteidiger , dem Angeklagten seinen Leicht -
stnn zugute zu halten und ihm mildernde Umstände zuzubilligen .
Für Rübensohn machte der Verteidiger geltend , daß der Angeklagte
nicht wissen konnte , daß die Devisen unterschlagen waren , da
Kliencrt sich immer als reichen Mann aufgespielt habe
und Rllbensohn annehmen mußt « , daß Klienert als Börsenmann
im Besitze großer Devisen sei. Das Gericht verurteilte Klienert zu
zwei Monaten Gefängnis , gab ihm aber gegen eine hohe
Goldbuße dreijährige Bewährungsfrist , um ihn von weiteren Straf -
Handlungen abzuschrecken . Rübensohn wurde wegen Mangels an
Bcnoeissn freigesprochen .

Ein seltsames Geständnis .
Der seltene Fall , daß ein Angeklagter trotz seines Ge >

stäudnisses freigesprochen wird , ereignete sich vor der
2. Strafkammer des Landgerichts II . Angeklagt war der am Pols -
damsr Güterbahnbof beschäftigte Eisenbahnarbbiter G. Der Ange¬
klagte wurde im Januar v. I . beobachtet , als er mehrere Zentner
Steinkohlen und Briketts vom Bahnhof abfuhr . Die sofort in seine
Wohnung gesandten Eisenbahnüberwachunzsbeamten fanden dort
auch mehrere Zentner Kohlen vor . Nach anfänglichem Leugnen gab
der Angeklagte zu , das Brennmaterial vom
Güterbahnhof entwendet zu haben . Cr erklärte sich
auch einverstanden , daß die Kohlen nach dem Bahnhof zurückgeschafft
würden . Die Folge war ein Strafverfahren wegen Diebstahls in
Tateinheit mit A m t s u n t e r f ch l a g u ng . In der Verhandlung
vor dem Schöffengericht Zchöneberg widerrie . f zwar der Ange -
klagte fein Geständnis und gab an , er habe es nur getan , weil die
Ileberwachimqsbeamten ihm zugesagt hätten , daß dann aus der
Sache nichts weiter entstehen würde ; das Schöffen -
gericht schenkte diesen Angaben des Angeklagten jedoch keinen Glau -
den und verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis . In der B e -
rufungsin stanz vor dem Lundgsricht II konnte jedoch der Ver -
teidigcr durch einwandfreie Zeugen den Beweis erbringen , daß der
Angskiaqie die Kohlen taffächlich am Tage vor der . Haussuchung
von einem Kutscher gekaust und in seine Dienstbude auf
dem Güterbahnhof gestellt hatte , von wo er sie am nächsten Vor -
mittag abholen ließ . Da die Beweisaufnahme noch weiter ergab ,
daß an der in Fraae kommenden Stell « des Potsdamer Güterbahn -
Hofes Briketts überhauvt nickt vorhanden waren , hob
das Landgericht lroi ? des früheren Geständnistes des Angeklagten
das Urteil des Schöffengerichts aus und erkannte auf kostenlose
Freisprechung . _

Stra�enranbers Pech .
Ein unoerbesterlicher Straßenräubcr wmde setzt auf srrscher

Tat crrappt und festgenommen . Ein Kaufmann aus Pankow hatte
in Berlin Einkäufe gemacht und trug auf dem Heimwege ein Pawt
unter dem Arme . An der Labionski - , Ecke Greisswalder Slraß «
drang ein Wegelagerer auf Ihn ein und versuchte ihm das Pater zu
entreißen . . Während des Handgemenges kamen andere dem
l * ä u b e r zu Hilfe . Schläge ins Gesicht und auf den Kopf
stteckrcn den Ueberfallcnen zu Boden . Als auf lein « Hi ' feruse eine
Polizeistreife herbeieilte , ergriffen die Helsersheiier die Flucht . Der
Angreifer wurde ' jedoch bei der Dersvlgung ergriffen . Er entpuppte
sich als ein Algiist Fritz Beckmann . Das Raubdezernat des

Krimin�lkommifsars Werncburg , dem er vorgeführt wurde .
sah in ' ihm einen alden Bekannten wieder . Deckmann ist schon
wiederholt vorbestraft . Wegen Straßenraubes verhaftet , war er
erst kürzlich aus dem Unt - rfuchungsgeföngnis eniiasten worden .

Ein netter Vermittler .

Von einem Landsmann schwer betrogen wurden viele pol -
nisch « Auswanderer , die sick ouf der Durchfahrt in Berlin
aufhielten . Sluf dem Schlesischen Bahnhof nahm sie ein Mann m
Empfang , der ihnen erzälflte , er fei als Landsmann in der Lage ,
ihnen Vahvifa für Amerika zu besorgen Dazu brauche er

jedoch Schmiergelder für die betreffenden Beamten . Die ver -
trauens ' elwcn Polen gaben ihm bis zu IM Billionen , warteien
dann aber "vergeblich auf die ihnen vcrsprock >ens 5) ilfe . Am Freiing
wurde der Schwindler in einer Fremdenherberne ermittelt und ver -

haftet , und von der Kriminalpolizei als ein 22 Jahre alter polnischer
Privaibeomter Ezermiel Ravel festgestellt .

Mit Golömark ins Ausland .
Ein flüchtiger Devisenschwindler .

Das wertbeständige Geld reizt auch die Portokassensunglir . ge
wieder zu Defraudationen . So ist jetzt nach Unterschlagung von
15 C7C Goldmark ein 25 Jahre alter Buchholter Artur Thiel aus
L « ipZig geflüchtet , der dort eine Bertrauensstellung bekleidete .
Seine Spur führr « nach Berlin . Es wurde festgestellt , daß er
Pässe , die er sich in Leipzig besorgt , an eine Berliner Kontoristin
geschickt hatte die er schon länger « Zeit konnte . Als sich die Kri -
ininalpolizei nach dieser umsah , war auch sie bereits verschwunden .
Das Pärchen soll nach Warschau abgereist sein . — Auch ein
Devisenschieber ist nach einem größeren Fischzuge durchgc -
brannt . In der Würzburger Straße wohnte mit seiner an -
geblichen Frau ein 32 Jahre alter , aus Petersburg gebürtiger Wla -
dislaus I a m p o l s k i , der zum Schein den großen Ingenieur
spiel ! «, in Wirklichkeit allerlei Schieberqeschöft « betrieb . Iampolski
rühmte sich, daß er jederzeit in der Lage sei . gegen Devisen mit
einem geringen Aufschlag « deutsche Goldmark zu beschaffen . Sa

r A
Postabonnenten

welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fUr Januar noch nicht vor¬

genommen haben , mOssen noch

heute das VersUumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag ( s . m . b . H.
�
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�

nahm jetzt auch ein Gefchästsmonn , der nach Bantschluß gern noch
jlCOOC Goldmark in Devisen umgewechselt haben wollte ,
�( ein « Hilfe in Anspruch . Iampolski ging an den nächsten Fern -

sprecher . rief irgendeine Nummer an und tat so, als ob er mit einem
ihm bekannten Bankier nach dessen Prioatwohnung spräche . Nach -
dem er sich scheinbor vergewissert hatte , daß d- r Bankier das Geld

zur Verfügung halte , führte er den Geschäftsmann in «in Eckhaus
in der Nürnberger Straße , wo er wohnen sollte . Hier nahm er
ihm das Geld ab , und verschwand damit durch den
zweiten Durchgang . Nach langem Worten fragt « der Be -
trogen « selbst noch dem Bankier und erful »? nun , daß es in dem
ganzen 5) aus « keinen gab , und daß auch die angerufene Fernsprech -
nummer erdichtet war . Wie die Ermittelungen der Kriminalpolizei
« raaben . wo ? der Schwindler mit der Beute sofort zu seiner angeb -
lichen Frau , in Wirklichkeit einem Mädchen mit Namen Gubela
M i l ch w i t i , gefahren , hatte ihr einen Teil abaeqeben und war
dann mit seinen Koffern davon gegangen . Das Mädchen , das nur
noch wenig von den Devisen besaß , wurde festgenommen .

Ter Zoo saniert .

Aus dem Zoo kommt die Nachricht , daß die Sanierung des
Karlen « nahezu durchgeführt ist . Die erfolgreiche Verwendung de «
Gelände « an der Kirche icheint gesichert . Der « uSbau der bisher
unbenutzten Wiener Kaffeehalle zu Läden ist abgeschlossen . Der
Restaurationsbetrieb geht einschließlich de « Marmor «
saaleS von Neujahr ab in die Hände des RestauraieurS Herrn
Hermann Heßler über� der genieiniäm mit dem au « seiner bis «
herigen Tätigkeit mit dem Zoo vertrauten Restauratcur Schüler
die Pachtung übernehmen wird .

SechS Mark SchulgeN » .
Dos Schulgeld an den höheren Lehranstalten —

einschließlich der Ausbauschulen und Ausbauklassen — beträgt vom
1. Januar 1924 ab 6 G oldmark monatlich . Für Zahlungen
in Papiermark ist der Stand der Goldmart nach der amtlichen Ber -
liner Notierung von dem dem Ersten jeden Monats nächst vorher -
gehenden Werttag « zu berechnen .

Ter Paketverkehr nach dem besetzten Gebiet .

Vom 27. Dezember an wird der Postpaketverkehr mit dem
ganzen besetzten Gebiet in vollem Umfange ausgenommen . Es sind
zugelassen Sendungen bis zum Gewicht von 20 Kilo -
g r a m m. Auf dem Paket und den Paketkarten ist der Inhalt
kurz anzugeben . Dieser Vermerk ist von dem Absender
zu unterschreiben . Vor unrichtiger Inhaltsangabe wird
dringend gewarnt , weil das zur Beschlagnahme der Sendun -
gen führt und den ?! aketverkehr mit dem besetzten Gebiet in Fnige
zu stellen vermag . Lebensmittel - und Büchersendungen nach dem
besetzten Gebiet sind zollfrei . Für jedes andere Paket wird
neben emer Behandlunasgebühr von 10 Pß ein Zoll erhoben , und
zwar in der Richtung nach dem besetzten Gebiet bis 5 Kilogramm
40 Pf. , bis 10 Kilogramm 80 Pf . , bis 15 Kilogramm 1,20 M. . bis
20 Kilogramm 1,K0 M. , in der Ricktung aus dem besetzten Gebiet
die Hälfte dieser Sätze . Die Gebühren werten im besetzten
Gebiet vom Absender oder Empfänger erhoben . Ausgeschlossen
von der Versendung sind einstweilen nock E d e l m « t a l l e
oder Fabrikate ans diesen , Edelsteine ustd Halbedelsteine ,
Kunstwerke , Seide und Seidenlabrikate , Tabak , Zigarren , Zigaretten ,
Pelze und Kürschnerwaren , Elfenbein und seine Imitation , Fett ,
optische und Präzisionsapparat «, Uhren und Uhrwerke .

kicdtpreise io Kerlin im Nahrun ? smittel - Großhandel
nnd im Verkrlir mit dem Elnxelhnndei In OrlsUutlpnckiinB

Tom Sonnskrad . den 32 . Dezember
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deutscnen Nanrungsmlucl - QroBhandels E, V. Berlin .
Die Preise verstehen sich in Gold - M. für 30 kg in Originalpackung ab Lager Berlin .
Gerstengranpen , lose
Gerstengrütze , lose .
Uatcrflocken , lose . .
Hatergrützc , lose . . .
Maisgrieß

21,53 - 23,05
21,65 — 22,05
22 . 10 - 22,50
22,55 — 22,50
20,65 - 20,95

Maispuder , lose . . . . . .24,50 — 24,75
Ro genmehi 0/1 . . . . . . 1540 - 16. 50
Weizengriett . . . . . . . .21 . 90 - 22,45
7' "% Weizenmehl . . . . .17 . 00— 19,00
Weizen - Auszugmehl . . . 21,50 — 22,15
Speisceibsen , Viktoria , 36,75 —39,05
Speiseerbscn , kleine . . 30,00 — 31. 70
Bohren , »eiBe , Perl . . 29,45 — 31,13
Langbohnen , bandverles . 84,45 — 35,15
Linsen , kleine . . . . . . .27,75 - 33,95
Linsen , mittel 54 . 65 — 44,40
Linsen , groBe . . . . .. . 44 55 — Bl, 70
Karioffeimehl . . . . . . .24,00 —
Makktroni , lose . . . , . . 42,20 —
Sehnlttnudein . tose . . . . 32,50 —
Burma II nngiasiert . . . 23,50 —
Slam Patoa I glasiert . . 29,90 —
Grober Bruchreis . . . . .19,15 —
Reisgric » u. - mthl , lose 14,25 —
Rineüplel , amerik . extra

choiee . . . . . . . . . .105,55 —
Getr Aprikosen , cal . fancy 137,00 —
Getr . Birnen , ca . fancy . 90,10 —
Getr . Pfiriiche , cal extra

choice

. . . . . . . . . . .

88,52 —
Getr . Pflaumen . . . . . . .54,45 —
Korinthen in KIsL choice 89,30 —
Rosinen in Kisten . . . . 70,63 —
Sultaninen in Kisten . . 106,00
Mandeln , bitlere Barl . . 97,59

Mandeln , süße Avola . . 216,50
Kancel

. . . . . . . . . . .

190,41 —
Kassia Vera . . . . . . . .130,18 —
Kümmel , holländischer . 153,50 —
Nelken Zanribar . . . . 266,47 —
Schwarzer PlcfferSingap . 114,19 —
Weißer Pfefter . . . . . . .144. 24 —
Pi nent Jamalca . . . . . . . 84,63 —
Kaffee Pnme roh . . . . .196,10 —
Kafree Superior . . . . . 178, ( 0 —
Röstka ' fee Brasil . . . . .254,00 —
Röstkattce Zentratam . . . 350,00 —
Maizkaffee . lo - e . . . . . .34,06 —
RBstgetreide . lose . . . . 23,00 —
Ersatzmischune mit 20 %

Katfee , gepackt . . . . .91,08 —
Kakaepu tv . lose , fettarm 180,00 —
Tee in Kisten Souchon 360,00 —
Inlandszucker basis mei. 46,1. 0 —
Inlandszucker Raffinade 48,00 —
Kunsthonig . . . . . . . .49,00 —
Marmelede Vierfrucht . 64,00 —
Bratenschii alzinTierces 88. 00 —
Bratenschmaiz in Kübeln 89,00 —
Purelard in Tierces . . . 86, DO —
Purelard in Kisten . . . . 88,00 —
Mar arine , Handelsmark . 59,00 — 62,00
Mnrgarii e, Speziaimarke 66,00 — 76, 0
Molkereibulivr

. . . . . . .

— —
Corned beef 12' 6 Ibs p. K. 33,00 —
Speck , gesalzen , fett . . . 90,00 —
Quadratkäs « . . . . . . . .75,00 —
Quarkkkse

. . . . . . . . .

W. Oü —
iilsifer Käse , voilfett . . 140,00 —
Tilsiter Käse , halbfett . . 162,00 —

Heutige Utnrechnungszahi 1000 MilUardcn .

NowaweS .

Die von einer Korrespondenz verbreitete Nachricht , daß dis

Landgemeinde Nowawes durch Beschluß der preußischen Regierung
bereits zur Stadkgcnieind ? erhoben worden sei , ohne daß Gemeinde -
Vertreter und Kreis befragt wurden , ist unzutreffend . Wahr
ist nur , daß in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung von

Nowawe�mit den 24 Stimmen der Sozialdemokraten und Kom -

muniften Hegen die 12 Stimmen der bürgerlichen Parteien beschlossen
wurde , an die Staotsrcgierung den Antrag zu stellen , die Er -

lyebung der Gemeinde zur Stadt in die Wege zu leiten .

Die Krankenversicherung d « Beamten .

Der Fordetung der Beamten und ihrer Organisationen auf
Sckaffung von P f l i ch t kr a n k e n k a s s e 11 will anscheinend die

Regierung noch immer nicht entsprechen . Aus eine vor längerer
Zeit im Reichstag gestellte Ansraae unseres Genossen Hock ant «
woriele der Vertreter des RetchsministeriumS des Innern , daß eine

ent ' prechende Gesetzesvorlage in Vorbereitung sei . Trotzdem
bcschränlte sich die Negicruitg später auf NotstandSbeibilfcn
für Reichsbcainte und Soldaten der Wehrmacht . Danach fann

NoistandSbcibilfe gewährt weiden : a) im Falle der Ei kranknng
de « Beamten , d) im Falle de « Todes , wenn Familienmitglieder
vorhanden sind , 0) im Falle der Erfrankung , der Geburt oder
deS Todes in der Familie deSs Beamten . Anstalt diese ?tot «

ÜandSuntersintzting durch ein « ' geietzlicke Kranken «

s ü r s 0 r g e zu ersetzen , plant die Reaiernng jetzt nur eine Um¬

arbeitung der bestehenden „ Grundsätze illr die Gewährung der

NotstandSbeibilsc� vorninehmett . U. a. will sie künftig keine Bei -

Hilfen mehr ' ür den Ausentbalt in Kur - und Badeorten gewäbten .

In einer Besprechung mit Vertretern des Neichssinaniministeriums
am 21 . Dezember haben sich die Vertreter der Veamtenorgani »
sationen , unbeschadet ihrer grundsätzlichen Stellung 511 der Materie ,

gegen die Verschlechterung der . Grundsätze " ausgesprochen .

Ter Einflust des Jugendbuches .
Nitf in den Monaten November und Dezember waren über

SÜM Kinderbesuche in der seit neun Jahren bestehenden anerkannt

guten Kinderfes «st übe Treptow zu verzeichnen , mehr als

noch einmal soviel wie im gleichen Zeitraum vor Jahresfrist . Hier

sieht man klar die Lull des Kindes am guten Buche und das Fehlen
des so kostspielig gewordenen Jugendbuches im Elternhauie . Dis

treuestcn kleinen ' Leser und Leserinnen , wohl an SM. hatte der Weih .
nachtsmonn nach dem geräumigen Spielsaal der Gemeindeschule
in der Wifdenbruchstraß « gebeten . Sie sprachen schon wochenlang
von dem EreignK das diesmal von de ? Gebefreudigkeit bekannter

Treptower Kinderfreund - ' besonders reichlich bedacht war . und kamen

sich bei Bergen von Kuchen und mächtigen Kakookübeln wie im

Schlaraffenland vor . Unsere Genossen Bürgermeister Grunow , die
Stadträte Mermuth und Peters hatten « s sich nicht nehmen ' asten ,
der von Kinderausführungen begleiteten Weihnoch ' sfeie ? bis zum
Ende beizuwohnen . Sie alle und viele andere Förderer der Sache

fühlten , daß es mehr mar als ein weihnachliches Kinderfest . Es

gilt den Sieg des Geistes über das Dunkle und Schlechte , die Saat

des Guten und Schönen in retn « Kinderherzen .

Die Juristische Sprechstunde sälll am Alonkag . den 24 . ,

und am Dounerskag , den 27 . Dezember d. Z. , aus .

werkbeständlge ZnvaUdenmarken werden mit dem 31 . De¬

zember 1923 «ingesührt . Vom gleicken Tone ab werden die bis «

herigen Marken nickt mehr verkauft . Es müssen dann für zurück «

liegende Zeilen die neuen wertbeständigen Marken verwendet werden .

SeilrksMdungstutsschoß « roh - verlin . ' DteitStog . den 26. Dezember
n . SeihnaftSlfintogf . nnchmitlagS 3 Ubr . im Neuen Theater am
A n 0 : . Der Bibervelz " , eine DicbSfomödic von ( Ret bflit Haußtmann . Zu .
(ijlag pro Starte 60 Golbpfcnntge . — DienStaa . 26. Dezember (1. WeifntadiiS .

feiertags . 21/. Uhr nackmittazS . im StaatStbcater Charlotten -

bürg ffrtih . Schilicr - Tbedter ) : . LumpazivagabtinduS ' . Zufchlag pro Karte
60 Koldpscnnigc . — Mittwoch . 27. Dezember (2. WriHnachtSseiertaqs . nach .
mittags LH, Uhr : 3 Feltfonzert in der Alten Garnilonfiiche . Neue
Zrirdrichstrahe . Zuichlag pro Karte 50 Moldpfennlge . Sinzelfarlen 75 Gold -

Pfennige noch rnt der Kasse. — Die Kreise ir erden ersucht , «osort die Karlen
für die Aanuar . Vorltrllf . ngen vom Bureau abziiholen . — Am Montag , den
24. Dezember sWeibitachlsbeiligabend ) ist da « Bureau deS BezirkSbildung «-
auSlchusteS von S— 1 llbr geönneL

Volk »blldung,amt 71ruf 5 ün sdurch die KunNgemelnde ) . Sonntag nach .
mittag 2ll , Ubr im Schiller - Tbcater Cbarlotteiibury sStaalStbeater ) : . Der
Volfsfeir d' von Ibsen in erster Beletzung . Karlen a 60 Goldpfennige noch
an der Kaste .

VI« Delhuachleausstellung Im Zugendheim . Lindenstr . 3, II . vos . 3 Tr .
links , ist beute , Sonntag , wiederum von nachnrllagS 1 bis abends 7 Ubr ge»
Öffnet . 31m Moiitno . den 24 IHniigadend ) ist die ZiuSilellung notbmai »
von 10 —1 Ubr acöstnet . Recht , eilig vor dem W- ibnachiSseit eingelrotfen
ist ein Posten beiondeiS pieiswertcr Manchesteranzüge und Lodenmänlel ,
ebenso alle Arten GesellschaslSipiele .

Zolgcnde sozialistischen Geistlichen predigen In der Weihnachtszeit: Am
1. WeibnaibtSfeiertag 10 Ubr : Btarrer .1 r a n ck e in der Heilig .
Kreuzlirlbc . SV . Alücheilttahe ; Psarrer D e h n in der Ncsormationsli che.
Moabit . Wiclesllr . 3l ; Psarrer B I c ! e r in der TrinitaliSIirche . Cbarlollen »

bürg , Karl - 3ltigtt ' I - PIatz . Am 2. Weibnacktstag . vormittags 10 Ubr :

Pfarrer Schmidt in der TbomaSfirche , SO. , Mariimnenplav ; Pfnim
Üic. Dr . P i c ch «* > Ski in Neukölln , in der Philipp - Melanchlhon - Kirche .
Kranoldslr . 16. _

Mus der Partei .
( Bfnofle Engen V. veb » leidet on einer nickt unbedenklicken

Herzltankdeit , die sick während seiner iätipst beeiidigten Siioibosi

wegen KriegSgcgiterickost verscklimmeri bat . Teb » düisi « 1924

nicht für die Präsidentschaft kandidieren können .

Arbeitersport .
«er Lpert - Blttb Liberi - - M «erlln - Tharlottendurg , Mitglied de- «rdclter .

Afhlctcn - Sundeo Deutschland », veranstaltet am 2. Wdijnachtsfe . » vz im
Bittoria - tdarien , SLilmcrsdorf . Wiihelmsauc , einen Maniischaftstianius im
Ringen mit dem Leipziger Seuderverein Adler . Die Leipziger Mannschaft
weilte schon in mehreeen gröberen Orten Deutschlands siegreich . Der Sport .
Sind Liberias 96 Cbcclottcnbucg , wricher feit 1918 mit zu den größten Ber -
einen Srosi . Perlins zählt , erwarb für 1925 im Serienmannschaftsiampf die
( treismeisterfchaft de» 4. «reite » des AABD . Da also beide Vereine Über gut »
qualisizierte Ringer versügen . sind sehr spannende «ämpsr zu erwarten .
Ausierbem finden noch einige Heraussorderungslämpfe statt , und zwar mit
den Bruderoereinen Lurid , und Adler 05 Berlin . Da die Kämpfe pünktlich
5 Uhr beginnen , so bittet die Technische Kommission de» Berein » um recht
zeitiges Erscheinen .

«rbeiter - Zurn . and Spart - Band , 1. «rel », B. Bezirk . Sonntag , den 23. De.
»ernbet 1923, vormittags 10 Uhr , Kindertiirnwarie - Lehrsiund « in Adlershof .
Gemeind - . Turnhaür Hackenbergstrasie . Jeder Berein hat einen Turnwart für
das Mädchen » und «nabenturnen zu entsenden . Nachdem Sisiung .

»ee «rtlsteneerein Süd- Ost 1894, Mitglied de, Arbeiter - Athleten - Bunde »
Deulschlands . hält feine diessähriae Meifittoch - ' sfcier , verbunden mit einer
TiarielOvvrstesfuna . nicht in der Ashambra , sondern im Dresdener Tasino .
Dresdener Str . ' 93, ab Der Berein , der bei allen Porteivrranstaliungeii
feine «räsie steis zur Verfügung gestellt Hai, bittet um recht zahlreiche Be»
ieiligung . _

ivestbästlicke Mitteilunaen .

vzeanfik ». . Am 28. . 27. , 28. unb St. »ez «nSee . 8. 30 Uhr abend », veran »
fialfei der befnimie Boriragsrednrr Oberlngenleiir Drtntr , J >annooet , den in
Berlin bereits bestens befamtlrn Ozeansilm - Vorlrag in dir Urania .

Schlesische B- ttwäsches - brik , Rticbrichfi ". 31, gegenüber der Butlkamerstrasi «,
hat ein Spezialgeschäii eröffnet und führt nur Fabriiate der schlesischen Leinen -
Webereien . Bei Bedarf bitte das Lager unverbindlich zu besichtigen . Siehe
Inserat .

DI« Rlenm 3. «ttberp brinal In Ihren Riltoten : Berlin , vranienstrahe 199.
Neukölln . Bergsir . 155. Neukölln , Bergsir . 128. bei bedettiend herabgesesitrn
Preisen zu Weihnachirn bekannt beste Qualitäten in Herrenartikeln . Es wird
auf die Anzeige im Inseratenteil verwiesen .

Die Srosi »?er ! iner T- sche - Zadpftrie , Berlin O. , stranfsurter Allee 287
( Bahnhof strantsurter Allee ) und Rriifälln , Sermannftr . 51. bieiet ztnn Beih -
nachtsfest ganz besonders gllnstiq « Einkanfsgelegenheit i » Bettwäsche . Wir
»erweisen auch auf die heutige Anzeige .



Oeöentkiche�uswanöerungspropaganöa
Warnung vor Argentinien .

C! n noch Zlrgentinien ausgewanderter deutscher Genosse schreib !
uns aus Buenos Aires :

In der „ BarwSrts " - Ausgabe vom IS . September 1323
lese ich ein « längere Besprechung eines Vortrages , den
der Deutsdz - Argentiner Leo M > r a n im „ Friedrichshain " - Saal
geholten Hot. Der Inhalt dieses Vortrages war , wenn die Be¬

sprechung einigermaßen seinen Kern wiedergab , eine un¬
glaublich leichliertige Propaganda für die Abwanderung nach
Argentinien . M i r a n , dessen Verallgemeinerungen selbst von der
hiesigen linksbürgerlichen „ Deutschen Zeitung " unter der bezeichnen -
den Uebcrschrift „ Oh L e o! " scharf kritisiert wurden , bringt sich
stark in den Verdacht , von den Schiffahrtsgesellschaften
zu seinen Dorträgcn „ ermuntert " zu sein .

Grundsätzlich ist zu sagen , daß die Einwanderung Deutscher nach
Argentinien durchschnittlich 12l >v Köpfe pro Monat beträgt . Davon
sind 3<Z Proz . Arbeiter . Die Einwanderung <jlls Spanien und
Italien ist noch weit stärker . f

Argentiniens Wirischaftsrntwicklung kann schon seit dem euro - !

päisch n Kriege nicht Schritt halten mit dem stetig steigenden Ar -
�

beiterang bot . Besonders hat sich seit dem letzten Halbjahr die I

Krise bcä/gstigcnd verschlimmert . Die Hauptproduktion des Landes , �

Erzeugung von Gefrierfleisch und Fleischkonserven , stockt i ' " lg « der

Absatzschwierigkeiten , die durch Europas Geldnöte entstände . ! .
Die Möglichkeit , deutsche Arbeiter in der Landarbeit unterzu - !

bringen , besteht praktisch so gut wie nicht , weil die ge - �
meine Ausbeutung durch die Esianzieros die Arbeiter nach einem .
kurzen Versuch von dem Verlangen nach Landarbeit ein für alle - �

mal bekehrt . Im Kamp verdient ein Arbeiter durchschnitt ! »?
43 Peso im Monat bei eintönigster Verpflegung , und dabei darf j
nicht etwa Anspruch aus das Schlafen in Betten erhoben werden .
Solange die Sonn « am Himmel steht , wird gearbeitet . Den Acht -
stundentag kennt man nicht auf dem Kamp . Dafür aber

Sommertemperaturen von 40 Grad im Schatten . Wichtig ist auch ,
daß die aus den ärmsten spanischen Provinzen alljährlich noch
Argentinien kommenden Landarbeiter ( Saisonarbeiter ) unglaub¬
lich bedürfnislos stnd und daß sie das Niveau angeben , auf dem

Entlohnung und Behandlung aller Kamparbeiter von den Grund -

besitzcrn gehalten , werden . Wer je die abgerissen und mutlos von
einem Kamp nach Buenos Aires zurücklehrenden Männer und

Familien gesehen u>rd mit ihnen gesprochen hat , ist empört über die

frcve ' hafic Anreißerei , die von Auswanderungsogenten zuweilen in

Dsutschland verübt wird .
Nun die Verhältnisse In den Städten : Nur verhältnismäßig

wenige Glückliche verdienen ols gelernte Arbeiter 8 Peso täglich .
Selbst die noch am ehe sign Arbeit sindenden Tischler und Schmied :
werden zu 10 Proz . mit 5 bis 0,50 Peso abgespeist . Der Acht -
stundentag steht in zahllosen Fällen nur auf dem Papier . Eine

SOprozeietigs Ueberstundenbezahlung leisten nur wenig « Firmen ;
viel « zahlen gar keine Zuschläge , und an eine Doppelbezahlung

'

von Nachtstunden denkt kein Mensch . „ Wem das nicht paßt , der

flieg ! ! " Die arbeitslosen Einwandererm . asien gehen die erbarm -

lichste » Bedingungen «in , um nur Brot zu haben , und Tausende von

Facharbeitern von holper Qnalität stnd froh , für 4,20 Peso täglich
als „ Pcon " ( Knecht , Handlanger ) auf Neubauten rmd in den Werk -

siätle » schwerste Arbeit zu verrichten . Wem es einfällt , mehr Geld

zu „erbitten " , wird stillschweigend zur nächsten Lohnzahlung cnt -

lassen und durch einen „ Vernünftigen " aus dem Heer der hungern -
den Wartenden ersetzt . Herr Leo Miran weih anscheinend nichts
davon , daß die verschiedenen „Kinllicatos cke obreros " in großen
dreisprachigen Maueranschlägcn die Einwanderer anflehen ,
doch nicht zu Streikbrechern und Lohndrückern zu
werden . Ich höre und sehe als Vetricbstechniker , der mit vielen

Firmen und Werkstättenleitsrn zu tun hat , Dinge , die mich be -

rechtigen , jeden , der zur Einwanderung nach Argentinien ermuntert ,
als gewissenlos zu bezeichnen . Wem einflußreiche Verbindung zur
Verfügung steht , der mag — wenn er spanisch sprechen kann — das

Lotteriespiel wagen . Jeder andere muß auf fürchterlich « Cnt -

iäuschungen gefaßt fein . Wirklichen Nutzen aus der Ein -

Wanderung Deutscher haben neben den schmunzelnden Kapitalisten
die Schiffahrlsgescllschasten , wie „ Lloyd " , „ Hapag " , „ Hamburg
Süd " und „ Stinnes " , deren Prospekt « wahre Wunder geschickter
Beeinflussung darstellen .

Argentinien kennt weder Krankenkasien , noch kennen die aus -

schließlich syndikalistischen Gewerkschaften Arbeitslosen - oder Streik -

Unterstützung . Die Folge dieses Memgels . ist , daß die

deutschen Arbeiter in nicht wenigen Fällen zu Streikbrechern
werden und damit die deutsche Ardeiterschaft überhaupt diskrsdi -
tieren . Die „ Bereinigung deutscher Sozialdemo -
traten Buenos Aires " , mit deren ausdrücklichem Einver -

ständnis ich dies « Zeilen schreib «, warnt dringend davor , sich in

bezug auf die Arbeitsaussichten in Argentinien auch nur die ge -
ringsten Hoffnungen zu machen . Um rein zahlenmäßig meine

Darlegungen zu unterstreichen , sei kurz skizziert , wie ein « Familie
mit zwei Kindern hier „ auskommt " , wenn der Mann v Peso täglich
verdient .

Einnahme in LS ArbeitStogen ( einem Monat ) . . . l2S Peso

Ausgaben :
1. Für Wohnung ke i n kleine ? Zimmer und eine

ickiilderbauSgroße . Küche ) . . . . .. . . 50 Peso
2. Fahrgeld zur Arbeitsstätte mindesten ? . . . . 5 »
3. Esien und Feuerung » . . . . 1 » .

Gesamtausgabe >25 Peso

Man sieht , die Rechnung ist verblüffend einfach , und ich be -

tone , sie ist nicht etwa eine Ausnahmeaufstellung . Sofort sieht

man , daß weder für Kleidung , noch für Schulgeld , noch für eine

Zeitung oder für «in « Gewerkschaft auch nur ein Centavo übrig
bleibt . Offen gesprochen : Ich selbst bin seit drei Vierteljahren im

Lande , verdiente bis vor kurzem 200 Peso monatlich , hatte zufällig
kein « Fahrg�ldauegaben , bewohn « eine Wohnung vorhin geschil -
derter Art , die 60 Monatspeso kostet , und wir waren oft genug

gezwungen , gegen Monatsende Kleidungsstücke zu versetzen , um

durchzukommen . Dabei trink « ich kein Bier , Seinen Wetn , bin die
in ein hiesiges Theater gekommen und mein « Familie durfte sich
bei 200 Monatspefo gerade fatteffen — nicht mehr ! 200 Peso
aber verdienen höchstens 4 Proz . der gelernten Arbeiter , wenn sie
jahrelang auf einigermaßen verantwortungsvollem Posten stehen .
S o liegen die Dinge , und die Leser unseres deutschen Zentralorgans

mögen sich selbst ihren Vers darauf machen , der zur Rattenfänger -
melodie des Herrn Leo Miran schlecht stimmen wird . "

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Montag , den 24 , Donnerstag , den 27 , und Montag , den

31 . Dezember , ist das Parieijetrekoriat bis 1 Uhr nachmittags geöffnet .
s

3. «reiz W- tdlng . Arbeiteaemelnschast ' der «indersreundr ! AeiUc, Sonn -
(3fl, den 23. Dezember , abends fi UTir, Weihnachtsfeier in dar Aula der
14. Slealschule , Zeppelinplah . MusikaNsche Darbietungen , Iugendspiele ,
Deschcrung , Ansprache . Zahlreicher Besuch aller Genossen mit Auge .
hörigen wird erwartet . Eintritt frei .

heute , Sonntag , den 23 . Dezember .
47. Abt . 4 Uhr bei Wollschlöger Kinderbescherung , «bteilungsgetuiss «» als

Küsse wiNkonimcn .
Jnnglozialisten Gruppe «ritz . 7 Uhr im ssessraum der 1. Gemeindefchill «

Weihnachtsfeier gemeinsam mit der SAI . . Proletarischen «inderfreunden
und TV. „Nalnrfrellnde " . Eintritt 20 —30 Soidpfennige .

s-
*8. Abt. Raricndorf . Di« fssr heute angeseilte Matinee findet nicht statt .
tS. Abt . Die B- zirksflihrer müssen bis zum 27. Dezember beim «afslcrer

abrechnen . _

? ugenüveranstaltungen .
henke . Sonntag , den 23 . Dezember .

Brij : Weihnachtsfeier im ssessrallm der 7. Semeindefchille , abends 7 Uhr .
Eintritt 20 bzw. 30 Goldpfennig . — Friedenau ! Gang durch Alt - Berlin . Treff -

; Punkt 3 Uhr Ringbahnhof Friedenau . Wilmersdorf . — Wannset : Wanderung .
Treffpunkt 8 Uhr Wilhelmoplah .

WEPPPPi

Abteilung Weiching . Alle Inaendgenassen
y »eiligen sich an der Weihnachtsfeier d«e «inbergru »», heule

abend 3 Uhr in der l4. Realschule , Lüttichssrasse . — Programm :
ick Musskalische Darbietungen , Iugendspiel «, Volkstänze . —
W allel Stntrit ! frei !

>&=

- L

und »genosiinnen be-

Morgen Heiligabend im Cakd Zielka . O Varletd ist Kabarett .

' Bei Ü opr schmerz
ErMUlleh In Pulver

und

ibrovanille�Sdl gblstEN .

Greifer Preislinn unlerer Fabrikale *
Hcrrcn - Anz n- und PalctOtstoflc m. M. 6, — IJ, — >» , —
Dsmor - Kostflm - und Ulstersfofle „ r 8, — 7, — 10, —
Gabardine , Homespun , Velour de lalne M. 4, — 6, —

Beate Fabrikate — Große Aussrahl — Verkauf meterweUe

Koch & Seeland G

Ge rflndet 1893 Qcrtraurtt . nstrsBe 20- 21 .
b. H. .

Oe rOndet 1893

Behlciiiungswerhsiafie
der Berliner fiewerkscltaften

Ci« m. b H*

Herren - und Damen - Bekleidung X Schuhwaren

siap ♦ Stiiinple - BaMe I TataS - Aamn - HMn
« Malüliaa > W« am - WMA « saa «am

Lin Zeichen unserer Leistungsfähigkeit !

Herren - Ulster von 9S0
i-Reinw. Damen - Flauschmäntel i, ;" 13. -

•) nur Zimmcrslr . 6S lt Kottboser Damm 88 89 15 . 50 18. - 19 . 50 G. - M.

iJflpl/uiifrrtr . llnn • Zimmerstr . 68 + Kotdmser Damm 88 89

SlIlRQlllJilbllBlS. Sebastian str . 37/38 + EngeLUfer 30

Maßabteüung für Herren - Garderobe Sebastianstraße 37 - 38

» Geschäftszeit 10 - 6 Uhr = = = = = =

Heute . Sonntag ; , den 23 . Dezember , geöffnet von 1 — 5 Uhr

Montag ' , den 24 . Dezember , Qeschäftsschluß 5 Uhr

■ s <•

aller Art In jereßer Auswahl .
Gabardine , Kamimzarne ,

Tuche , Afi ' cnhaüt , Plausche ,
Piüsctic , Kleider - Scmete ,
Anzug - u. Paletots ' . offe .

Paul Karle
0 - 4. Warschituer Straße 19.

V' lXriU.' /Kc. rVt.i ' ity /aE'-t •'Öift

iizMUijlAMliüM
tneil ",e , ccs r . Hosen . Hei reo - - chiQpicr
< uuripaieiois . stanienniiulel Kostüme
«i ! , iieilket. SWiJidre, Slnir-sfn; is». «( beuomi

( rei8zah6ungf
üreSlcr , Bcriin P. WeiühetEsin 4

, -i K- s ' r i ' ialz

_ _
tcppderkenf

Cdte ; ,U' *u$iDool ! rreUoint !
bernhord Strohmandcl ,
Watlstr . 72, !Zn. Spifielmarki
itd -inieijtf . lu NIc- olsbe . PI . 7.
AlleStrppdcck wrrd . au kecarb

üe - n von 1 - V' m ' W

■KesiEcteWfrf
» ■ ■ ■ ■ ■ ■ BBHBaaiHHH

Bebandinng von SgphiUs , bauious -
ichlagen , Wunden . SarnrShrenltiden ,
star e Ausflüsse . aud> wo alle » vcr -

ÄÄ Phorofanos
das neue deutsche Sieich » - Patent ,
urürlhig gebeiit . Viele Daniiagungen

lind Dantichrtiten
Sewtli endaktr Sr, »l . Leitung .
PhorosanoS - Heilanstalten ,
- . . oeedamerTtr . OS. naheLleg . lNerSlr .
Brnnnenfir . ! gl,nahe »! oscnihaIer X 1.
Crttenm kür fterrrn und Dame

epwdisf . l täglich 10 7. Sonnt . 0 12

Zum Zwölften Male

IM Derlage der Varwürl ».
Druckerei erschienen :

SoilaiaemvlfrÄllsciier

kdreißiialenaer
In «upie ' iicioruck anSge .
lührier Bildkdimuck auf je.
dem ttalcndcrblaik machen
ihn zur Zierde für lede «' eim -i- Reiche hikkarische
Jatcn und SissenswertrS
au » allen Gebieten lassen
ihn zu einer Fundgrube tür
jeden Vo- wartdstreb enden

«erben .

x<Dl

preis pro tkremplar 2,5 » Mark

Zu haben bei allen Zcktungskpeblteuren
in den Warenhiiukern der «an -
lumgenossenkchakt und in der

Vvrwärls - riruekerel . l - Iudeoatr . Z

Das Beste

m�Mchst billig
zu Uejinvlst das Bestreben ,

jedes chtbanen Fabrikant erv
€ a ist bezeichnend , daß es
auch jetzf noch . Firmen , in
Deutschland gibt , die zlh
an diesem oboerten Drinzip
festhalten , Qn ihrer Sptee »
steht die Og�ircttcnJabnU
C�artvÄty. " Die €t | ktlrung »
mehmrer * Qcnccationerw
und eines erprobten Stab «

selten bogabtor Fachleute

bürgt auch heute nochfür
die schon haditionclt go -

wordene Cjutc der -

duftsüßeru

GARBÄTY
Gtw

/Zi

&

Groler Preissturz
KrenzfüchsetO, - . PelzjackstßO, - . 8leg. ? Izinänlel250, - . Snorlpelze66,-. ßehpelzelOO,- . 200) ta -
zfigs, Serie 1: 18 Qoldmk. 160 Anzöge, Serie II : 25 ßolihnk. 100 ünzflge, Serie III : 88 ßoldrak.
1 Posten Ulster 10, - bis 36,- . Xostürae, Miel , Teppiche, Cardinen, Wäsche etorm billlfl

Im GelegenheUskaullmiis Morttzpl . 58a



" r '
-

Verkauf »owelt Vorrat

Varsttmerien
Toiletteseif en 420460
Geschenkkarten mit 3Si &ck / d PL | |
Parfüm nnd Seile 493 w �75
in Geschenkkkstcben . . . . . . .| mm mf

Kölnisch Wasser
qapl 450 « 50

hochwertig . . . ZssV ' ' il ' /iÄ

Nagelpflege - Garnit . 250425625

Burstpngarmtnr�ioMiaso
Frisierkämme 40pl50pl90pi

Christbaumständer
90 « 1 " 2 "

Hauswüsche
KlSSCIl ans gutem Linon 975
mit Hohlsaamverziernng , Grösse 80 x 80 . . O

Ij6l ) erIakeUdaznpassend . Gr. lS0x2S0 9��
Küchen - Wischtuch ca
Qualität , rot - anert u. mit 6tante,Gr . 50x50 3fjpt
btn jen - HandtOCh Gerstenkorn , 4 00
mit Jacquardkante / Grösse 45x100 . . . I

|niiiiiiimnimiiiiiinmiiimmiiiiiiiim Optik nninnnnmmnmmimimnuiiinioiE

it . 0 1
L I

Rgntenmarkpreise — Umredmang in Papiermark zum Tageskurs

Herren - Artikel
Stnckbinder in mod . Geschmack 7 5pf. PyjamaS rorsögllche Qualmt

. . . . . .
1 7 �

HOSeilträger halthare Verarheitung �
� Herren - Schal in guter ILunstaelde

Lederwaren
BesncbslascheB 325 Skalkarten I " " " 325
Isolierflaschen 475 Frühstücks taschen 425
� Liter , mit Altunminmbecher und Oberteil I hängen , aus echtem Voll - Rlndleder . , , I

Wirkschafksarttkel
Wandkaffeemühlen 750 A75 Keksdosen 925 975
mit geschmiedetem Werk . . . . . . . ./ ■' Glas mit vernickeltem Besehlag fc

Brotbüchsen fem ucidert 400 475 Nnssknackerv . mtek . if 95pf . I25

Teeglashaller�� 50pl 85 pl Geflügelscheren 450 500

SaltkannenB1 "cm. ™lcktlter 240 275 Tortenheber . . . . . .I50 200 250

1 Elektr . Kelz - und Kochapparate in grosser Auswahl I
raminnmiiimiiiiiiiiniiniiimiiiiiiniminiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniimniüiiniimmiiiiiiiiiimminitmiiiiiiiiimiraiimiwiiiiiraimiraiiimnmininmraurainmnniiniiiraninnninÜi

Unsere Häuser sind heute von 1 bis 5 Uhr geöffnet

Galanteriewaren

500

Teeglashalter mit oiasemsatz , <• 900
rein Messing gehämmert , blank oder matt tm

Likörtabletts
blank Messmg gehämmert , moderne Muster <

Zigarettenkasten gus geachuiten , qoo
mit poliertem Kessln �deckel

. . . . . . . . . . . .
O

BrOtkOrb rein Messing poliert

. . . . . . .
5�

Krümelschaufel mit �so
rem Messing , diverse Muster . . . Garnitur O

KekSdOSe blank Messing

. . . . . . . . . . .
11�

T eoplchkehrmaschinen
IG0 " 19 » 2250

i 99

I Eiei(trTarchenlainpen
I Eleklr . Büselelsen £

mit Batterie u.
Birne . kotnoL

schwer ,
vernickelt

Schürzen
Weisse Tändelschürzen
Batist mit Stickerei . .

. . . . .

Weisse Zierschürzen
925

mit Trägem und Stickerei

. . . . . . . . . . .
Mm

Weisse Wiener Form äSLS » 250
Bnnte Dameoschilrzen - . 45
mit Frt - ern , ans guten Stollen

. . . . . .

mf

mmtniinuimiiinimninni Optik oiimmnimmranimrainmiimiiiang

Elektr. HeizHlssen IZZX3SCM.
onent - 4

bebrLlm Hausnait I #

OrIjlnal - „ Fön " - " Ä�; 3450

DosereWellisaäilsMeidie
Viid imiflie wirklidi bUligea Prote ;

liliWiaDfUJisr MÄMs i
starkes Waffel - n75
go"webe . . . . ; ü

ierolfiakapniiansl -
tAober mit
roter Kante , flS5
4S 100

. . . . .

U

Siulienhaniiiiclisr
halbloineo , 100
Dreir , 48' 100 . I

Meriaiüitöoli .
£ liio Qualität , <75
43/ 1 0

. . . . .

i

8ellöc !ifir rait
weiß . Streifen , O50
mi- JCh)

. . . . .

6

3e : ilakc3hÄ
Qualität . . . . ö

VI«
au « guten JSOStoffen

Terechiedenftr i
Aaarllstung . i

Wisciilficliep
gute Baum - i
wollgewebe . I| 3o

mit herrlich . IfjOO
Garnierung . lü

TiüCtllflGllGP
prima Oanaat , *55
130/130

. . . . .

Mee. ißckea « «
aparte Muster ö

50handgedruckt , 7
waschecht . . . I

Kaü &egedecke
bunt , mit 6 1490
Serrietien . . la

Cour . endecken , Ueberschlaglaken ,
'

Tischwäsche , Bettdamast , Dimltl .
Telca' jinej I feWkereiia !

Reelle fiehraianlichs Bedienunc !
Seuulsg , den 33. , von 1 —1 neäDnot .

Gritestraße 39 ( Hasenheide )
Brunnenstr . 10 CRosenthaler PI.
Spandau . Po ' sdamar Straße 20

Wßf

WEIN Spirituosen LlliOrß
23er Obermo «cler . . . . . . . . .Mk. p. FL 0. 90

0 Benweiler . . . . . . . .. . . .» , » *. 10
m Pfatfenbeimer *• • • • • • • v ■ v *. 15
m Westboieser . . . . . . . . .um » *-20
m Kemicber Motel . . . . . .» , n 1. 20

gut gepflegte und abgelagerte ältere Jahrringe

1 ? 17 « C 1921 er ) i920er

Lanbcnbclmer RiemKne — LlebfreoeBmilch
Nierstein . Riesling sowie erstkl . Crescc &sea

. uuaend ßolvstas ' Sßssweüie
dimg von Mk. *. 20 an V�ug

▼eiabrand - Varscbnltt 2. 75 - Velnbrand X2S
la. Jam. - Runi - Ver *chn . S. Sü

Marken - Liköre

Weingrosshendlnng

8 . SCHINDLER
BERLIN SW . 68 , CharloUenstrasse 14
Ecke ZizBicerstraase ♦ Fcrnspr . Dönhoff 3825 a» 1034

Wl- <lerwerkat » l « r erUaltcn Rabatt «

Sonntag von 1 —5 geöffnet JflBHI

Aeaaserat bfillgc
und ausgewählte

Ecke

SdWIW

Cognacf Weinbrand
W inke Ihaneen ***

SKlliH [ Jamnlcs - Terechnltt
{ A rrac

1 Mosel » , Rhein - , !

| Bordeaux » und !

AG Südweinegj

WilkHoeek
LikSrlabrik und WcingroSbandlung

Charlbg . , WUmersdorfer Straße 149

der

flfJilDog! Marken - Zigaretten
weit unter tagespreis , Vertrieb von |

eder IIenner Raucht [kri�
« « Ml » IMMM » Ilm « « « » lusnav

Zigaretten , stets grolles Lager , reelle 1
Bedienung , Lager - Besuch lohnend .

ibaivnn-CniUiaiiiiliinq ). BalMUl . ScjialitnSi 21 '

J

■kUeiskBeflwasdKFibil
Frledrichstr . 3 !

Bezüge . . von Mark 3 . 95 an

Laken . . . „ „ 2 . 50

Kissen . . . . . 1 . 25 „

SpezIsl - WSsdie für Hotels und Restaurationen

Teilzahlung gestattet !

Beste Kenueife Pfd. 45 d. 55 Pfi.
v. Z 0 er . bis l Kg Rgl : kl. Absane 10 Rai.
Stiltnfabril PirAieastt . 20. üthiili »! Ilmnil� ! ?! !

decken ihren Bedarf
in Tolleucriscifen , I a Kernselfen .
Seifenpulver us>v im Seifenlager {
Emerlch A . Safgo . i
N 54 , Lothringer Str . 38 , Hof {

Fernsprecher : Norden 1976

Billiger

Likörel ©eilmachts - UeM!
HH 9 9 MM MSF aiuiiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiiuiuini v uinuuuiimiiuiiiiiiiiiiiiiiiiua

Winter - Mäntel i » r� - vou « , « » n » n « di . . . . u. 1 5 50

lern «: tu Flansch nnd Volours d« Isla * . , . IL 17 . 78 — 380

Winter - Mäntel «« Bibr�u - pm� . . . . . .il 45 20

ferner : Astrachan , Plüsch nnd Seal - Plüech . « « IL OS — 2 SO

Kleider mar. Cheviot in rielen Farben . « « . . . M. 21
ferner : in CherioC Crtpe und Gabardine « « M. 22 . 50 —ISO ;

KOStUm - RÖCke gestreifter Velour « de laine . • M. 1 6 60

ferner : in Cheviot , Velour « und Gabardine . M. 0 . 70 —27 . 80

lumper iaUt «id «, hmdgehikdt . . . . . . r 1280
ferner : in glatter und tflrklacher Kunsleeide . iL 14 . BO—« 8

Westen roto . Woll� w ve rachi an Fubea . . w 1 6 50

ferner : U gestr . n, karierL such la FUnwih . IL 17 . 80 —48�0

Spexial - Angebotl
Gummi Mäntel fsÄSÄ « g »Leder , Innen Gunmi . « • • . • • • • • . « « , . ,,M . » 3v

Domen - ConfeKtton

Inh .

edi

Hermänn Perl
Charteftmnbur . e ,

eru . Wiederverkäufer
arken > Zigaretten

Zigarren — Tabake
au enorm billigen Preisen Tabakwaren -
OroBhandlung S. Schönberg ,
Prenzlauer Str . 46, nem l St , 1 Minute
com Ulttonherplnk . *

MarKcn - Zigaretten
■ miBraaiÄK "

Avramlkos . Muratti , g. bt ab u Tagespr

Arno Geßner , orÄd� :
Werüslr . 2L l eleph . Moabit 21 14.
■■i SlMtenbahTWahmtlil-l

spJäs . . » KIECK - WELT
Neukölln , Bergstrasse 128 :: Neukölln , Bergstrasse 155 Berlin , Oranienstrasse 199 ( am Heioriehspiaiz )

Herren a Artikel

und Wollwaren

mache ich meiner werten Kundschaft zu Weihnachten bei bedeutend

Strumpfwaren
Damcn - Makko - Strilmpfe schwarz
DamenstrUmpfa Seideugriff

, , Seidenflor

„ z , „ Kunstseide

5 ! 75 - 6 . 50
6 . 75 - 9 . 25

Hemden in allen Größen und Weiten :

Oberhemden we ß. prima Hemdentuch ,
mit Pikee - Einsatz . . . . 6 . 95 —10 . 50

„ Perkai , mit 2 Kragen . . von 9 . 50 —11 . 50

„ Zephir , mit 2 Kragen .
Taghemden

. . . . . . . . . .

Nachthemden

. . . . . . . . .

Trikotagen
Mormaihemden mit doppelter Brust 4 . 25 — TkSO
Normalhesen . . . . . . . . . . .4 . 00 — 7 . 00

Farbige uni wollene Heprengarnlturen . 10 . 50 —22 . 00
uinsalzhemden weiß , Makko . . . . .5 . 50
Makko gelt », prima ägyptische Fasern . . 5 . 00 — 7 . 50
ebenso Hosen . . . . . . . . . .3 . 00 — 7 . 50

Herrensocken Makko ( bunt )
„ Seidenflor .
fl Kaschmir , Wolle .

Handschuhe für Herren und Damen

10 . jO

. . . . . . .

1 5,50
. . . . » « . 10 . 5a

herabgesetzten Preisen " WU nachstehendes Angebot :

Seidenbinder und Seidenschais

Seidcnblnder modernster Farben . . . . 2 . 50 — 7 . 00
Strickbinder enorm große Auswahl . . . 1 . 00 — 3 . 75
Seldenschals

. . . . . . . . . . . .

3 . 50 - 12 . 50

Leinenkragen und Dauerwasche in allen Formen

1 . 00 —2 . 00
. . 2 . 00
. . 3 . 50
. . 5 . 00
. . 1 . 50
. . 3 . 50
. . 3 . 50

echt Nappa , mit Riegel . .
mit Wolifutter

.. Wildleder

( Chair ) , Extra - Angebot
Trikot mit Futter

. . . . . . . .

W olle . . . . . . . . . . .

2 . 25
4 . 50
2 . 75
2 . 00

Wollwaren

Klubwesten mit u. ohne Klagen mod . Farben 14 —45 . 00
Kinderkleidchen und Rodeigarnlturen
Garnituren t Schal und Mütze . . . . .3 . 25 — 8 . 50
Klnder . Sweater ( Extra Angebot ) . . . . 1 . 30 - 15 . 00

Taschentücher in allen Preislagen von 0 . 65 an

SchlafanzOge venschiedener Qualitäten 25 . 00 - 45 . 00

Bekannt beste ttualitätenl A LT B B B. G IZiipahe! Taschen- Kaleniler 1924]
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Der Rechtsausfthuß gegen die Militärwillkür .
Zwei sozialdemokraiische MckrKge einstimmig angenommen .

Die Sicherung öer tvahiftekheit .
Vor Rcchtsous schuh des Reichstages beschäftigte sich mit

dem in der Mittwochsitzung zurückgestellten Antrag Ditt »

mann - Rosenfeld - Radbruch , der von den Antragstellern
in folgender Weise oerändert worden ist :

„ Vom Tag der Ausschreibung der Wahlen bis zn ihrer Veeudi -
gcng ist auch für o erboten ? Par ieiorganisakionea die Gründung
von Vereinen zur Delreidung von Wahlen zulässig , versammluugs -
vnd Pressesreiheit unterliegen auch für sie nur den allgeWeinen
polizeilichen und strafrcchliichcn Vekchcänkungea . "

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt « der Vertreter des
Reichswehrministeriums , dcsz er

noch keine Erklärung über die Slellnng der Regiervng

zu diesem Antrage abgeben könne . Genosse Roseuseld pro »
testierte gegen diese Behandlung des Ausschusses . Die Regie -
rang habe mehrere Tage Zelt gehabt , die Sachs zu prüfen ; das
Reichzwehrminisierium hebe es ader ofp : nbar nur dann eilig ,
wenn es gegen die Bolksinteressen handeln wolle .

Genosse Diklmaun schloß sich diesem Protest an und erklärte es
iür notwendig , daß der Reästsausschuß sich weitgehend mit der Art
beschäftige , wie « r vom Wehrministerium behandelt werde . Die
Erklärung in der vorigen Sitzung zur Frage der Behandlung kom »

'
munistischer Wohlvorschläge in Sachsen sei nach der inzwischen
gegebenen Erklärung der sächsischen Regierung offenbar un¬
richtig . In der Sache selbst hatten die Bestimmungen , die jetzt
beantragt seien , sogar im ölten Reichswahlgesetz gegolten ; selbst
unter dem Sozialistengesetz hätte die Sozialdemokratische Partei
Wahlocrcine gründen können . Mindestens dasselbe müsse heute
gelten . Wenn Organisationen - verboten seien , weil sie die V« r -
fafsung mit Gewalt stürzen wollten , so sei jedenfalls die Beteiligung
an den Wahlen ein völlig legaler Zweck , zu dossen Er¬
reichung gestattet werden müsse , Organisationen zu gründen , Der -

sammlungen abzuhalten und Zeitungen herauszugeben . Der Drss -
dener Webrkreiskommandeur habe im Gegensatz zu der am Mitt -
wach im Rechtsausschutz abgegebenen Erklärung des Reichswebr -
minifteriums vi der sächsischen Presse erklart , seine Verfügung be -
züglich des Verbots der Wablvorschläge beruhe direkt auf einer Ber -
fiigung des Retchswehrminifteriilms vom 7. Dezember . Das Reich - ?»
wehrministerium sei also der Veranlasser de » Verbot » und
sollt « deshalb auch zu ihm stehen , anstatt mit offenbar u n -
wahren Behauptungen sich hinter das Dresdener Wehr -
kreiskommando zu v- rftecken .

Abg . Vrcdouf ( Dem. ) kritisierte ebenfalls dt « Widerspruchs -
vollen Erklärungen des Reichswehrministerium » . Sie hätten
keinen guten Eindruck gemacht . Es wäre bester gewesen , man
hatte glatt zugegeben , daß man bei der Zurückweisung der tommu -

msiischen Wahlvorschläg « sich in einem Rechtsirrtum befunden
habe .

Abgg . Btuhn ( Dnot . ) und Kahl ( Dt . Vp. ) erklärten sich mit dem

sozialdemokratischen Antrage einverstanden . Abg . Kahl te -

antragt lediglich zum Ausdruck zu bringen , daß die zulässigen Or -

ganisationcn „ ausschließlich� zur Betreibung von Wahlen er -
laubt sein sollen .

Der Bcrtreler des Wehr Ministeriums versicherte , daß
es seinem Ministerium ferngelegen habe , die Angelegenheit ver -

zögern zu wollen . Hauptsächlich infolge der Abwesenheit de «
Neichswehrministers fei es nicht möglich gewesen , heute schon von
einer bestimmten Stellungnahme der Regierung Mstteiumg zu
machen

Genosse Diklmaun verlangte «ine Aufklärung des

Widerspruchs zwischen den Erklärungen des sächsischen Mli -

tärbefehlshabers und des R- ichswehrministeriums zum Derbot der

kommunistischen Wohloorschkäge .
Der Vertreter des Reichswehrmini st « rtu ms erklärte

darauf : Das Wehnnimstcrium Ixibe Bedenken gehabt gegen
das vom sächsischen Militärbesehlshober beabsichtigte Berbot oer
kommumstischei ! Wablvorlchläge . Darauf habe der sächsische Militär -

desehlshaber mitgeteilt , die sächsische Regierung solle oder wolle

die Auslegung der Wahllisten der Nationalsozialisten ver -
bieten . Da die rechtlich « Laxe zweifelhoft gewesen sei , hob « der
sächsische Militärbefchlsbaber freie Hand bekommen , die kom -
munistischen Wahlvorschläge zu verbieten , wenn die sächsische Re -
gierung talsächlich die nationalsozialistischen Wahlvorschläge zu ver -
bieten beabsichtige . Bei der zweifelhaften Rechtslag « sei der Stand -
punkt des sächsischen Milltärbefehlshabers zu verstehen ; denn wer

�wirklich aufrichtig die Verfassung schützen wolle , werde vielleicht
: etwas eifriger sein als ein anderer . Der Militärbefehlshaber sei

do- ch gerade zum Schutz der Borsasiung berufen . Nur um des
rechtlichen Prinzips willen habe er das Verbot ausge -
sprochen . ( I )

Genoss : Dillmann kritisiert nochmals die Haltung des sächsischen
Mililärbefehlshabers und des Rcichswehrministenums . Es sei
wenig glaubhast , daß der sächsische Militärbefehlshaber ge¬
rade um die Dersasilmg zu schützen , die angefochten « Verfügung
Habs ergehen lassen .

Der Antrag Radbruch und Rosenfeld auf Sicherung der Wcchl -
frelheit wird darauf einstimmig onMiommeu , nachdem m i t
allen bürgerlichen gegen dix sozialdemokratischen und kom -
munistischen Stimmen das Wort ' . ausschließlich ' eingefügt
worden war .

SchlZtzhOfifrage ».
Der Rechtsausschuh des Reichstages erörterte im zweiten Teil

seiner Sitzung die
Frage der Schuhhaft .

Vom Genossen Rosenseld lag umfangreiche » Material
vor zum Beweise dafür , daß die militärischen Befehlshaber mit der
Verhängung der Schutzhaft es immer noch sehr leicht nähmen .
Noch heute entbehrten die Schutzgefangenen eines Rechtsschutzes . Noch
immer sei die Regierung dem einstimmigen Beschluß des
Rechtsausschusses auf Anwendung der Schutzhaftgesetze von lS16
nicht nachgekommen Das Fehlen dieser "Schutzhaftbestim -
münzen erleichtere der Reichswehr , ungerechtfertigte Verhaftungen
vorzunehmen . Bor allem habe man es

auf fozialdemokrakisck « und kommunistische Führer und ( Bc-
meindevertreter abgesehen .

Von ersteren seien allein in Thüringen nicht weniger als 29 in
hufl genommen worden . Die geistigen Führer der Arbeiterschaft
würden nur zu leickä als Führer von Hunderkfchafken bezeichnet
und daraufhin in Haft genommen . Die Verhafteten werden vielfach
immer noch s ch l e 6) t behandelt ; Mißhandlungen und Quäle -
reien der Schutzlosen kömen immer wieder vor . Dabei täten sich
besonders die Zeitfreiwilligen hervor , zu denen der
Landbund das Material stellt . In dem Briefe eines Zeit -
freiwilligen h: ißt es :

. Du solltest nur mal die herrlich « nakionale Stimmung der
Reichvwehrlcukc kennen . Unsere ganze 10. Kompagnie hat sich
bisher 150 silberne Hakenkreuze anferiiseu lassen , die wir seht alle
unlerm Kragen tragen . '

Bei solchem Geist der Reichswehr kann man ssch vorstellen , wie
Sozialdemokraten und Kommunisten von ihnen behandelt werden .
Für die Gefangenen gilt teilweise strengstes Schweigegebot .
Ein Dater , der mit seinem Sohn zusammen in demselben Gefängnis
laß , habe nicht einmal mit diesem sprechen dürfen . In Rudolstadt
hob « ein Posten auf einen Gefangenen geschossen , der sich am Zellen -
fenster habe blicken lassen . In der Kaserne in Sondershausen saßen
politische Gefangcne ohne Tisch und ohne Stuhl , so daß
sie auf dem Fußboden liegend ihr Essen eivrnehmen mußten . Rechts¬
anwälten wurden vielfach Schwierigkeiten gemacht , wenn sie Aus -
spräche mit den Gefangenen forderten . Die Schutzhaft -
befehle würden in vielen Fällen formulormäßig erlassen ,
ohne bestimmte Totsachen zu bezeichnen . Es fei keine ausreichende
Haftbegründuna , wenn jemand als „ Agitator " , als „ Haupth - tzer " ,
als „geistiger Führer ' , äls „ besonders radikal " bezeichnet werde
oder wenn es von chm heiß «, er habe „ auf die Bevölkerung , insbe -
fondera auf die Erwerbslosen einen hetzerischen , ordmmgsstörenden

Einfluß ausgeübt " . Gerade jetzt zu Weihnachten sollte endlich
diesen Gefangenen Hilfe gebracht werden .

Die Genossen R a d b r u ch und R o s e n f e l d beantragten :

. Die Reichsregierung zu ersuchen , die Prüfung der Schuhhast .
säße aus das schleunigste vorzunehmen und dafür Sorge zu trogen .
daß eine möglichst große Zahl Schuhhaskgesangener noch vc»r den
Festlagen zu ihren Familien zurückkehren könne . '

Genosse R o s e n f e l d brachte auch noch auf Grund der
Denkschi ist der thüringischen Regierung all « die zahllosen
Eingriffe in die verfassungsmäßigen Befugnisse der thüringischen
Regierung zur Sprach : , welche sich die Reichswehr erlaubt . Die
bereits in der Presse miigeleillen Eingriffe der thüringischen Milllär -
befehlshaber in die allgemeine Staatsverwaltung , die Schul - , Justiz -
und Gemeindeverwaltung erregten allgemeines Kopf -
schütteln .

Der Bertreter des Reichswehrminksteriums
erklärte , daß von der Regierung allgemeine Richtlinien heraus -
gegeben seien , um schnell Entlassungen Schutzhastgesan -
gener herbeizuführen . Die Schutzlzast sollte nur aufrechterhalten
werden , wenn es im Interesse der öffentlichen Sicherheit notwendig
sei . Auf die sozialen BerhAtnisfe , besonders auf die Größe der
Familien soll « Rücksicht genommen werden .

Abg . Brodaus ( Dem. ) bedauerte , daß die Regierung zu
den : Beschluß des Rechtsausschusses , die Bestimmungen des Schutz -
haftgesetzes von ISIS zur Anwendung zu bringen , noch nicht
Stellung genommen habe . Di « Klage über die Schutzhaft und über
Mißhandlungen seien begründet . In einer Richtigstellung habe
die Reichswehr selbst erklärt , daß die Festgenommenen den

Fußmarsch am Pferd « angebunden

zurücklegen mußten ( Genosse Dittman n: Wie Vlehi ) . weil das

für berittene Truppen der einzig mögliche Transport sei . Das sei
eine unwürdige Behandlung , die an S k l a v e n j ä g e r e i er »
innere . In Sachsen seien sogar Regierungskommissar «
festgenommen worden . In Thüringen scheine noch dem vor -

getragenen Material

die Reichswehr eine Arf Rebenregierung

zu führen . In Sachsen habe der Militärbefehlshaber sogar die Be -

seitigung der politischen Dezernate bei den S taa t so. n wo. lts cka it - n- ge -
fordert , diese Verfügung allerdings dann fallen lassen . Sie stell «
einen direkten Eingriff in die Justiz vor und l ) abe
rrichre mit der Aufgabe zu tun , die ssch für die Reichswehr bei dem
Ausnahmeznstand ergebe .

Abg . Höllein ( Komm . ) bringt Beschwerden über die Schutzhaft
vor . In Eisen ach seien noch gestern 38 Personen verhaftet
worden und der Vorsitzende der dortigen Orgesch habe dann begut -
achten müssen , ob vie Reichswehr auch die . Rlchligsu ' verHaftel
habe .

Staatssekretär Zweigert erklärt , daß die Regienmg bereit sei.
das Schutzhaftgesetz von 191S anzuwenden . Die Beratungen seien
aber noch nicht abgeschlossen . Er h o f s t jedoch , daß die entsprechende
Derordnung noch vor Weihnachten herauskoizMcn werde .

Abg . Tremmel ( Z. ) fordert «, daß die hl a ch p r ll f u n g der

Schutzhaft und die Behandlung der GefaiGsnen besser wurden

müsse. Er werde für den sqzicilceniokrÄtischen Antrag stimmen .
Dieselbe Erklärung gaben Abg . Düringer ( D. Bp. ) und War -

mukh ( Dnat . ) ab . Abg. Düringer hob besonders hervor , daß cs
ein Mißstand sei , wenn bei Verhängung der Schutzhaft sofort
alle Garantien für die persönliche Freiheit i,� die Brüche gingen .
Dieser Mißstand müsse in kürzester Frist beseitigt werden .

Bor der Abstimmung bat der V o r s i tz e n d e, Abq . Spahn ( Z. ) .
um eine möglichst « in st immige Annahme des sozial -
demokratischen Antrages , vie Abstimmung ergab dann

auch die « instimmige Annahme , wobei Vorsitzender Spahn seiner

besonderen Freude über die Einstimmigkeit des Ausschusses Aus -
druck gab .

Hoffentlich werden nun auch wirklich umfangreiche Eni -

lassungen stattfinden . Das Reichswehrministerium wird sich dieser

Willenskundgebung aller Parteien nicht entziehen können .

der Rächer .
Bon A. P. Tschechow .

( Uehersetzung aus dem Russischen von Rosa Glanz . )

Sofort nachdem Fedor Fedorowiisch Ssigajcff feine Frau auf

frischer Tat ertappt hott «, begab er sich in das Waffengeschäft von

Schmucks u. Co. , um sich einen passenden Revolver auszuwählen .
Sein Gesicht zeigte Zorn , Gram und unerschütterliche Entschlossenheit .

„ Ich weiß , was ich zu tun habe . . dachte er . — „ Die Hellig -
kstt der Ehe ist beschimpft , die Ehre in den Schmutz getreten , das

Laster triumphiertl Und darum will ich, ein Bürger und Ehren -

mann , als Rächer austreten . Zuerst erschieß « ich sie und ihren Ge -

liebten , und dann mich selbst . . . " »
Er hielt den Revolver noch nicht einmal in dcä: Hand , haste noch

keinen Mord begangen , und seine Phantasie spiegelt « ihm schon drei

blutüberströmte Leichen vor , mit verschmetterten Schädeln , mit hervor¬
quellendem Gehirn , den Wirrwarr , das Durcheinander , die Menge
der Gaffer , die Obduktion ! . . Mit der Schadenfreude de » be -

leidigten Mannes stellte er sich da » Entsetzen der Derwondten , des

Publikums vor , die Agonie der Verräterin . Er las schon in Ge -

danken die Leitartikel über die Verpestung der Familiensitten .
Der Verkäufer , ein bewegliches französiertes Figürchen , mtt

Bäuchlein und weißer Weste , legte ihm Revolver vor und sagte
hcslich lächelnd und Kratzfüße machend :

„ Ich würde Ihnen raten , Monsieur , hier diesen schönen Re -

voloer zu nehmen . System Smith und Wesson . Die letzte Erfindung
in der Wissenschaft der Feuerwaffen . Dreifacher Schuß , mit Aus -

werfcr , trifft auf 600 Meter ins Schwarze . Ich mache Sie , Mon -

sieur , auf die saubere Ausführung aufmerksam . Das modernste

System , Monsieur . Heutzutage verkaufen wir dies zu Dutzenden

gegen Räuder , Wölf « und Liebcsabenteurer . Wsolut sichere und

starke Wirkung , trifft auf « inen Schlag die Frau und ihren Ge -

liebten . Und zum Selbstmord , Monsieur , wüßte ich kein - besseres
System . . . "

Der Verkäufer drückte den Hahn auf und nieder , blies in den

Lauf , zielte und schien ganz hingerissen und atemlos vor Begeiste -
rung . Betrachtete man sein entzückt «? Gesicht , so kam myn zu der

Uederzeugung , daß er sich selbst mit Vergnügen eine Kugel In den

Kopf jagen würde , wäre nur so «in wunderbarer Revolver , System
Smith und Wesson , sein «igen .

„ Und welches ist der Preis ? " fragt « Ssigajeff .
„Fünfundvierzig Rubel , Monsieur ! "
» Hm! . , , Das ist teuer für mich ! "

„ In diesem Falle schlage ich Ihnen ein anderes System vor ,
ein billigeres . Wollen Sie bitte sehen ? Unsere Auswahl ist groß ,
zu verschiedenen Preisen . . . z. B. dieser Revolver , System Le -

saucher , kostet nur IS Rubel , aber . . . ( der Verkäufer oerzog ver -

Schstich das Gesicht ) . . . ober , Monsieur , dieses System ist schon
veraltet . Das kaufen jetzt nur noch geistig « Proletarier oder ver -
rückte Frauenzimmer . Selbstmord begehen oder seine Frau töten
mit Lcfaucher gehört heute zum schlechten Ton . Der gute Ton ver -

langt unbedingt Smith und Wesson ! "
„ Ich will niemand erschießen oder töten, " log Ssigajeff . „ Ich

kaufe das nur für die Sommerwohnung . . . um die Diebe zu »er -

scheuchen . . . " -
„ Das ist nicht unsere Angelegenheit , wozu Sie taufen, " lächelte

der Berkäufer , bescheiden die Augen senkend . „ Wenn wir jedesmal
nach dem Zweck forschen wollten , dann müßten wir , Monsieur , den
Laden schließen . Um Diebe zu schrecken , taugt Lefoucher nicht . Mon -

sieur , es gibt nur einen gedämpften leichten Knall , da würde ich
Ihnen ein gewöhnliches Kapselpistolet Mortimcr , ein sogenanntes
Duellpistolet . . . "

„ Ja , soll ich ihn nicht zum Duell fordern ? " blitzte k Ssigajeff
durch den Kopf . „ Aber nein , zuviel Ehr « . . . Solch ein Vieh er -

schlägt mon wie einen Hund . .
Der Verkäufer , graziös sich oerbeugend und hin und her

trippelnd , ewig lächelnd und schwatzend , legt « ihm «in « ganze Reihe
von Revolvern vor . Am imponierendsten und einladendsten von
allen glänzte aber Smith und Wesson . Sflgajesf nahm einen dieses
Systems in die Hand , starrte stumpf darauf und oersank in Nach -
denken . — Sein « Phantasie zeichnete ihm vor , wie er die Schädel

zerschmetterte , wie das Blut in Strömen über Teppich und Parkest

stießt , wie die sterbende Sünderin noch mit den Füßen zuckt . . .
Aber für sein « empörte Seele ist das viel zu wenig . Dieses blutige
Bild , der Jammer , das Entsetzen befriedigt nicht seinen Rachedurst . . .
Er muß sich etwas viel Schrecklicheres erdenken .

„ Also so, ich erschieße ihn und mich, " dachte er , „ und sie lasse

ich leben . Laß sie verkommen unter Gewissensbissen und der Ncr «

achtung ihrer Umgebung . Das ist für eine nervöse Natur wie sie
viel quälender als der Tod . . . "

Und er stellt « sich feine Beerdigung vor : er , der Betrogene

liegt im Sarg « , ein gütiges Lächeln auf den Lippen , und sie, blaß ,
mit gepeinigtem Gewissen , schreitet hinter dem Sarge wie Niobe

und weiß nicht , wie sie den vernichtenden , verachtungsvollen Blicken

der empörten Menge entgehen soll . . .

„ Ich sehe , Monsieur , daß Ihnen Smith und Wesson gefällt, "

unterbrach der Verkäufer seine Träumerei . „ Wenn es Ihnen zu
teuer ist , so bin ich bereit , Ihnen mst 5 Rubeln entgegenzukommen . . .

übrigens habe ich noch andere Systeme , billigere . "

Das französische Figürchen drehte ssch graziös herum und reichte

noch ein Dutzend Futterale mit Revolvern aus dem Regal .
„Bitte , Monsieur , 30 Rubel , das ist nicht teuer . Besonders da

der Kurs furchtbar gefallen ist , und die Zölle , Monsieur , steigen

stündlich , Monsieur ! Ich bin , bei Gott , konservativ , aber auch ich

beginne schon zu murren . Ich bitte Sie , der Kurs pnd der Zoll -

tarif haben bewirkt , daß jetzt nur noch reiche Leute Waffen kaufen
können . Für die Armen sind nur noch Tulacr Waffen und Phosphor »

Zündhölzer übriggeblieben . Und Tulaer Waffen — das ist ein «

Strafe . Du schießt auf dein « Frau und triffst in dein eigenes

Schullerblatt . .
Ssigajeff tat es ptößllch leid , daß er tat sein und nicht die

Qualen der Sünderin mit ansehen sollt «. Und er fühlt « sich um die

Früchte seiner Tat betrogen . Denn welchen Zweck hat es denn .

selbst im Sarg « zu liegen , ohne die Möglichkeit zu haben , die Süßig -
kett der Rache auszukosten . . . . .

„ Nein , nicht so habe ich es zu machen, " überlegt « er . „ Ich er «

schieße ihn , und sehe mir sein Begräbnis an , dann töte ich mich . . .

Uebrigens bis zur Beerdigung wird man mich verhaftet und mir

den Revolver abgenommen haben . . . Also : ich töte ihn , sie loss «

ich am Leben , ich . . . ich erschieße mich vorlaufig nicht , sondern

gehe ins Gefängnis . Erschießen kann ich mich immer noch . Die

Haft ist auch darum gut , weil mir in der Untersuchung die Möglich -
keit gegeben ist , den Behörden und der OessenUichkeit die ganze

Niedrigkeit ihres Lebenswandels darzutun . Erschieß « ich mich , so

gelingt es ihr vielleicht , mit der ihr eigenen Lügenhaftigkeit und

Frechheit die ganze Schuld auf mich abzuwälzen , und die Oessent -

lichkeit entschuldigt sie und macht sich vielleicht über mich lustig ,
bleib « ich aber leben , so . . . "

Nach einer Minute dachte er :

„ Ja , wenn ich mich erschieße , so beschuldigt man mich , und ver -

dächtigt mich , ein Kleingelst zu sein . Und überhaupt , wozu Selbst -
mord ? Das ist «ine ». Zweitens : Selbstmord ist Feigheit . Also :

ich erschieß « ihn , sie lasse ich am Leben , ich gehe ins Gefängnis .

Mich wird man aburteilen , und sie wird als Zeugin erscheinen . . .

Ich stelle mir ihre Verlegenheit , ihre Schande vor , wenn mein Ver -

teidlqer st « befragt ! Die Sympathie des <$( Tid ) is , des Publikums ,
der Press « wird natürlich auf meiner Seit « sein . .

Er überlegt «, und der Derkäuser legte Ihm seine Waren vor und

hielt es für sein « Pflicht , den Käufer zu unterhalten .

„Bitte , ein neues englisches System , kürzlich erst hereinge -

kommen, " plauderte er . „ Aber ich warne Sie , Monsieur , alle diese

Systeme verblassen vor Smich und Wesson . Dieser Tage , Sie haben

es sicher gelesen , kauft « ein Osftzier von uns einen Revolver , System

Smith und Wesson . Er schoß auf den Geliebten seiner Frau und —

was denken Sie ? — Die Kugel schlug dun ? , zertrümmerte ein «



Das Partel - ] Sotopf « r für ßerlln

Mjrtfchast
Eisenbahn und Inöuftriemonopol .

Die neuerlichen Versuche de ? Schwerindustrie , die Reichsbahn
in ihre Gemalt zu bekammen , verdienen die schärfste Aufmerksam -
keit der Arbeiterschaft . Um zu erkennen , wie sehr die Eisenbahnen
als Machtinstrument privater Interessen ausgenutzt werden

können , müssen wir unser Augenmerk auf die Vereinigten
Staaten richten , wo sich die Eisenbahnen in Privatbesitz de -

finden und wo das Industriemonopol des Stahls , der Kohle , des

Oels , der Konservenfabriken usw . das nnrtfchaftltche , ja das poli¬
tisch « und kulturelle Leben beherrscht .

Ein wertvolles Urteil darüber ermöglicht eine Untersuchung ,
deren Verfasser Amos P i n ch o t in der amerikanischen Zeitschrift
„ The Nation " zeigen wollt «, „ wie «ine vereinigte Gruppe von
Industriellen und Finanzleute » durch die Beherrschung der Trans -
portmittcl ihre Macht über Politik und Kultur Amerikas aufrichten
konnte . " Pinchot ist kein Sozialist , auch kein Freund des

Sozialisierungzgedankens , im Gegenteil erklärt er sich als Freund
der Privatunternehmungen . Was aber den Besitz der Eisenbahnen
durch Private anbelangt , so kam er durch die sovgsällige Prüfung
der Wirtschaftsgeschichte der letzten Jahrzehnt « zu der Forniel :

„ Privclelsenbnhnen begründen durch unanständige oder un -
gcsehliche Bevorzugungen Monopole . Monopole erzeugen durch
Vernichtung der Konkurrenz m: d Preiskontrolle die Konzen -
t r a t i o n des Reichtums in der Hand einer Seinen Min -
derheit . Die Minderheit , ihrem Trieb der Selbsterhaltung fol -
gend , benutzt dich ? Macht , um die Quellen ihres Reichtums und

Einflusses zu schützen . "

Pinchot führt die Feststellung der amtlichen Handelskommifsion
( Interstate Commerce Commission ) an :

„ Wer die Transport « , iklel entweder für die Rohstoffe oder
für die Fertigprodukt « beherrscht , der kann seine sämtlichen Kon -
kurrcnken oernichleu . "

Pinchot untersucht die Leistungsfähigkeit der Stoatseifen -
bahnen , um zu beweisen , daß diese in der Tat leistungs -
fähiger stnd als die Privatbahnen , wofür er die Geschichte der
vier Jahre während des Krieges und nach dem Kriege , als die
amerikanischen Eisenbahnen unter Staatskontrolle standen , heran »
zieht . Außerdem aber sucht er zu beweisen : 1. daß beim System
der Privateisenbahnen eine bevorzugte Behandlung der Truste un -
vermeidlich ist . 2. daß die Gesetzgebung dagegen mit Verboten und
Vorschrift ' . ' » ganz vergebens ankämpft , 3. daß die Priöatcisen -
bahnen für ihre Aktionäre nicht gewiimbringend sein können , weil
die Jndustriemonopole den Nohn , abschöpfen . Im Gegenteil » ruß
der Staat den so „ verarmten " Eisenbahnen Zuschüsse aus ösfent -
lichen Geldern gewähren .

Als der große ameritamsche Stahltrust ( Steel Corporation )
auf den Plan trat , ist die bisher vorhanden « freie 5konkurrenz wie
durch Zauber verschwunden . Der neuentstandone Trust setzte die
Preise fest , und niemand wagte ihn zu stören . Da begann das
goldene Zeitalter der beständigen , noch nie dagewesenen Profite .
Der Statistiker der Untersuchungskommission für die Stahl -
industrie berechnete einen Nettogewinn von 40 Proz . über
die Produktionskosten . Wie konnte der Stahltrust den Wettbewerb
ausschalten ? Dadurch , daß er die Eisenbahnen zur Erzbesör -
derung usiv . zusammengekauft hatte . Heute besitzt oder pachtet der
Stahllrust Eisenbahnen in der Länge von 3L0Y Meilen . Die Kom¬

mission hat festgestellt , daß der Stahltrust , welcher das Erz auf
seinen eigenen Eisenbahnen , Schiffen und Schleppern zum Selbst -
kostenpreis , für Außenstehende aber mit einem großen Gewinn be -
fördert hat , einen riesigen Vorsprang hatte , den sie aus
etwas über 3 Dollar pro Tonne «inschätzte . Der erste Ingeniour
des Trusts selbst mußt « vor der Untersuchungskommission zugeben ,
daß , wenn der Stahltrust mit dieser Waffe , die er in der Hand hat ,
seine Konkurrenten vernichten wollte , ihm dies gelingen würde .
Denn im Besitz dieses Borsprungs kann der Vertreter des Trusts
jederzeit zu einem Außenstehenden gehen und sagen : „ Wenn ihr
die von uns festgesetzten Preise unterbietet , so werden wir den
Preiskrieg mit euch aufnehmen . Wir werden bis auf unsere
Selbstkostenpreis « heruntergehen und diese sind , dank dem Bor -
sprung bei den Transportkosten , 3 Dollar pro Tonne niedriger als

Bronzelampe , dann den Flügel , dann durch Rückschlag einen

Bologneser und verletzte noch die Frau . Ein glänzender Erfolg ,
der unserer Firma Ehre macht . Der Offizier ist oerhaftet . Man
wird ihn natürlich zu Zuchthaus verurteilen und verschicken ! Erstens
ist unsere Gesetzgebung veraltet : zweitens , die Richter sind stets auf
feiten der Liebhaber ! Warum ? Sehr einfach , Monsieur . Di «

Richter , die Beisitzer , die Staatsanwälte , die Verteidiger haben selbst
Verhältnisse mit anderen Frauen , und sie fühlen sich ruhiger , wenn
ein Ehemann weniger in Rußland ist . Der Gesellschaft wäre es

angenehm , wenn die Regierung all « Ehemänner nach Esachalin
verschickte . Ohl Monsieur , Sie ahnen nicht , welche Empörung die

heutige Sittenverderbnis in mir hervorruft . Di « Frau eines anderen

zu lieben ist jetzt so in der Made wie das Rauchen ftemder Zi -
garetten und das Lesen fremder Bücher . Mit jedem Jahr geht es
mit dem Handel cbjpärts , — damit ist nicht gesagt , daß es weniger
Liebhaber ' gibt , die Ehemänner finden sich in ihr Schicksal , well sie
Gericht und Verbannung fürchten . — Und wer ist schuld daran ,
Monsieur ? " flüstert « der Verkäufer , sich umschauend , . die Re -

gierungl "

„ Nach Ssachalin zu gehen wegen so eines Schmutzians , ist auch
sinnlos, " überlegte Ssigajeff . „ Wenn ich in die Verbannung gehe , so
gibt das meiner Frau nur Gelegenheit , einen zweiten ' Mann zu
heiraten und auch den zu betrügen . Sie wird triumphieren . . „
Also , sie lasse ich am Leben , mich erschieße ich nicht , ihn . . . erschieße
ich - auch nicht . Man muß etwas Klügeres , Raffinierteres erdenken .
Mit Verachtung werde ich sie strafen und einen großen Skandal -

Scheidungsprozeß anstrengen . . . *

„Bitte , Monsieur , noch ein neues System, " sagte der Verkäufe ? ,
ihm ein neues Dutzend vorlegend . „ Ich möchte Ihre Aufmerksam -
keit auf den originellen Mechanismus des Schlosses richten . .

Ssigajeff , nach gefaßtem Entschluß , brauchte nun keinen Revolver

mehr . Der Verkäufer aber , immer mehr in Schwung geratend ,
legte immer neue Waren vor . Dem betrogenen Ehemann wurde
es peinlich , daß sich der Verkäufer seinetwegen umsonst bemühte ,
plauderte , lächelte , seine Zeit opferte .

„ Gut , also , in diesem Falle . . . " stammelte er , „ komme ich
später oder schicke jemand . " Er sah dem Verkäufer nicht ins Gesicht ;
um aber das peinliche Gefühl einigermaßen abzudämpfen , fühlte
er sich verpflichtet , irgend etwas zu taufen . Aber was ? Er ließ
feine Blicke über die Ladenwand schweifen , etwas Billiges suchend ,
und entdeckte in der Nähe der Tür ein grünes Netz hängen . „ Was
— was ist das ? " fragte er . — „ Das ist ein Netz zum Wachtelfangl " —

» Wieviel kostet es ? " — „ 8 Rubel , Monsieur ! " — „ Gut , geben Sie
es mir ! " Der betrogene Ehemann zahlt « d! « 8 Rubel , nahm das

Wachtelnetz und verlief sich noch betrogener suhlend « den Laden .

wird zum Kampf gegen die polttifdicn Meuchel¬
mörder von rechte , wie zur Hbwehr der gc -
famten Reaktion überhaupt , dringendgebraucht .
Die Kassen der Verschwörer werden aus groll -
kapitalistischen und agrarischen ( Zueilen reichlieh

gespxist . Unsere Kassen müssen daher aueb ge -
Itärht werden . Geldsendungen für den Kampf -
fonde überweise man auf Poftsebedilionto 48743
an Hlcx Pagcle , Berlin Ö3U 68 , Lindcnstr . 3 .

die euren . Was glaubt ihr , wie lange könnt ihr das aushalten ? "
Man soll nicht glauben , daß die Riesentruste , abgesehen von bem
Aorsprung durch die geringeren Transportkosten billiger ar -
beiten als andere große Unternehmungen . Nach dem Berickft des
Komitees sind die übrigen Produktionskosten im wesenllichen die
gleichen ; ja die Riesentruste werden in der Regel konservativ und
wesentlichen Betriebsneuerungen weniger zugänglich . Die leichte
Möglichkeit des Eeldoerdienens erstickt die ' Bestrebungen nach
Neuerungen , Erfindungen und gesteigerter Leistungsfähigkeit . Die
Eisenbahnen , die zwar nicht dem Stahltrust angehören , aber mit
ihm in Interessengemeinschaft stehen — mehr als die Hälfte samt -
lichcr amerikanischer Eisenbahnen — sind von ihm ebenfalls ab -
hängig , begünstigen den Trust , kausen in erster Linie sein « Pro -
bukt « und befördern dieselben rascher und pünktlicher als die übri -

gen . Was hi�r in bezng auf den Stahllrust mit einiger Ausführlich -
keit dargestellc wurde , zeigt Pinchot eingehend ouch für den Kohlen - ,
Oel - und Fleischtrust . Aus dem reichen Material seien hier nur
zwei Einzelheiten in bezug aus den Fleischtrust festgehalten :
Leere Waggons aus Trustbesitz werden rasch zurückbesördert ,
während die Waggons der Unabhängigen warten müssen , bis sie
beladen werden . Die Bundeshandelskommission ' berichtete , daß die

Eisenbahnen die Wagen der fünf großen Fleischtruste 1917 mit
einer durchschnittlichen Schnelligkeit von 89,8 Meilen besörderien ,
die der Unabhängigen dagegen nur mit 44, S Meilen . Di «
Eisendahnen sind zu Sklaven der Truste geworden uich de -
fitzen keine Widerstandskraft gegen dieselben .

Aber der Staat , die Behörden , tonnen doch Garantien gegen
die Mißbränche der Eisenbahnen oder Truste bieten , sie könnten
die gleich « Behandlung sämtlicher Unternehmuingen vorschreiben —
könnte hier jemand einwenden . Die objektiven Ausführungen
Pinchois , die wir hier nicht wiedergeben können , zeigen , daß dies
selbst beim besten Willen der Behörden schier ein Unmöglich -
keit ist ( von der Bestechlichkeit der Gesetzgeber und der Beamten

ganz zu schweigen ) . Der Präsident einer großen Bahn erklärte
einmal : „ Sagt mir , wie man dl « zehn Gebote mit Gewalt durch -
fetzen kann , und dann sage ich euch , wie man diese Begünstigungen
abschaffen kann ! " Da aber die Eisenbahnen nicht im Interesse
ihrer Aktionäre , sondern zugunsten eines kleinen Kreises von Trust -
Magnaten , Finanzleuten , Ausrüstungsunternehmungen betrieben
werden , können sie auch nicht ohne Defizit auskommen . Sie
müssen den Staat zu Hilfe rufen . „ Die nackte Tatsache ist " — sagt
Pinchot — „ daß nur der Geldbeutel der Regierung die omerika -
nischen Eisenbahnen vor einem kompletten Zusammenbruch und dos
Finanzkapital vor einer riesigen Erschütterung gerettet lzat . "

Wir sehen also , daß bei der Frage : Staats - oder Privateisen -
bahnen , es sich nicht nur um die Leistungsfähigkeit und die Ein -

kommensverhältnisse der Eisenbahnen handelt . Es kommt bei der

Privatisierung der Eisenbahnen erstens auf die Herrschaft der

Jndustriemor . opole an , welche die Preise noch Belieben

hochhalten können , zweitens aber auf den L 0 hn d r u ck , den die

Privaieisenbahnol ? viel eher ausüben können als die Staatseisen -

bahnen . Welche Verhältnisse sich dann in Deutschland entwickeln

würden , wenn die Bahnen privatisiert werden würden , kann man

sich an Hand der amerikanischen Erfahrungen leicht ausmalen .

Die Umstellung der Wirtschaft .
In der letzten Vollversammlung der Berliner Handelskammer

am 21 . Dezember hat deren Präsident « inen Ueberblick über den Ge >

schäftsverlauf und die Wirtschaftslage im Jahre 1923 gegeben . In

anschaulicher Weise schilderte er die zerstörenden Wirkungen der

Ruhrbesetzung auf Wirtschaft und Reichsfinanzen , den Verfall der

Währung und den Zusammenbruch der Reichsfinanzen . Von be -

sondern » Interesse sind diejenigen Ausführungen , die einen Ausblick
in die künftigen aus der Wahrungsstabilisierung entstandenen
Aufgaben der Wirtschaft geben . Er sagte u- a. :

Unsere Volkswirtschaft gleicht , von der organisatorischen Seite
gesehen , sowohl in der privaten als auch in der staatlichen Einfluß -
fphäre einem Trümmerhaufen . Es heißt aufräumen und neubauen .
Wo immer wirtschaftliche Beziehungen von Mensch zu Mensch durch
Geld oermitteli werden , d. h. heutzutage fast in allen wirtschaftlichen
Beziehungen , müssen wir noch den Wust beseitigen , den uns das ab -
gewirtschaftete Geldsystem hinterlassen Hot, und uns mit dem neuen
einleben . So muß der Kaiismann zunächst an die schwierige Aus -
gab « gehen , fem « Bilanz auf Goldwährung zu stellen . Dabei wird
di « traurige Wahrheit der allgemeinen Bermögensoerminderung sich
in erschreckender Größe aus den bisherigen Nebeln herausheben . Wir
müssen unserem Geldwesen die gesunde Basis wahren , bzw . in der
Hauptsache , für den Verkehr mit dem Ausland , noch schaffen , indem
wir auf dem Wege zur Goldwährung fortschreiten . Die gegen -
wärtige Hilfswährung wüsten wir sorgfältig hüten , damit sie
uns über di « Zwischenzeit hinweghilft . — Wir wüsten die Pro -
duktion wieder steigern , indem wir alle sich bietenden
Hilfsmittel der Technik und Organisation anwenden , vor allem aber
indem wir alle fleißig und unverdrossen arbeiten . Erfreulich und
ein Lichtbild in dem dunkeln Bilde unserer Wirtschaft ist es , daß an
verschiedenen Stellen , namentlich in der grundlegenden Urproduktion
in den Bergwerken , sich die Arbeiterschaft bereit gezeigt hat , den
Achtstundentag nicht mehr als unverbrüchliche Norm zu behandeln .
Gewiß soll hier so wenig wie in frühereu Jahresberichten einem die
Volkskräfte verzehrenden Uebermaß von Arbeit das Wort geredet
werden , sondern nur einem vernünftigen Maß , welches unter voller
Berücksichtigung der Gesundheit doch ein « rationelle Führung der Be -
triebe unter Vermeidung schädlichen Leerlaufes gestattet . Daß wir
uns überall von solchem Leerlauf und von unproduktiver
Arbeit befreien und freiholten , ist eine weitere wichtige For -
dernng , die sich aus den Erlebniyen der letzten Jahre ergibt . Ferner
müssen wir das hohe Niveau unserer Preise durchaus
wieder ermäßigen : dos Kapital , ebenso aber auch die Arbeiter
müssen sich in ihren Ansprüchen bescheiden ( Die Arbeiter waren
bisher gezwungen , es zu tun . Red . ) im Hinblick auf die bittere Wahl ,
ob sie wenig oerdienen oder - gar keine Arbeit haben wolle ? : . Es
darf nicht dabei bleiben , daß jede Produktionsstufe die hohe Preis -
forderung der vorausgegangenen schilt , selbst ober hohe Preise for -
dert , und daß keiner mit dem Abbau anfangen will .

Der Absatz unserer Produktion im Inland wird enge Schranken
finden in der Armut unserer Bevölkerung , mit der wir nun leider
einmal für längere Zeit rechnen müssen . Um so wichtiger ist es , mit
allen Kräften den Absatz nach dem Ausland wiederzugewin -
nen , zu erweitern . Dazu muß in den privaten Beziehungen das
Mißtrauen der Ausländer gegen unsere Zuverlässigkeit und Lei -

stungsstihigkeit wieder besiegt werden : jeder von uns muß sich in
feinem Verhalten klarmachen , daß er mitverantwortlich ist für den
Kredit des Ganzen . In der Güte unserer Erzeugnill « werden wir
den Wettbewerb auf den Auslands märhen schon bestehen , demi wir
können zum Glück noch sagen , daß wir technijchoufderHöh »

geblieben sind . Unserer Regierung aber Legt die Pflicht ob ,
bei den fremden Regierungen auf die Beseitigung der staatlich er -
richteten Hindernisse hinzuwirken . So auf die Beseitigimg der

Valutazuschläge mancher Länder , aber auch aus die Gewährung der

Meistbegünstigung . Erfreulicherweise fehlt es nicht an An -

zeichen , daß man sich zu dieser Aufsasiung zurückbesinnt : es sollte
das mit allen Kräflen gefördert werden , da wir die Disierenzialzölle
heut « und in absehbarer Zukunft schlechterdings nicht mehr über -
winden können .

Zur Neuordnimg der Privatwirtschaft muß aber auch die der

Wirtschast des Staates kommen . Daß ouch für sie äußerste
Sparsamkeit notwendig , ist zum Glück jetzt allgemein anerkannt , und

ernste Maßnahmen im Sinne dieser Erkenntnis sind im Werke . Wir

müssen auf diesem Wege fortfahren . Andererseits aber haben sich
auch die Wirischastskreise in ihrer überwiegenden Mast « zu der Er -
tenntnis durchgerungen , daß dem Staate gegeben werden muß , was
des Staates ist , was er noiwendig braucht . ( Gezeigt haben sie es

noch nicht . Red . ) Für die Weckung einer „ Sleuerfreudigkeir " wird

cs freilich unbedingt notwendig fem , dos Steuerwesen Deutschlands
von den schweren ihm anhastenden Mängeln zu befteien und es auf

einfache , übersichtliche und gerechte Formen zu bringen . — Weiter

wurde in dem Bericht die Rotwendizteit anslSndischer Kredite be -

tont , die auch von der Regierung als erforderlich bezeichnet wurden .

Deutsches Kapital im Ausland .
Infolge der Arbeiten der Reparaciontkommlifion siebt dir

Frage , wie hoch der demsche Lermögensbesitz im Auklcmd zu be -

werten ist . im Mit , elpunkte der Diskussion . Die Meinungen über

leine Höhe gehen weit auseinander . Die New Dar ! „ Times "

schätzt in einem ausführlichen Artikel den Gesamtbetrag deS

deutschen Kapitals im LnSlaude nach Befragung der wichtigsten
New Docker Bonken auf höchstens 600 Millionen Dollar

( 2,62 Milliarden Goldmark ) . davon in Amerika höchstens 299 Millionen

Dollar . Während die New Dork » Tribüne " sich auS Pari «
kabeln läßt , daß dort das deulsche Kapital im Auslände auf

3 . 7 Milliarden Dollar ( 16 . 6 Milliarden Goldmartj beziffert

wird , wovon sich die Hälfte in Amecika befinde , weist daS „ Journal .
of Commence " auf die sachlichen und gesetzlichen Schwierig -
leiten hin , die der Untersuchung des deulscheu Kapitals im Aus¬

lände entgegenstehen .

Sapilaliftische Spekulakonsmanöoer . Kaum ist mit der Stabi -

lisierung der Währung breiteren Bevölkerungskreifen in Deutschland
die Hoffnung gegeben , wenigstens das Notwendigste an Kleidungs¬

stücken beschaffen zu können , so droht diese Aussicht durch «ins

künstlich herbeigeführte Preistreiberei des wichtigsten Rohstoffes im

Tertilgewerbe , der Baumwolle , wieder zerstört zu werden . Inter -

csiante Eröffnungen bringt dos Londoner sozialistisch « Arbsiterblatt

„ Daily Herald " über die Vorgänge hinter den Kulissen de ? letzten
Baum wall Haussen in Liverpool und New Port . Englische und

amerikanische Maklerfirmen hätten Beamte des

amerikanischen Landwirtschafisministeriumg mit hohen Dollar -

betrögen bestochen , damit im Sommer und Herbst falsche un -

günstige Erntebericht « herausgegeben und dadurch die

Bc- umwöilpreise in die Höbe getrieben würden . Die Spekulanten
hatten hierbei bis zu 24 Millionen Pfund verdient . Das Blatt knüpft

hieran die Forderung , an der englischen Töcrcnbürse die Termin¬

geschäfte im Rohstosfhandel zu verbieten .

Die Gefährdung der deutschen Absahmärkte . Die s ch w e i z e -

risch « Regierung hat die Einfuhrverbot « , welch «

gegen die Einführung ausländischer Waren in erster Linie gerichtet
waren , vorige Woche wieder erneuert . Di « Schweiz war von je -
her einer de ? größten Abnehmer für die deutschen Produkte . In .
einer Veröffentlichung der schweizerischen statistischen Gesellschaft
nird di « Abnahme dieses Verkehrs anschaulich vor Augen geführt .
Im Jahre 1913 bettug die Einfuhr aus Deutschland noch 33 Proz .
der schweizerischen Gesamteinfuhr . Oesterreich - Ungarns Anteil be -

trug 3 Proz . 1922 wurden aus iämtlict ' en " tasa ' nz " >ben Lm�ern ,
Deutschland inbegriffen , nur 23 Proz . der Gesamieinfuhr bestritten .

Deutschland sandte 1913 noch 44 Millionen Doppelzentner Waren

nach der Schweiz . 1929 : 12. 1921 : 9, 1922 : 11 Millionen . Der Rück -

gang der Kohlenlieserung ist dafür in erster Linie verantwortlich .
Aber auch die Ausfuhr von Fertigfabrikaten gestaltet « sich

für Deutschland sehr ungünstig Die Indexziffern der Ausfuhr vcn

Feriigfabrikaien in bezug auf die Menge waren 1929 mit 199 gs -
setzt . 1921 : 91 . 1922 : 36 . in bezug auf den Wert 38 und 29. In

den letzten Iahren erfolgte also «ine Abnahme von ungefähr
der . Hälfte . Daß Deutschland trotz seiner Exportkonjunktur infolge
der Geldentwertung so wenig Fertigprodukte nach der Schweiz liesern
kdimt «, lag an den von der Schweiz erlassenen Einfuhrverboten , di «

zur Linderuna der schweizerischen Arbeitslosigkeit bestimmt waren . —

Dänemark hat in bezug auf Tabak und Schuhwaren , Holland
ebenfalls auf Schuhwaren , die deutschen Waren mit Einfuhrein -
schränkuktgen belegt . In allen diesen Ländern herrscht große Arbeits -

losigksit , und man kann deshalb oerstechen , wenn sie sich gegen das

Einströmen billiger deutscher Waren verteidigen . Angesichts dieser
Lage muß man also Deutschlands Zukunft auf deu ausländischen
Absatzmärkten für eine verzweifelte halten , wenn nicht eine grund -
legende Aenderunq der internationalen Handel - volitit in den gegen «
wörtigen Berhältnisien radikalen Wandel schafft .

Di « Zunahme der rusiischen Produktion . Der Vorsitzende des

Obersten Volkswirtschaftsraies . Rykow äußert « sich in einem Bor -

trag in Moskau über die Fortschritte der russischen staat -
lichen Industrie in den letzten Jahren . Im Wirtschaftsjahr
1922/23 sei im Vergleich zu 1929 um 219 Proz . mehr produziert
worden , und die cErzeuguug der Großindustrie habe 35 Proz .
( 1921/22 : 56 Proz . der Bortriegsproduktjon betragen .
Die Landwirtschaft Hab « mit 75 Proz . der

"
Vorkriegspro -

duktivn «in weitaus höheres Niveau erreichen können , wenn mich
ihr « Produktianssteigerung im Wirtschast - jcchr 1922/23 ( 163,5 Mil¬
lionen Goldrubel gegenüber dem Vorjahr ) weit hinter der der

Industrie <546 Millionen Goldrubel ) zurückbleibe . Die neue Wirt -

schafispolitit Hab « das Problem der Ansammlung von ausreichen .
den Gemeid « , und Brennstoffvorräten gelöst und damit die Basis
für di « Weiterentwicklung der Industrie geschossen . Von wesent -
lichen Erfolgen werde m der Industrie aber erst gesprochen werden
können , ' wenn es gelänge , die Herstellungskosten um
39 Proz . unter das Borkriegs Niveau zu senken .
Borläiffig sei die Industrie immer noch «ine verhältnismäßig kleine
Insel im großen Meer der kleinbürgerlichen Produktion .

Zilmschau .
Der Goldtenfel .

Die Beibnachtswoche bringt gnten Durchtchntit , fast nilllekmäßige ».
„ Der Goldteusel - ( Taiiknhienvalaft ) , nach einem Manuikript von
H. Goidberg und E. Papst , gehört zum guten Durchschnitt , wobei man
cuhlg die Betonung ans das gut legen kann . Die Sache ist kurz die , daß
«in armer UebeSwarmcr Lüngling träumt , er sei vom Goldteüfcl b- iessen .
In diesem vielen Leute » so wclcnsveiwandten Zustande „kaust - er daZ
ganze Land , wöbet den Autoren offenbar cm lebendiges leuchtendes Vor -
bild der Gegenwart vorgeschwebt hat . Fenlon , so heißt der Böse , verübt
grauenhaste Dinge , läßt daS Volk tiungern , um sich als Retter auslpielen
zu können , und strebt nach der KönigSkronc . Da der Film aber eine Moral
haben muß , veriZngt er sich, als er die Liebe lausen will . Otto e b ü h r
spielt daS Monstrum in einer weichen aber konsequenten Linie . Man mag
Ihm nicht glauben , daß er wirklich . so " sein will , freut sich jedoch , daß er ' «
schafft , weil er die Mimik last au « dem Spiel läßt . Regie und Photoqrapie
betonen das Visonäre glücklich und crzie . en zuweilen durch kleine Mittel
starke Wirkungen , so zum Beispiel im Bild « der durcheinander einem - Ziel
zujahreude » Schuellzüg «.

i



Smerttauffch . Wüb- Weff . Crirft mXibda anS JfL - Sftf et —
ff JSar prSsenkert sich ( im U. T. ( tnrfurftntbmntn ) . eise Z« aag » qe » . Der
. " tüm ist fciiS « gemacht und hat sogar ' eine Sdee . die wert vi : : , bei aa5
- u?gesüdrt zu werden . Viola Dana svieit Iy: upattzisch ciu liebliches Dmz ,
!uit Herz , Gemüt uud Forsche . — Vorher laust ein . Chaplin dSSr
mit Dynamit ' , eiwaS lang gezogen , aber amüsant wie immer . —

. rix und Fax a u j derLandstrahe ' , eine GroteSle ebcnialls im
Wild - Wcst - Milicu , . löst glänzend die artiitische Streitfrage , ob siih zwei
Ääuner wirklich in einer Haje bewegen könne ».

'
K.

Der Silhouettcnfilm .
Die sogenannlen Trickfilme , die hauptsächlich für Reklame benutzt

!werden , haben jetzt durch die Au- gcsialtung des SilhonettensilmS eine
eigenartige Bereicherung erfahren , wie Ernst P. Lauer in der . Umschau '
ausführt . Der Triclfilni besteht bekanntlich aus . vielen Tausenden ge-
zcichneten Einzelbildern , bei denen jede Bewegung in die Stellung auf -

gekSst wirb , bi « da » sich bewegend « Medium v >m einer Zwölfiel - wr
andern Zwölstels - knnde einnimmt . Die BorMhruug , die die natürliche
Bewegung vortäuschen soll , erfolgt nämlich in der Äcfchlvindigkeii von
- Wölf Bildern pro Sekunde . Um sich die große M' chc dts Zeichnens so
vieler Bilder zu erspareir . wurden die Figurinen a' -;, Pappe gefertigt ,
mit Gelenken versehen und auf eurem gemalte » Uuwrgrund sortbelvegi .
Aber das Verschieben der Beirre und Arm « und das richtige Vorrücken
des Körpers im richtigen Moment erwies sich als eine überaus schwierige
Ausgabe . Man suchte daher neue künstlerische Möglichkeiten für den Trick -
film zu eröffnen und fand sie in der Silhouctie . Man zog bederrtendc
Scherenschnittlünstler und - künstlcrinnen heran , die ganze Geschichten in
reizvoller Abwechslung herstellten . Die Silhouetten werde » aus Blei -
blech geschnitten und auf ein von unten hell beleuchtetes Papier gelegt :
st- haben in den Gelenken Scbanricre und werden Schriit für . Schrill
bewegt . Die nirgends unterbrochene ' Schwarzweißwirkimg erwies sich aber
als zu eintönig , und so übernahm man vom Trickfilm die Beleuchtung
der Silhouetten von oben , wodurch man gleichzeitig die Möglichkeit
gewann , den Silhouetten eine plastisch hervortretende Erscheinung zu ver -

lekhe «. Da » « JeMech www » M crtt der Zrtt «?» ja umstknwNch ; man
kehrte zum Papier zurück , und es ist nun die Haupijchwkrigkeit , die
Figuren in jeder Stellung mit feinen Aadew zu befestigen , um jede
Schattenwirkuug durcb Kr » inmung zu vermeiden . Auf diese WBse ent¬
stehen überaus reizvolle Bilderfolgen , die sich besonders gut als schmücken -
des Beiwerk in einem größeren Film eignen .

Wieviel Geduld und Arbei , die Herstellung eines solchen Silhouetten -
silms erfordert , läßt sich an dem von der Colonna - Filmgefellschaft her -
gestellten Märchenfilm „Kalif Storch ' zeigen . Eine Kamelszen « in diesem
Film hat eine Länge von 12 Meiern und ist in ganz geringer Zeit ab -
gerollt . Rechnet man auf den Meter rund 60 Bilder , aus 12 Meter also
600 Bilder , so ergibt die Vorführung dieser Szene bei einer Geschwindig -
kcit von 12 Bildern in der Sekunde 60 Sekunden . Um diese momentan
vorüberhuschende Episode zu gestalten , waren aber folgende Handgrific
notwendig : bei 5 Kamelen von je 16 Gelenken , di ? von Bild zu Bild
bewegt und mit je 10 Stadeln sestgesteckt werden mußten , ergab sich eine
Bewegung von 45 000 Gelenken und Befestigung von 30 000 Nadeln , also
im ganzen 75 000 Handgriffe .

iMEÜipilSliSL?
�oaoaTaccallQiÄSocooooant.
Ueotscb . Theater

7Vj Uhr:
Schern . Satirc ,

Ironie und ticlerc
Eedcuiuus

2«/ , Uhr :
AU- *! . c1deit ) crg

I. u. 2. Wcihnachts -
fdertag 70, Uhr :

Scherz . Satire ,
lior . ie and tiefere

Bedeutung

Katntn - rspiele
8 Uhr :

Tazeszcilen d. Liebe
2Vt Uhr :

r rfiiilinos Hrwcchen
l . undZ. Vv' einnachts -

fdenag ;
Ta; cszeitend . Liebe

Theater i. d.
KOnixgrätserSfr .
e Uhr : Zwischen

9 and 9
*lorgen geschloss .

Kornöilienhaus
S U. MciiUo - Gold
■' orgea geschloss .

berliner Thealer

7 30: Dolly
Vorgen gesebioss .
Th. ' i . AdTNiralspalast
Utadendlich T/t U,;

Orüstif giiiZWei
' tjtiä e. is h t Ästralht .
v-' j l>. fcsi hl. Preisen
tVja Wnizertrauai

OeuUchOpemhaus

7 Uhr : TaüÄf
glgh, ImisiM», bemr

KsMSis VÄötti
inwrtr . 75 Btr!. 6153

& Chr :

Emigrantea
valetti , Schrotz ,
Schott , Ihle , Ehsei

Inlimes Theater
r ; IlerHioduprlnz
Uer Schrei u w.

Metrop ' ol - Theater
Uhr : Marletta

Operette v. K 0 1 1Q

i ' äöes Theat a. Zoo
' • ' V Die Linnisiraa

flonaisoanoe - theat .
1 Uhr : Die zätt -
lieh . Verwandten

Thalla - Thoater

uVa Pst ! Pst !
' -ihr i . lbntataieistr .

7ünr Premiere ;
Die Postmeistcrln

V/allnor - Theater
EUhr Der Spranz :

ia die Ehe
mit Leo Peukcrt

Lustspiclhaus
S Ulir : Vinzenz oder
ch ftiatai » häwl. Sitncr

SeidislislIsnT' i.
Tä -I IV_
u. Sonnt . 3U
StetOncr

Sfioge

MK » Sir. 13
Iiis Msr-aretensir .

llrSlllliÜIWg
cies

PriniEs-IiniSfilffls

S Seeinn 7 und 9

Volksbühne
7' /, : Und das Licht I
zclirin . !. d. Finstern . i
Vortag geschioss

Lesslag • Th .
Geschlossen

Dienstag 2' / , zu ki.
preis . Peei - Cynt
" � Was Ihr wollt
Mittw . 3 U. zu klein

Preisen ; Fanst
?>/, U . Was Ihr wollt i
DtlVi ' - Was iitrwolli

öEHt. Kiiöstlür -ni.
Ailaiendl . T/t :

S e n o ra
Beide Feiertage 3, U.
zu klein , Preis . : Der
Fürstr . Pappenheim

Hose - Theater
3' /,u . 7V<: Friizchci :
und Lieschen und
Christnachtsglfick

Komische öper
Allabendlich T' /r

"

Die größte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

ßasmo - Theater
8: Diensfntann Nr. 7

Kerl, telkutü ia 3 Uln
Vorbei : Bunter Teil

BGB
Varietö - Spielplan

Rauchen gestattet ,

« SS »
P - ZW- feias

E/ririH

■ Sbbantk' XcAaäiaiT '

, £ W neue
Tjaiä

•

■rÜbi.

kt�J W

Th. a . kvttb . Tor
llili » 7' /,III>,
,. !c-a!z, »«6

»ihz- 3 65r :
ei . 175 -

SZüjzeT
U. a .

Teiiutdim Ii
In Bohr

iraurtnge
direkt ab

Fabrik
an Private

fönieldeMoliD
FranzönStr . IE
a. d. Friedrichsir

I aller Art billigst {
Ittr Vereine und

Wohltätigkeit
[ besonders oiilige j

Preise

„Zcr biliigsn
Siiokolädct -Qaell«-
L 54, Alle Schön¬
hauser Slraßc 31

im Tneater
des Westens

uiir ; Ein Maskenball

1 Neues Volkstheater
Köpenicker Straße 63

I; Ab l . Weihnachtsfciertag täglich SUhr .

„ Die lustige Witwe "

Operette in 3 Akten
ttt L-.ltr Uh oaä U» heilt ~ Boiil ton Fiac Iriar

2. 0 ö- Wcihnachtsieicrt . , nachm . 4 Uhr :

„ Rotkäppchen and derWoif "

i Vorvcrk . 10 - 2ühr an derTheaterkasse

Neues Operetten - Tlienter
Dcr Guido 7' - Uhr

. MWRusche
Yhieisciier

ebemann

Schwank IJA it .v. Fr . Arnold t . E. Bach
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Bartr , lieddu Ncnhoft , Julius Brandt

Fritz Oeiius , Richard Ludwig

Apollo - Theater
Direktion : James Klein

Premiere 1. Weihnachtsfeiertag T' /göhr

BISMARCK
Welthistorisches Schauspiel in 3 Teilen
von Emil Ludwig , in Szene gesetzt von Direktor James Klein

I. Teil (3 BiMer) „ Volk und Krone "
Unter anderem : Auilösung des Landtages 1S63

lieber 200 Mitwirkende ! In den Hauptrollen :
Bismarck . . . . .Hans MGhlhofcr i vom Staats -
v. Roon . . . . . .Leopold v. Ledebur f theater Berlin
König Wilhelm I. . . Richard Starnburj ; vom Staatstheater
Königin Augusta . . Toni Tetzlatt Hannover
Kronprinz Friedrich

Wilhelm . . . . Willy OaUwltt
Kronprinzessin

Victoria . . . . Johanna Zimmermann
Graf v. Karolyl . . . Hugo Flink
Johanna v. Bismarck Helene Mechern
Lassalle . . . . . .Alfred Haase
Dr. Virchow . . . . Max Bing

Herrn , Bartels , Pelscr , Haak , Aganowsk «, Demidoff , Falk etc .
Vorverkßuf eröiinet ! Uunnterbrocbcn an der Theaterkasse !

IUI
am geinlienswen ' Fnieiithalef Plast

Ab I. Petertag :

Das Riesen -

iVaneiWiepiiiilll
Dieg ' jßt nAitraidioncn ;

pies Eanünsiiis !

| Dtb ; ICD iMeriiatliaato Ittel 5
Ki biiiliUJS ääil

Ssnta
SSneland
DeutschlandsgrößteHnmorisCtL

Georges Groves, Kort Sasse,
Gastav Runge

als Boxer .

Kleine Priedenspreiae ! !
Das Programm ist größer ,
die Preise sind niedriger

als in Jedem anderen
| Groß - Varieiö Deutschlands .

Cit Thtihr Iii mit tintr ncei
Behsagtanbst tenein .

1 lorttrtaaf In Tbtikj liziidi i\ II Värl

rm Rauchtabak !
StSadüf großes Lager der bestrenommlerten Fabriken ! !

n . a . : Tskma , Landfried , Fahag
Vogelsang , Liebhold , lianseatische usw .

zu Orlgina ! = Fabrlkpreisen
(10 PId. franko üaus )

Zigarren
10 « nd 25 Sttlck Weilissachtspake Grofßc Auswahl .

Byonäsias i K Magazlöslr . 15/16

supp
Karpfen biau m Butter , Meer -

rcftlg und startoftem
Hasenbraten m. Rotkohl

Vanille - Eis

WEIN ABTEILUNO
Speisenfolge , das Gedeck Mark 5 . —

1. Feiertag 2. Feiertag
Legierte Hühnersuppe

Zanderfiiet in Weißwein
Gansebraten mit Rotkohl

Pflckler - Eis
Auch Speisen nach der Karte

Tafelmusik und Abendkonzert

BIER ABTEILUNG
Speisen nach der Karte r . Abendkonzert

Gr . SilmierSeler ♦ WestellDDp srlisien!

Igt

i
M

mmMmmmm .

Konditorei T elschow

liefert

Torten , Weihnachtsstollen , Pfann¬

kuchen und Kuchen jeder Art

. BesteUunosannahrne Nollendorf 2023/24

4 -

Bülovvstraße 15

Potsdamer Str . 141

Leipziger Straße 8

Köthener Straße 39

Joachimsthaler Str . l

Lichterfelde , itflse 1 - 2

Möbel
Biiline Preise !lüg

Bar - od . TellzahlimS
Kulanteste Bedingungen S

Wöön- , Söi' aK SpeiJB-, ten -

zlmßier . idieo. KiDliGsrRüiiies
Kiesen « Kostenlose
* Auswahl ! } Lagerung !

NMel - Co�n
Gr . franM . Mt . 58
5 Minuten vom Alexanderpiatz

Filiale : Baösfr . 41 - 48
5 Mm. vom Bahn it. Gesur . dbr .

l ' cnte Sonntag 1-5 geöffnet

SWWe
pecti . LZelhn. - Sesch .
SRäuwungsljaih . von
17 bl » 21 Soldmark .

Wagner ,
aöpcuiifetSttnhcTl .

' pabak�
*-■ konkurrer

Qroßvertricb von

Mohammed . Zi�arettec
Marken - Zigaretten

Tabake , Zigarren
Kardety , Zolettn , Problem , Seiem , Dota,
illeemtsme . tlonslanltn , Trecowi und v: rir
andere Diarien tucil untcc Xagenpreiz .
Tabal - Grohhandlung H, Riese nburger ,
Aeuuskr . 31 , amNordtzat . Tel Moab . >706

palztuaren
Meine Edi Inger

Spertpclze von DOSil.
an. ( Behpeize Ia foasie

Stufen , MlintcL
A. S( [ ! ra3 . ' a5jer
Prenzlauer Sit . 7 —S

flüniBstabt 2270

Das
iWiibnatiits - FBitl

naht !
iRleaen - Lagerll
a Vollkommen , I
iMa ßersatz inj

Herren -
' Ulstero . Palctot :
5 fdifpler, Jadslt- ccd !
1 Colavai-Aiuiige! I
IGumnii - Mäniel, !
1 Damen - Mantel , r
J Rltütr s. Striiiaico.

Aui Wunsch
lahiungs -

1Erleichterung .
Mübci -

| F. inrichiuagen
in 4 Etagen

| A. DAfttlTTi
BÄosenthaicrStr j

SSmrat. t . l-i ssSfftittiS

waren

konkurrenzlos billig
nur bei

Carl Samaiis & Co .
Tabalsabtllale c; i gros , Berlin N.
Schwargtossftr . 20, Nähe Stett . Bhs.
Abgab ? nur 1» ganzen Packungen

Eonntag von l -6 llhr geöffnet

Am 20. Dezember >
V' lt Utzr trt mein I
innigst geliebter 1
Mann , unser gu¬
ter Pater . Echtvie »
gcr- n Großvater \

Paal Rim
nach schwerem
Leiden sanft ent»
Ichlasen
i ! !etn!zw!!- !dehMu!

Luise Riemer ,
[ g. SomiseTiitbstltMni.

Einäscherung dm
24. D-z. . frllh 8 U

I rm Krematorium
Baumlchgienwea

WseKTGTJ
>tIaKrZfa ! nsc ,

fScbr .
! 03einif £) chk2

Scyöetötr .

Im «« Zfgareileii - tiiigeM
solankc Vorrat reicht ;

Königin Saba 26 /,
Haipaus . . . . . . 28 —
Virginia . . . . . . 19 . —
Raconta

. . . . . .

22 . —
Pteo extra . . . . .SO. —
Pteo Special . . . 42 . —
Pico Reales . . . 30 . —
R. 6 .

. . . . . . . .

23 . —
Gelbe Sorte . . . 38 . —

S 5-
y. a

1«
Ii

Cairo Gold . . . .
Chicago Kork . .
CUo

. . . . . . . . .

Mecuris .

. . . . .

Blaukopf

28 . -
28 . —
28 . —
20 . —
23,

Batscharl Krone 75 . —
Irapcrator . . . . 60 . —
S. M. . . . . . . . 85 » —

u. a. Marken

Rauchtabake ( Rein Uebersce )
von Mark 2 . — pro Plund an

Weihnachtspackungen
In Zigarren in ' / «». ' ijoU. 1/ « preiswert am Lager

OgnelMtM S " ÄSSK
_ fcpaKap >j�i >»B«MwpaBiMNl' w�� »i »jüc��ü

üewäiüie ? rei § ermü5Äüimg
eventl . Zahiungserieichterung■

mi
öntBCnnsil ICO. - Ricsenausw . auch in rSHKilÖor -
O&rlcke - u. Vikmria - Rädern . Schi iftl . Garantie . Elchtr .
Rod ' ampe 20 . - Karfcldiampc 3 . 2S Torpedo - Lampe
T. 50 Sattel , -.50 Ketten 1. 50 Rahmen 38 Goldmk .
loa manlek 3. 50 , 4 . 50 / StSlöu . e 00 PI. , 1 . 50

WIeilcrvürk %ilcr RnbHlt Sonntag 1- S geöftnet
Radrcparafuren schnell , jach crahß und hillix .

SeHLAWi : , WeinmciEterstzra &e Vier .

gestiegen I. Preise sind
alle Lcbensmll ' . el und
Bedarfsartikel . Kleine
Anzeigen im Vorwärts
sind aber immer noch

22gar € iS €ü ,
Zitjarrpc , Tabak

wAdoSf Nagel
6, Bermannplalz 6

llofladcn .

Orientalische

Einbetten
zu biLlgst T�gespr
Zigaretten • Vertrieb

L . Böhm
Köthener Str . 46
am Potsdame�una
Anhal er Bahiihof .

Msr MM
! 00

, � , 450 ,
Peter Union , prima . . .

v , ro .

& 50

kOO

Leu iid ecken
Continental , UxdIod . Hneelalor ,

Luflschläucha

. . . . . . . . .

- , , oa
Dnnlop , Peter Union , Plxcelslor . exita prima . . . . . . . . . . . . . . . .

? FSN » flopiae « > t0H , Matorraäcleiiken , Aulomob ' . läaehcn
gretzc Stadmaßl

SUcklrischa Innumolampea , Marie ssulii . !!>h!: ag :c,. fompL Sarnit , 80 . —, Karbidlaniprn
2.öCi, J . —, a. ' A iöO . ' iaebsdlisch amgen 0. 35, 0. 50, I — ( äumwlßtlffe Paar 020 .
Areilonfnabeu 8 . —, eäliel 3. 7s, ' . ' cnlstangen 2. - , 2. 50, SÄi PeSoI » Paar 2jü ,

ftclleu 150. Z. iil 613 4. - .

WMMk 85. -. 99. -. 100. - . 110. - ,

Original - örennabor - Räder
- 0 CwroOe Auswahl in Jugcndrüdi rn , alle fwröücn . H -

Mlomojüe , Boatsmot . ore , grolia Änswabi .

irnsi Machnow , « MMM . 14
CharJottenbarc « IVIlm�rBdorfer Straß © 41!?,

mstrntmamtßmmsss &mmi ' iiami lilllBil �

125. -,

Eilen Sie, da die besten Sachen
schnellstens vergrilfen werden
PreiscrmiiSiguift bis SO Prot .

BCRle KMMei 1 - 5 El�r

Muy Kiisti mtdUlorgewlH
Eleoante Pelzmäntel , !a Ml 650 . - 488 . - 258 . -

jlÄ . Qlia : 185. - 126. -
iÄßl - Mffl . «eiüriert . 75 . -

WöSlpIäSMUtSl, ta Ausführung 72 . -

MfädmMüi . Tiinärrtr . � 42 . -

» Helfe . - 55 . - 42 . - 23, -
"

59. - 46. -

ia

. . . . . . . .

90 . -

Pelzjaikß!!. Fom 345 . - 165 . - 108 . -

Knniisnsäfltel

. . . . . . . . . . . . .

89 . -

Bltör . . . . . . .. 33 . - 22 . - 17 . -

MiHlBll-Hostüae 225 . - 190 . - 150 . -

SfndikleMH

. . . . . . . . .

78 . -

WMtiM f. Damen a. Reifen 24 . - 18 . - 12 . - g /t StriKiaiiea 18 . - 15 . -

Hsileiüoäiitüi aat SeilEDSiitei Ä. ü. s ; 130 . - � KiaflermM spjlillii.
üerreK - ßeh - uud LUoripslss , Is . sehr billig ! ! !

Westmann
1. fissdiätt ; BffiioVI. mm . m l fiejtiigll ; Seiüd ÖD. ßr. I



WMMAMMW
Sic Beilrilgc betragen in der zz. Woche,

fSllia init Sonntag , den Sri. Scjcmbic ,
die Säge der Vorwoche . Die SS, Woche
wird in diesem Jahre nicht geklebt . Wir
ersuchen die Mitglieder dringend , aBc
teftterenfien Beitriige syr dieses Jahr in
Ordnung zu bringen . Mit dem neuen
Jahr werden die aus Paviermarl lautenden
Marken eingezogen und auf Soldpsennig
lautende Marken eingesührt

Aütgtiedsbiicher , die in diesem Jahre voll
werden , find umgehend durch den Hau * .
kassierer an die Verwaltung zwecks Aus -
stellung des neuen Mitgliedsbuches ad-
zuliefen � _

Degen der Ae! «r ! agc bleiben vosare
Lnreauz am Montag , de- , 24. , Diens¬
tag , den 25.
26. Dezember , vollständig geschloffen !
desgleichen gm Moalag . 31. Dezember ,

Mittmach , 28 . Oezbr . <2. Weihnacht » .
feiettag ) . vormittag » 10 Ahr . im
varbandshouf « ( großer Saa! , parterre ) ,

Linienltrube W kS

und TlUilwoch , den

� _ ' Das Erscheinen sämtlicher Außen -
Monteure ist Pfllchl .

Achtung IAchtung !

voanautokog , den 22. Sezdr� nae ,
mittag » S>/ - Ahr , im Derdavdshovf «

( Arbeit »iofonfaa >) , Linieiistraße M,8ö .

Branchenversammlung

MgeS' ». MßWeHtölMÄL
n» chden 28 . vezembar

verbaud » ha » jo
Freitag
mlttr - go <>, , Ahr . im

________

_

_ _
der galzarbalter , Üungrstroße A>.

WT " Sitzung " IBS
160/18 Vi « OElBocrtoalluag .

Das Weihnachisbuch
fuc unsere Jungen

unö Mäöel
1Q21

Mit reichem Äilderschnuick
versehene Kalender / eiten .
Erzählungen — auch be>
lehrenden Inhalts , schöne
Gedichte machen das Buch
zu einem immer wieder
» rn in die Hand genom -

menen «escheiil

pr «i « 1 Mark

Zu haben bei allen Zeitungsspediteuren ,
in den Warenhäusern der Kon-
sunigenosfen chalr und in der

Vor,v . äe «»- ! lru - Ilepel , l . i «, <Ienzte . Z

6!Ur(u-dch. or
iloli Uilsn

dil
ü

Uegr . 1884
1 apg , i . uhei
| Elss Treife

iO0/ ,
norden vom 16. - 24. an der Kasse » am
vorgedrucKien iliee . tprets adgciogen .
Ulslor 9, 10 /,. IS. IS' /j . 16, 10, SO, So 4)
Aitenha tmänte . 40, öS, 68. 69. 63 «,
kuoti . bskiniomtia . ai SO, 36. 30, 43, 61 »
llillsehmöntai 4S. 68. 90. 106, 126 „
Krlmmerminte : u laoKan 28. 42. 63, 103 "
Kaiien - Jackrn Sl, Sä. 33. 68. « M
Astrnchanmäntai 14. 42, 73. 83, 96 *
Kostüme 31, 30. 43. 51, 68, 66 R
Oamen- Herran - Lodenmanlei 22, 40 h
Mütrioll Landsterger Strasse cn
OlOSvoifit , am Aiexanderplatz 0 " I

Sonntag von }- ö gecffnei .

r. r" .11/ .'.v -i. -r ; .

Troll Ecgrcsprelse sind meine

Tpay ringe
" rfederam enorm «r - nSLig !

1 Ring DuKatengold von 13, SOQoldmk . an j
ggs. gasckl» I Ring 605 estemp . von 6,60 Qoldmk an

1 Ring 333 gestemp . »on 3ch0 Goldmk . an
Einfache Ringe 2ch0 Goldmark

Berlin N, Artllleriestr , 30
. Inuiallor 5 Min. v. Bhf. Friedrichsttabe
f JUnQllOl | Üntergr . - Bhf. Oranienbg . Tor

Paeaanar Str . 12, Untergrnndbahnhof Wittcnbcrgplatz
06ä6F " Sitte auf Hausnummer achten . " IBtt

Garantieschein für gesetzlichen Qoidinhalt .
— — Sonntag von I —S gcStfoer . -

Telegr - Adr . kraurlnpkanone Berlin .

Hermann Wiese,

Die

größten
Vorteile

beim Einkauf ' TSu

?�»>i: gp'.j '■ k-i»'•-

■' f. "
ftymi- .

senlaBsn Sic

bei der bekanntesten /Z
Krecüi - nnna Deutschlands

S. FEDER
BrunnanatraB » 1
Frankfurter Allee 3BO
Cottbuaer Damm 103
Charlbg�SeharrenatrJI

M8,Pa! etots,Sciiläpfer
Kostüiae. Kleider , Ndnlel

PelzeiMte ! - Peiiiadtes
PeiMe ® - PelmD ' ieD

Teepidie . Sardien , Starei

TlsöJ - . SIspp - s - Sl�Jideiün
'

kaufen Sie stets

Bettwäsche

Tischwäsche
Leibwäsche

Hassätücher

— Nor waaiga Baispiel « —

MMöMAO 4. 48 $311 6. 25 8. 75

Keplssei

. . . . . . .
wZii

Laien

. . . . . . .
DaiiieB - TaieniieBÄ ' SJte
Oaiei - geislieM

. . . . .
u

Dkb - UM . . . . im

Ifftr
valswi »«mutötz Isfittf Mn. ch >h«N,W ilz, g

l. ferkom «Z' , ?oÄi. tfarea la Satrnaliidrältt tM |

Ssr eüjse

Woelie !

Etomcltges , nlelit wieaJt sr -
kelsrondeo Antye ' oot I

M® . n. MilSHWe�atstisiSiaö !

TiiäilniÄÄiM
KMMi! . - 7lMMeck„ .
reich bestickt , . . . . .vl «ÖO

soweit der Vorrat reicht I

Fraallnrier Allee 287. aa der Volätstr . KeokdUn. Beroaooitr . Sl
Fahrveri). ; Bhl. Franltl . Allae, L Bis 6», 78 FakrverbinduR | : Bahndot
Hookb. ShtWarsch . Sr . ( Llehtb . Ansckiußb. ) HsrmenotiraS «. Linie 23,

Speiiaffians trittra SfDi mN eigeaar Fabrftäflcn . BlKM - iumlil1
Fariimann . morlcmmeade Bsälraoai Nantesaii�aliB fllrdedLltsh

Firma und Hausnummer bitte benau laaaahten

OrUBto
Auswahl 2

SllliB »te
Precsa I

Heute

AeSNnsl
» on

i - 5

{toalslact nacii OaliBrelnlllBtl 11

— ADinaliine - Angebol
auf Teilzahlung

Anzahlung ? " Wochenrate 3

Herren - anztttze 35 . —. 45 . —. 60 . - , 65 . - uew .
Herren ' Paletoie 25 . - , 35 . - . 35 —, 85 . - usw .
Damen ' Mäntel 24 . - , 28� - , 35 . - . 40 . — usw .
Damen - Kleldeir 21 . —, 20 . - r , 35 . —, 40 . — usw .

Ferner : Kostüme , Röcke , Strickjacken
_ _ _ «» � mm m m rn — —. na rur nesaaurdueure ui . u »« icucrwi iidsaicr

Belfer , loHiriiitzer Sir . 61 g Wu; ; ; ,
Knnnmn Sonatag « ob l - s Uhr geSffaeil WMWWWWRWWV hior Or . Frankfurter St, , Iu7 ( am Strausb

Spwlalhaus ffir Spirituosen , Weine u. LikSre
Stück ' « Wcit . hrand . . . . . . . .. . I L. FI. 3 . 40 ' )< Fi. X OS
Stück ' « Wcinbrard - Vertchn . . . 1 LFf . 3. 00 »/, Fl 2. 80
Eiück ' a Jam. - Rum- Verschn . 45' , ' » I l, Fi 4. 80 FI 3. 00
Stüek ' s f / >m,- Ri nt - Verechn . 49°/ , I L. FI 4. 40 ' /, FI, 3 . 0O
Winlecihausen Weinbrand . . . . 1 L. FI, 3 . 80 Fl. 3. < 0
Wlckclboosen Welnbr . - Vermehrt , l L Fl. 3. 40 •/, Fl- 2. 00
Abgelagert », gut gepbette Weinbrände , aul Flaschen gefüllt
ZelJrrraayer ' s EdeilikSrr , zap ergesüBt , ! , Dualität ,

Allascn , Curacao , Elerkognäk , Ocldwaster , Prflnrlle ,
Benediktii . er , Kakao . Karthäuser , Goldkluch . Abtei ,
Ptetferminz . Kordial Medoc , Sherry Brandy , BotenlikBr ,
Halb und Halb , alles ' / , Fl� 3,40 —3 . 00 Coldmark

Kantorowloz - , Knhroaum - , Mampe . . RBckforth - ,
Gllka - Llhöre , Oiiemalfuilungtn von tvinkeifcanaen .
Egon Braun , Jacob ! und Gotd . tfick ' * Weinbrand In

g,oBer Auswahl zu bedeutend herabgesctzien Prei . cn,
Grolle Auswahl In SOdwetnen , wie : Tarragona . Malaga .
Portwein , MuskateM . Sa/ . ta Uucij , Monte Cbritio . Wennutb ,
sowie sämtliche SoHen Rot » und WoiBweine , auch

WM " Silvosioi ' puusoH ' WU
Kognak , Weinbrand un U einoi and Vorschnitt , sowie
simuicne LllpSr e ( lose u. In Flaschen ) , auch In gröSeren

Mengen zu beoeuteod hergdgeEeizteu Preisen .
Bei Abnahme von 10 FI. gebe 1 Fl, Tafalrotwejn gratis .

Für Restauraicare sed Wicderverkinler Exirs - PrelM .
Kur solange der Vorrat reicht

m Tel. :
r Alex. 315

( gm Strausberger Platz ) .

JUMPBR WÖLLS
fit Siteitebittc, Strick
wolle , Mi itswMirsn,
Wollvertrieb Ahe
iako - tr . ?! ( IW.

KAUFHAUS

Ä N � E
an Baknkof Wcddlng

Derrea - ,
Damea - Garderobeii

Hiesige Aoswabl
Auf Teilznliliitig

MÜREL
und Polsterwaren

eioencs Fabrikat

Spezialität : �nVnmng?n" :
einzelne Möbeislßche sowie
farbige SBchea - stinriciitangtu

Rieaen - Auswahl !
ErlelcliferlegEliInngstedingmige ' n
BeiElnkäuien bisWiihnacäten

10 Proxen : Nsbalt .

Ereöithans „ MOERS "
ÖrCßtea Maas

direkt asn Net ' clbecSi ' Plalz *
SelnldEendcrrer Sir . 18.

üü iisismiiil
len war der öilltgste und bleibe der
bittlxsle bei bcktmrt reeller Dedienung

Marken - SiBareltea !
Kanolt , Rcmtima , josetti . Wcnestl ,

Konstantin , Bstschari usw.
Zigarren nur ers . cr Häascrl

. RT WettinaclilsprSseBte 4S0U
Rauch - , Kau - und Schnupftabake
IllinlrlDli MIchaelkircbstraBe 24
VetUttlC ' , (aaie JasMiriUi:. ) Mol. SIS7

Marken « Zigaretten
Tabak « — Klsarrcn

Kcuerburg , Wene3ti,Mai : oll,ConslBR ! In ,
Sullma . Salem , Juno , Saba , t/loslsm .
Tando , Blunkopf . TfucuwI

weit , unter Tagespreis '
fj1 OIä ! . . läWmsna - trrttadlnj

intz Stern

Schokoladen -Sroßtiandlung
Gustav Bimde

Dresdener Sfralte III
einollehlt seine preiswerten Marken
Schote icben , wie Sinnjion , Tcumpj .

Srfart , Bald », Alt . 0>LH a . o
ffttnfpredif r ; Moritzoiek U8i und 884.
Äonntng oon l bis 8 lihr «zaSstnet .

? « uden » fi ' SS �ntergranddahnhok fjolaerfiofz

filmvörtiiäge
Öbering . DREYE « , llannovar

Mltlwaoh , den 26. , Donnerstag , den 27. , Frei¬
tag , den 28. , nnd Sonntag , den 30 . Dezember

8. 33 Uhr abends
# lepAeiM . �Sit « M von Berlin Ober Bremen
VAlt » < aU ' 7 » tm nach New York
Sonnabend , den 2b . Dezbr, , 8,30 Uhr abeobs
Ueberaus weriv, . IIe Ergänzü gen zum Ozeänfiim ;

Die Tücken des Meeres
ttad Ibra maobivolle L' eborwindonj durch Mensch

und 6 aschine

Die jlnsbildung von öffizisren n. Seeleuten
au ! Schalschitfeu des Ncrod . Lloyd . — Pracliivone
Fllmaufnebwco auf hober See. — Seemannsbumar
8 A B E B r 8 i B E II In fiha alt RimptnSimi ioiil Sävm

Vorverkauf ) Theaterkasse

Jedes Wort V,I0 Goiemark . Üas leitgedruckte Wort 0,20 Coldmark
( zuläss . 2 feile Worte ) . Slellcngesache das I . WondctDO . ItGaldmark ,
jedes weitere Won 0,05 Goldmark . Wqrte mll mehrals IS Bucnstaben
zählen fdr zwei Worte . Eine Ooldmark » ein Dollar getel t durch 4,20

Verkäufe
vaalltätsteppiche , 200X300 , 60 fflolä -

maot an . prachtvolle Persirmufter .
K, Schulz Rdrnerstr . 8 sLIibowstrahe ) .

Puppenwagen , Kinderwagen . Klapp .
sportwageu . RiNderdrchtdettstellen , «in .
derstühle , /

j Xlsins An (
Anzeigen , die für die nächste Nummer besilnmt sind , müssen bis

. uSf nachnlittagt In der Haupt - Expeditiaa des Vorwirts ,
Berlin SW 68, Ltndcnttrade A, abgecebeu werden . Dieselbe
Ist woebentags van 9 Ohr früh bis 5 Uhr nachmittags reäftnel .

VamenmSntel , sslausch , Assen .

derstühle , neue , gebrauchle .
mann , »ottduserdamm 93.

hwarz .

Dameutaschen , Aktenmappen . Auch
ckiiizeloerlaus . Ledeswarensabrik Metzes.
Prlnienstraße 80. _ _

___ __

»

Feherhandwaaeu ,
karren . Einzelteile ,
strahe 66,

I
. , , , Loch elegante Schlafzimmer in reicher

haut , Plüsch , auf Seid «, von 5 Gold - Auswohl zu soliden Preisen oertauft
mark an , direkt vom ffachmann . Ed»- nur direkt Schlofzimmer - Spezialfadrik .
listg , Äneisenaultratz « 109 110, vorn Li Burgstratze 27. Kureauhaus Vllrse .

»ei
menpel
tvaren ,
Silderuhren . _ _damergrahe 40. _ _ __ _ _ _ _ _ _

■
_ ' j MSbel- Lechner , Brininensi ratze 7, vffe,

tlrenzstzchse 10 Goldmark : SBolf asiegen , ' riect Schlafzimmer , Speisezimnilr
Serrengarderobe spottbillig . Leihhaus Serrenzimmer , Rlubgarnituren , Soro -
„Reinickendorferstratze 1�5 sRettelbeck - ;möbel . Küchen ulw . Drohe Auswahl ,
plptz) . _ __ _ _ _ _ __ ' �Besuch lohnend . Auf Wunsch stahlungz .

Leiterwasen , Zloll -
Kabril . Dresdener -

j Ksiiieiöuofizzisclie . AZzelio llZW. �

Sporlpclz «. Gehv- : , «. Pelziacken . Pelz -
Müntei . «r - uzsüchse . Srausüchse . Kon-
kurrenzlos billig . Keine Lombardwar ».
Bei stahluna mit Soidanieihe iO Prozent
Rabatt . Birma achten I *

elegant « Pelzmäntel , Sliiilrfacke ».

Zingan « Sresdenerstratz « 136.

« Wik Dleganle« als Sioslmäntcli W

_______

|
Pelziacken von 5o bis 100 Mark sowie
olle Arten P- lzwarcn ausfallend billig .
Auch für Wiederoer . ' äufer . Pelzhaus
Spitzer , Kommandanier . strotze 27, Laden ,

Leihhaus Aoritzplah 68« verkauft so».

WW8M88WWW . . - - - - - - -ferner
Anzüge , Schlüpser Bettwäsche . Tep .
piche. Gardinen . Steppdecken . Sand -
tücher , Tischdecken _

«

Leihhaus »ried - ächstr - tz - 2 ( Hallcfch - s
Tor ) oerkallft eleaanie Herrenanzüge
illfter , Paletots , Sporipeize . Gehpelze .
Katzeniacken , Scalmänttl , Kreuzfüchfe .
Draufüchf «, Blau. Iüchle� Wölf « zu enorm
billigen Preisen , Keine Lombordwore

Krenzfüchse 10 . — Goldmark . Wolfs -
ziegen , Prachtexemplare . Pelziacken ,
Svortvelz «. vcrrengarderob « fpoftbllliz ,
Wertheständige Kah' . upa 20 Prozent ,
Teilzahlung gestattet . N- uwaren . Leih.
Xm« Rosenihaier Tor , Linienftr . 208/4.

' « Rosenchaler Straße . Heut « geöffnet .

De.Pelden » Warschauerstratze 7
fegeqbeitskSuse . Spottpreise . _ _ ___ _ -

Gelegenheit . «reuzfllchse . Silber .
füchfe. Wölse , Sealmäntel , Jacken , spott »
billig beim "

Platz 7.
chachinann Mariannen

Erleichterung�
Ksmplette Zimmer , Einzelmöbel ,

billig . Wenge : . Marstliusstratz - 9
fAlexanderplatz ) . �_ _

•

Spnrtpelz , Opossumk - agen , Pelzfuttdr
ISO, Sehpelz , Seallragen , Se>ilfutler
196. Matzanzug , Matzmatitel 40 Sold -
mark . Pusewey , Kantstrutze 5.

Monatsanzügl . neu « Zoppen . Jackett -
anzüge perlauft , ffrtedensvreise , Blexan -
derftratze HS*. Hochparterre . Gesell »
schaftponzll »« leihweis «.

_ _ _

*

Pelzwore « halb umsonst Pfandleib .
Hans Schönhauser Allee US. _

*

Kastanienallee 58.
Patentmatratzen 17. 43. Auflcg .

Matratzen , Metallbetten , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstra�e achtzehn .

We ihnachtsgefchonr «, sofort llefer .
bereit . Rutzbalim�piegk ' . kredenzcn !>6.
Büfetts , Schreibtische . Küchen . Sofas ,
Sofaumbaue , Antleideschränfe . Wasch.
kommaden , Nachttisch «, en " "

Elegante Aezreugardeeabe lauft feder .
manu noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge , Gutawap «, Ulster , Sportpelze ,
Gummimäntel , Kosen, Joppen grötzte
Auswahl . ffehrgeld wird vergütet .
Bindel , Invaliden stratze 20, am Stet .
tiner Bahnhof . _ _ _

*

Pelzfacken 25 Goldmark an , Opossum .
schal - 9, Kerrenpelzkragen 10' ch. ssiickse
8w>, Pelzkrawatten 4. Biel « Selcaen .
heit - k- ufe . Badenschestratze 1011. Rähe
Baperischerplatz .

________________

*

Damen -
ffiitfin -

Saisonaus - erkaus . Eröffnung zweiten
Januar . Rotfüchse stünfzoldmark an
Pelzkrawatten Dreigoldmark , Da/
Pelzkragen ffünfgoldmark ,
kragen Kehngoldmark , Besatzfelle Ein .
goldmark , Biel « Selegenhetten Koch-
eleganter Dainenpelzkragen , Damei »
Pelzmäntel , Damenpelziacken Kerreu
irortpelze , Kerrenpeizkrogen spottbillig .
Neuwaien . Pelz !
damerstratzc 48.

lzwarenwegner , Pols .

Pelzwaren - Teilzehluna liefert Pelz .
warenfabrik Kalli «, Tile - Wardenberg -
Strotz « N l. Rah « Dahnhof Tiergarten ,
9 - 7 geöffnet , '

stellen , Schlasilmmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Klubqarniturcn . D
Kaufgeiegenheit . Möbelhaus
ling , Kastanienaste « 65.

Steinmeierpiaua . Salonflllgel , zu
Fabrikpreisen perkaust Priluafavt . .
wteinmeyer , Oranieustratz « lKS. Der »
kauf an Private bis 7 Uhr abends ,
nur III . Etage . _ _

_ _ _

*

Srammaphoue und Rusikit - . strument «
ans bequeme Teilzahlung , Dontard ,
stratze 1, an der Könizsträtze .

Kaubenkästen 88, —, <6.
Sairankapvorate , günstig : Gel
Weseloh , griedrichstratz , 9.

Piaoos .
stratze 68.

Gelegeichetten . Prinzen .

Klügel , Piano », Karmaninm « ständig
, Radensteln , Münzstr . l0 '

Saubenapparat «.
Posten , sp?tt ,

Gelegenheiten
Schrankapparate ,

Trichterav parate , grotzer
billig . _ Pictfch , Sirelitzerstratze�i ?.

Keule llebungsklaviere 110, —. Ealpn ,
vianps 460. - ». Oranienstratze 63.
Jahlungserleichterung .

_ _ _ _ _ _ __ _

stahlungOarleichterung . Pianos , stfllgei
zu Fobrikpreisen lind abzugeben .
Oranienskatze 166 M.

Reiorbpreis « für Pistolen . Zagdge .
wehr - , ffe ' . dstecher, Patronen . Rose,
Gvllnowftratze , 16. '

iScheUacki MideNebsz ' kaüs� lausend
jeden Posten Rorddeutschee Mödeiver -
»rieb . Vrani - nstratz « 165,156. _ _ _ '

Smailledrähle , Dynrmcdröhte ' Ehrl .

jUana». KöpentckerstrOße 89 fAdalbert .

3odn «bHfe . 8trt « Hc<h «n ,
Queckstlde ?. Goldschmel ,
KLp«>tlSerstratz «

Pianos , sslligcl kaust
Tagespreiseu Piano NIC
rossapiatz 2.'

isriedensNaafer «
10224.

Inn . Zf- I .
8 jstionat .

« 5 ° ) - �
»n höchsten

SionomagaziN . Barßä . j
ollendors 6R/ . «

— - nlTZZllZÜ»!

Geleverkehr

Milliarden ,
stchtrheit . Milieu ,
sRolleiidorfplatz ) ,

Darlehen ,
chutzlos . „ Turm "
bollnowftruht 86.

. lung, Möbel -
Kalckreuchftratze 1

Lor .Ratenrlickychluiia . .
Artieu . SesMchaft ,

Wer gibt sofort 600 Goldmark auf
1. Knpathek ? Angebot « an Pieper .
Göttingtll , Brauweg 8a. W,ob

tkrbeiismarkt

sucht Mstitzplatz
'

echäipiaHe «; Kilo
' � GoldmM

Plattenumtausch . Köpenick «« Str . 188».

l HVerkKeuzie u. kiDrchlnetil

Kugellaa «», Autozubehör k
bew. Schönhauser Allee 127.

kauft Solu ,

Grammophon « , Schronlapparate ,
80 Goldmark , Haupenapparate 40 Gold,
mark . &
legenheitsd

Wichtig ! für federmann . Täglich wer -
den verkauft ! Kleiderschranl . Bertiko
22 . — Soldmark , Beitstellen , komplett .
16. —. W- schioil - ti « 18. - , Nachttisch «
8, —, Chaiselongues , Kommoden 16— ,
Büchersplirde , Schreibtische 86 . —, Dst.
setto 76. —. Tisch « 8. —, Küchencinrich .
tung ' 48. »- . Speisezimmer , Kerrenzim .
mer , Schlafzimmer 22?. —. Riesenaus .
wohl über 600 Kimmer . Alles spotl .
billig . Stargardt » MSbel . und Lom-
bardfpelcher , Prenzloner Stratze sechs,
Keut «, Sonntag , geöffnet , _ _ _ 141/2

Chaisefongnes 8. 00. Chaiselvnguedecke
15. 00. Tischdecke », Wand behänge 7. 00.
Pappelallee 12. _ _ _ __ _ _ __ _

Metallbetten , Chaiselongue « 8 Gold »
mark an. Patentmatratzen . Polster .
austagen , Kinderdrahtbett . Meicke,
Buauststratze 22a. Ouergebäude . '

Kahrradrcifen , Markenware , billig .
Horn , Orüner Weg 24.

_ _ _ _ _

_
•

Aehrradläuier Keiloninssrat Schlarpe
beachten .

Kaufgesuche
Priomengläser , Photoopparate , Jagd .

zcwehre . Pilrolen kauft zu höchstem
Tagespreis Müller . Iaanstratze l. An-
zutrefsen 8 —7. Moritzpiatz «?S2.

_ _ _ _

•

lü
et *

Unterricht

Shaisel - i
eutflageu .

Höbet

Diwanbocke »,

Plana » preiswert . Klaplcrmacher
stink Brunnenstratz « 36, _ _ __ _ *

Sfinftlctlänitn , HarmonimN . Kcnder -

KahreSder kauft Linienstratz « 10,
Prismenglöfee , Phowapparat «

konkurrenzlose Preis « Frank . Db
stratze 66. Moritzpiatz in 68.

_ _

Jagdwafken , Mauserpissosz ». 7, (0] mit
Anschlagkotten , Leuchtpistofen , Kiolfern .
röhre , Prismengläser tauf , Klewitz . Set -
lin� Lehnlnerstratzc 2. Eck« Kasenheid «.

Festclukans .
Rotzhaare , Si,, , .
Kalbfelle . Woldonburgerstratze 2. Aleran
der 1867. Händler Extrapreise . '

stiegen , sticket. Nanl »,
Zchafwolle , Raulwllrs «.

. ... Polster , i gitarre , Akkorüion verkauft billig Ernst ,
Ilm «. Pappelalle « 12. 1Oranienstratze 166 HL •

Mäbcleipkans , Wirtschaf ! - n. Nach,'
W iß .

der 1867.
lässe, Voldenhurgerstrag �

'
Plegau�

Billardbäll «. Elfenbein , kaust Dinger .
Priuzeustr . TS, •

TanznnterrichL Kurf » beginnen ,
Privatunterricht > Sünclllurs « federzeit ,
Stellmacher / Ten>p«rhot »e User la . Ha»«,
sches Tor .

«tri
Schrei
führu >„ . . . .
damerstratz « !!6>,

Berlitz Schenl . ' Frsmde Paeachen , «elv -
zig - rstr - h« 125». Kch, Wilhelmstratze .
Tauentzienftratz - lst -I Ein , et- und
Klassenuntirrtcht� Eintritt jederzeit . � »

Karzscheifi . Rafchinenschreibgn . Auch-
stihrunz . ftechnärnlfdic Privgtschu ! «
Ludwig Rösner , Inhaber Kiplem - Hon
delelsbrer Ernst Rosnar . Reu « Prome
nad « 6, Börsebahnhof . '

Verschiedenes
BcrtranemooB « Auskunft Frauen ,

Rädchen , lanaiSheig « Erfahrung , ärzt ." ") geprüft , fflolff , Wiener Stratze 20,
He « Portal , II.

HA
brlit

_ _ _ _

Wietofoche », früherer Btictsamtovor .
sttzender . Beratung . Bertretung . Lw' �

| ile 47. Un * - |
* - '

Ihringerstratz D<ln,lg «rstatze4ö ,

h- v. Auch Sonata » .

Faktor , steitungs -
/er. 8 Jahr « Lino -

Geschäst - fShe - r .
fachmann , zel. Sehr . . . .

Buchführung , Kalkulation ,
,. bald oder später passend «

Stellung . Gest. Osferien 61, 26 H- nnt »" in » 53736

tqpesetzer .
F- Ht zu
Stellung . ,
«rpeditiön Norsw

irnnrnm
1 Schlosser ,

arbeck und tm� Tronsportgerätebau , ge¬
sucht. Globus , Dtesdetlerstvotze S6. H

. . ndig arbeitend
uschlosserl , firm in Blech »

- „. »■ii iiai iWajB
TSch Ilgen

VnlzeEkilkM
ür genaue Arbeiten und tücht eriahrennr

ill ! lWLlW-�l!sje !i !ßs
pezlell sü: Brown , n. Sharpe . AuiomalW! »
"cht Kieker

Friedenau , Rpennebcrgstr . 5.

I
«erden sofort eingestellt

Veriill : Lausitzer Play | j/IS
Wilbelmtzbcivenkr Sir . 4st

Wir machen daraus aufmorliam ,
dasf einem Lieil der heutigen Auf -
Inge «in Prospekt . , ?, ' <- oZuZ>r >! 4.
wetf l >e ' w«' rd ' »di : r Firma stöttlr - k
ätz. H . Kanan . deltiegt . Utifrren
Pelern wünsche « wir besten Erfolg
und viel Glück bei der Prrisver -
trilung .
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